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Meinen Eltern 


Einleitende Bemerkungen. 


Sind wir berechtigt, die syntaktischen Erscheinungen der 
Altenglischen üebersetzungslitteratur als solche originaler Alt- 
englischer Prosa anzusehen ? Werden nicht die Lateinischen Vor- 
lagen Einfluss auf den Ausdruck des üebersetzers ausgeübt 
haben ? 

Henry Sweet (King Alfred's West-Saxon Version of Gre- 
gory's Pastoral Care. Intro. XXXIX f.) glaubt letztere Frage 
bis auf geringe Ausnahmen („with certain limitations") ver- 
neinen zu dürfen. Er schliesst etwa folgendermassen: „ — in 
purely theological works, such as the Pastoral, the influence of 
the Latin original reaches its height. Yet even here there seems 
to be no attempt to engraft Latin idioms on the English Ver- 
sion: the foreign influence is only indirect cet." 

Verglichen mit den syntaktischen Erscheinungen in Cyne- 
wulfs Elene findet sich eine Anzahl von Abweichungen; auf 
wenige derselben habe ich an Ort und Stelle ausdrücklich auf- 
merksam gemacht, andere wird eine Vergleichung mit der „Dar- 
stellung der Syntax in Cynewulfs Elene" ^j von Joseph Schürmann 
ergeben. — Diese Abweichungen sind nicht so schwerwiegender 
Natur, dass sie nicht die Folge des grösseren Zwangs sein 
könnten, welchen die gebundene Sprache auferlegt, bezw. der 
grösseren üngebundenheit der Prosa. 

Die Eesultate der vorliegenden Untersuchung werden die 
Annahme Sweets bestätigen; nur an einer Stelle (cf. §. 11 d.) 
lag der Hinweis auf eine lateinische Konstruktion nahe. 

Die angewandte Orthographie und Längebezeichnung ist 
die eines diplomatischen Abdrucks; benutzt wurde die Ausgabe 


1) Paderborn 1884. 


iler Bückling Homiliea von R. Morris in der Early English Test 
Society (58., 63., 73.). 

Bei der Zeilenzähliing sind nur diejenigen Zeilen berück- 
sichtigt worden, welche wirklichen Text entlialten. 

Wo nicht durch besondere Gründe veranlasst, hal)e ich 
nur eine geringe Anzahl von Belegen gegeben; einesteils, weil 
eine grössere Zahl nicht mehr hätte lehren können; dann auch, 
weil häufig das Glossar der Bückling Homilies TOllkommen 
ausreicht. 


I. Teil. Syntax der Wortklassen, 

Kapitel I. Sabstantir. 

I. Gebrauch der Kasus. 
A. Der Nominativ. 

§. 1. 1. Der Nominativ ist der Kasns des Subjekts: 3.4 
Eua cende jiurh firenlust; 3. 15 Drikten is mid fe; u. s. f. 

§. 2. 2. Ausserdem erscheint der Nominativ als prädika- 
tive Ergänzung bei Intransitiven und Passiven, vgl. §. 167. 

B. Der Genetiv erscheint; 
§. 3. 1. Als Ergänzung eines Adjektivs. 

a) Bei Adjektiven, welche Fülle, Leere bezeichnen; geofena 
fifll 3.15, 5.3, 5.11 cd; 17.36 wana pm ecan leohtes; 37.9 
(smetig gasüicra mcegma; 49.25 ealra his cehta idel-hende; 
85.27 ^<ss ecan lifes oricene; 97.24 fiJBS ealles idel; 135. I 
calra fyrena leas. 

b) Bei Adjektiven des Wissens, Fähigseins cet.: gempndig 
]j(ira gifma 51.23, 69.10, 147. 36 ce(.,- 67.32 hehydig & 
ijemyndig Marian finga; 109.26 bealwes to heald; 163.6 seo 
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Elwäbep ponne wces unwcestmfcest j)ara godcundra mcegenay 
^eah ^e heo j)ces bearnes lata W(sre. 

c) Bei Adjektiven des Verlangens: ne sceal he heon to 
ffeorn deadra manna feos 4S,\2^ 109.28; 69.15 tohwon syndon 
ge ^yses weorces swa heßge; 109. 9 uton we geornfulle heon 
Godes milisa, 

d) Bei den Adjektiven schuldig, würdig: ealra para manna 
dea^es sceldig 53.7, 65.11, 189.34; ^ces wyr^e heo^ 79.32; 
ne onmun ^u me nanre dre wyrpne 181. 36, 191. 7, 195. 3. 

§. 4. 2. Bei Verben. 

a) Verba, welche eine geistige Tätigkeit öder Gemüts- 
bewegung bezeichnen: gelyfan 57.16, 111.9; geman sorgen für 
23. 17, gyman desgl. 95. 29, 159.30; ge^^enccan bedenken 95.24 (?), 
115.20; gyman wünschen 197.14; treowan trauen 185.14; 
tweogan zweifeln 43.1; wenan hoffen auf 51. 28, 63.2 cet.; 
wünian wünschen 103.12; wundrian sich wundern 123.22; 
wyscan wünschen 103.12; pancian 43.13. 

b) Verba des Bedürfens, Aufhörens, Bittens, Verbietens ce^. ; 
ablinnan aufhören 227.6; astypt (Part, prät.) beraufet 107. 4; 
awcegan vernachlässigen 91.17; biddan bitten 21.5, 21.6 cet.; 
geswkan aufhören 45. 27, 63. 14 cet.; wi^cwe^an verbieten 71.1. 

c) Verba des Erwartens, Besitzeus, Verfolgens ceL: bidan 
erwarten 7. 34, 9. 4 cet,, gebidan 213.25, onbidan 233.27, 
233.30; brucan geniessen 39.24, 101.20; frcegnian fragen 
117. 20; gefreoi>ian befreien von 105.21 ; gefyllan erfüllen 133.21; 
gripan greifen 211.1; helpan helfen 37.36, 75.18, gehelpan 
9.8; neosian besuchen 125.13; onfon empfangen 49.5, 209.4 
(klarer Ausdruck des partitiven Verhältnisses), 209. 8. 

d) beon mit dem Genetiv drückt aus: — a) gewöhnlich 
die Eigenschaft: 57.18 madige men beod heardre heortan; 
63.35, 73.21, 93.10, 105.25, 197.8. — ß) Den Besitz: 51.1 
ne gepohtest j>w ^eet hit is eal Godes?; 51.18, 151.29. 

Zusatz, a) Ein Akkusativ der Terson und ein Genetiv der 
Sache steht bei: agyldan sich widmen 23. 16; besceran berauben 
49.35; biddan 21.10, 21.12 cet.; gcelan hindern 179.10; 
wawe^caw ermahnen 45.16, 49.31; ofteon berauben 37.28; 
ungyrdan entkleiden 103. 2. 

b) Ein Dativ der Person steht neben einem Genetiv der 
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Sache bei: gedon 213.35; wilnian 201.28; wi^cwepan IIA] 
wyrnan verweigern 51.9, forwyrnan 51.5; pancian 203.33. 

§. 5. 3. Als attributive Bestimmung. 

a) Der Genetiv des Subjekts bezeichnet den Urheber oder 
den Besitzer; die Anwendung dieses Genetivs ist eine überaus 
vielfaclie und häufige: 7. 9 deofles rice; 7. 24 Godes Sunu; 7. 25 
ffcet geteld ^ines innodes; 9. 1 heofonrices duru; 9. 14 Godes 
strengo; 15. 11 Cristes f)egnas; 19.9 seo stemn pcere heortan; 
21.33 on Godes bocum; u. s. f. — Einen appositiven (subjek- 
tiven) Genetiv finden wir: Ijl^on eallummonna cynne; 7.8 mid 
Israhela cynne; 79. 30 ^cet geleaffulle folc Judea; 155. 29 on 
^rim Israhela folcum; u. a. m. — 9. 35 he becom to ^cem 
heahsetle ^cere rode. 

Eine Steigerung wird ausgedruckt durch Wiederholung 
desselben Wortes im Genetiv 25. 36, 53. 33, 107. 7, 143. 30 in 
(on) eallra worlda world; 115.25, 137.16, 139.11 cet. on (in) 
worlda world; 203. 22 ealle eadmodlice to ^(ßm cyninga 
Cyninge pnhnygan, 

b) Im Genetiv des Objekts wird das Objekt des Tätigk'eits- 
begriflfes des regierenden Substantivs genannt. 

Der objektive Genetiv steht häufig bei Titeln und dergl. — 
35. 7 cyricena aldoras; 45. 25 Cristenra folca hyrdas; 147. 2 
ealra engla ealderman; 153. 23 se ealdorman ^ara ludea 
& ^ara sacerda; 157.21 Israhela God; u. a. m. — Auch in 
anderen Fällen kommt dieser Genetiv sehr oft vor: SASpissa 
bryd^nga cerendwreca; 11.9 weorpian we ^a clapas his hades: 
\ .^ ' 21.36 op ende his lifes; 35.26 ura synna forlcetnesse; 55. 15 
Godes^ ricesaeleafan; hl, 23 pisse worlde lufu; 57. 31 on 
heofena ricesgel^^an; 59.27 pcet lif pysses middangeardes; 
61. 31 for f)(es feos lufon (for feos lufon 63. 7, 63. 8, 63. lO^; 
65. 28 se Alysend f>ysses menniscan cynnes; 77. 20 hie sceolan 
Iceran Godes lufan & manna; 69. 13 heofones HIaford & ealles 
menniscan cynnes; u. s. f. 

c) Der Genetiv dient zur Angabe der Eigenschaft: 7.-8- 
him eces lifes bysene onstealde; 7.36 cyning ealra clcmnesa; 
17. 32 ic eom tveg soäfcestnesse; 19. 14 we beop mid mycclum 
hungre yfelra gepohta abisgode; 21.4 in pa tid.pces gebedes; 
27.22 of pam fulwihtes bce^pe; 27.23 pa tid pces fcestenes; 
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27. 24 se egeslica domes d(sg; 29. 6 celces godes hysene; 
u. s. f. 

d) Der Genetivus partitivus gibt das Ganze an, von 
welchem das regierende Wort einen Teil bezeichnet. — Der 
partitive Genetiv steht: 

a) bei Substantiven: 11.12 englci, preatas; 41.1 watstma 
genihtsumnesse; 67.2, 81.23 on fruman middangeardes; 69.1, 
73. 17 an pund deorwyrpre smyrenesse; 79. 17 (se casere) paes 
folees pcene maestan dcel (ofslog); 87. 6 seo unarimedlice menigo 
haligra saula; u. s. f.; 

ß) bei substantivisch gebrauchten Komparativen und Super- 
lativen, vgl. §§. 21, 22, 24, 25; 

y) nach Interrogativen, vgl. §. 64, und nach indefiniten 
Pronominibus, vgl. §§. 66, 67; 

d) nach Numeralen, vgl. §. 27. ^' ^' 

Anm. 1. Ausserordentlich häufig findet man zwei attri- 
butive Genetive nebeneinander: 19. 16 j?a pmendlican craftas 
deofles costunga; 27. 6 godes (= God^sJ folees lareowas; 29. 9 
gefylnes Godes beboda; 29.10, 31.8, 35.8, 35.17; u. s. f. 

Anm. 2. Der attributive Genetiv besitzt grosse Freiheit 
betreffs seiner Stellung. Derselbe kann stehen: — vor dem 
regierenden Substantiv: 5.2 ures Drihtnes meder; 7.9 deofles 
rice; u. s. f. — nach demselben: 7. 15 pcet geteld pines innodes; 
19.9 seo stemn pcere heortan; 61.26 rihte domas sopf(ßstra 
manna; 73,2b wcestm godra weorca; u. s. f. — er steht zwischen 
der Präposition, welche das Beziehungswort regiert, und diesem 
selbst: 47.5 onealra haligra gepoftscipe; 63, 30 beforan Cristes 
heahsetle; 73.20 of ehtatene cynna wyrtum; 105.2 mid engla 
sibbe; u. s. f. — er steht auch häufig zwischen dem Artikel, 
resp. Possessiv oder Adjektiv und dem Beziehungs werte: 5. 23 
eall wifa eynn & wera; 27.22 of ^am fulwihtes bcepe; 27.24 
se egeslica domes dceg; 103.2 his Feeder rice; 119.25 (ßt pam 
ytmestan eorpan gemeerum; u. s. f. — Sehr häufig sind Aus- 
drücke wie: 7.31 se Gristes brydbür; 49.3 se Godes peow; 
53.9 pam Godes pearfan; 133.36 se Drihtnes Gast; 213.22 se 
Godes man; u. a. m. 

§. 6. Als adverbiale Bestimmung dient der Genetiv_zur An- 
gabe der Zeit: dceges & nihtes 47. 11, 127.30, 137.20." 


C, Der Dativ erselieiot: 

S. 7. 1. Als Ergänzung eines Adjektivs. 

ii) Bei den Adjektiven lieb, geneigt, treu: Gode is his folc 
swylv ;eo/"45. 34, 107.27, 111. 27; milde feemmonnum 47.32, 
107. U^; p<sm deadan getreowe 53.1; rummode j)earfendum 
mummm & earmtim eelmes-geome 109. 14; fist Mm icinsumlic 
ivrrs 111.25; Me wmron f<ere godcundan d; swipe gehyrsume 
l(i:i. !; wesad pancfuUe ^(sm Halende 167. 15; his geferum 
Icof iv weord & ondri/sne 213. 11. 

b) Bei den Adjektiven nützlich, nötig, gefälirlich : 25. 13 
kc him grim geweorfef; 59. 10 f)a geogodlustas fa pe him 
s'rcli' 7/>tm-on to ar<Bfnenne; 89. 2 ärfcest eallum unrihtwis- 
Htwiiw; 91.19 egesfuU eallum gesceaßum; 101.21 ponne beod 
Oodc ondfenge pa göd pe; 109.25 eallum mannum nidpearf 
(Sb.) d-n^lic (Adj, mit Dat.?); 225.26 finum folce nedpearflie 
kl h'sbbenne. 

c) Bei den Adjektiven ähnlich, gleich, entsprechend, nahe: 
ijillr his geeamungum 21. 32, 45.4, 49. 7, 59,4 cet.; efenhalig his 
apii'<fulum & efnkleie 45. 17 ; seo keall Gode weorpe (geeignet für) 
fnmloi loces 163, 13 ; loundor pyrnm onlic 221. 18, 209. 14, 223. 14. 

d) Bei den Adjektiven offen, bekannt: ptet is eegkwylcum 
ineit tineup 119.6, 51.35, 125.7. 

g. 8. 2. Beim Komparativ stellt die Sache, mit welcher 
eint' andere verglichen wird, im Dativ: 163. 19 ^a was acynned 
HC mmi Sancte Johannes, se ttxes mara & selra eMum oprum 
miniiruta; 167.24 eallum halgum he is sigefeestra & gecorenra; 
ITü. 28 gang me near kider. — Gewöhnlich wird bei der Ver- 
gli'iiliung fonne gebraucht: 31.29, 43.34, 59.32 cei. 

§. 9. 3. Als Objekt bei Verben. 

ii) Verben des Sagens, Ratens, Antwortens, Bekanntseins, 
Bofelilens, ©ehorchens: andswerian antworten 33.20, 141.16 
ct., vndstcerian 77.33, 147. 9; bedigled verborgen (== unbekannt) 
1.5. lii, 199.33, 201.1; bemidm verborgen 199.32; beodan 
beft^blailS. 19, 47.21 cot, bebeodan 29.23, 45.20 cet.; iodian 
aiillbrderii 121.4, 137.35; cwepan 3.13, 191.10 cet., toewe^an 
3, -2, 19.33 cet.; eypan verkünden 7. 17, 13. 14 cet., gecypan 
20.21; deman richten U. 3, 43.11 cet.; eowan zeigen 181.21; 
gehjfan, glauben 177.21, 177.33 cet.; gepafian erlauben 45. 11; 


ff)/ldan vergelten 123. 34, 223. 32, forgyläan 189.26, ongyläan 
221.3; heran gehorchen 95,4, hyran 49,2 cet.; hyrsumtan 
gehorchen 135.17; laran lehren 43.15, 49.18; leanigean be- 
lohcen 123.34; leogan belügen 179.27; lyfan erlauben 189.22, 
alyfan ^l.Z; onhugan sich unterwerfen 223,28; seegean sagen 
45.21, 71, 3 cet. ; steran berichtigen 63. 13, styran 19. 5, 63. 15 cd. ; 
todeopian zurufen 113.17; waldan beherrschen 143.28, weal- 
dan 31.28,- fancian danken 185.18, 

Anmerkung: IGl.lShiefteresopf^stnesse (Dat. derSacbe) 
spellodan; wenn j)^re irrtümlich statt ^eer =: dort, dann 
könnte das Subst, im Akk, stehend angenommen werden. 

b) Die Verben nützen, schaden, gefallen, entgegentreten 
cet.: arian schonen 51,30, 89,21 cet.; cweman gefallen 47.11; 
deran verletzen 239.12; dön handeln gegen 229. 21, gedön 
189.25; ^enfirowian bemitleiden 19. 30, 75. 19 cet.; foricyman 
verweigern 53,22, 141,30; freofiigean eintreten für 135.25; 
fuUmian helfen 53.9, 67.31 cet., gefuUmian 101.8 cet.; fylgean 
folgen 23.15, 25. 9 cet.; geniMsumigean genügen 23. 27, 
37.16 cet.; gesyngean sündigen gegen 87.29; geteohhod (Pfrt.) 
bereitet zu 25.25; geteorod (Pprt.) verringert gegen 113.1J; 
helpan helfen 223.3; hyndan zusetzen 203.17; liäan gefallen 
67.34; miltsian bemitleiden (cf. müdheortnes c, dat. 159.8^ 
15.20, 15.22 cet.; onherian nachahmen 75.11; onsdtan über- 
winden 203.17; scej!»^«« schaden 129.15, 161.32 ee(.,- swencean 
betrüben 81,6, 239.12; wijljsacaji. sieh auflehnen 49.8, 53.33 
cet.; mdstandan 25.13. 31.34, widstondan 31.37; wrecim 
(him wreBc) rächen an 79.11; ^egnian dienen 27.20 cet.; 
feowian dienen 27. 19, 29. 1 cet. 

c) Die Verba herankommen, sieh entfernen cet.: ceteouian 
erscheinen 239.32 a. a. 0.; nealmcan sich nähern 15.4, 51.34 
cet., geneal<Bcan 15, 15, 15. 24 cet.; tocyman herankomm i'u 
239, 7 ; tohwyrhan kehren zu 239, 5. 

d) Die Verba gereichen, zukommen cet.: arisan gereichen 
zu 41,19; beon 47.6, 47.13 cet.; becuman 85.15; weoräiin 
51.9, 123.1, geweor^an 9.20, 123,13, — onfön 37.25, 
41. 13 cet. 

e) Eine Anzahl UDpersönlieher Verben: helimpan 15.30, 
4:\.2.Zcet.;gelimpan^\.\Zcet.; tobelimpen 49.1; gebyrep \\\.Vi^ 
cet; gedafenap$5.2cet.; gerisep 69.32ce(.; licaä, licode 237. I, 


/ 


241.14 eet.; Um to rade fand 199.30, 201.25, 205.20; ^irt- 
ced 33.4, 33.5 ed., ofj)inced 175.18. 

Zusatz, a) Folgende Verben haben einen Dativ der Per- 
son und einen Akkusativ der Sache: tsteowan zeigen 27.15, 
67. 1 cet. (Refl. (steawde Mne Nerone 183. 25 cet.); ageofan 
geben l^h.l^.agifan 41.24, 53.10; forgifan gestatten 19.30, 
10. Uea.; teÄeodd» 47. 19, 47.20 cet., befmtan begehen 175.26; 
hegytan erlangen *29. 1, 95.34; heweran bewahren vor 131.28; 
hiildan bitten 19.29, 107.19 cei.,- ahiddan 65.8; hodian an- 
kündigen 57.19; hrecan ("A/o/^s: zuteilen 37.20; hringan '6. Q, 
3. 17 ed., forehringan 47.4, onbringan 237.4, 237.8; cwepan 
;1. 13 cet.; cypan 105.24, 111.18 ed., geey^an 87.24; itBlan 
yiitüilen 49.32, 51. 10 ce(., gedmlan 195.5; dön 7.5, 35.5 ed., 
tjcdöndl. 6, 247.35; dyrwan verheimlichen 43.20; forwyrnanyer- 
weigern 53.9 (?); geagnian besitzen 105. 10; sfcande^ia» beichten 
193, 22; gearwan bereiten 31. 6, 77. 6; geamian erlangen 95. 34, 
geeamian 35.29, 95.4 ed.; geceosan envähleu 23.25, 67.35; 
gfhätan befehlen 117. 14; geleanan belohnen 101. 23; gesamnian 
i^aiiirneln 99,29; gestreonatt erlangen 121. 10; geteohhad (Part, 
lirät.) bestimmt 103.33; ^eiijwftna« bauen für 183.3; gewendan 
wenden 173.4; gpldan vergelten 85.12, agyldan 113.3, for- 
gyJdm 41. 15, 55. 23, 241. 18; hahhan = bewahren 127. 12 cet.; 
haddan halten 45.15; Irsran lehren 109.17, 131.31; Itswan 
' verraten 171.17; onstellan (bysene) aufstellen 7.8, 29.7 cet.; 
mitynan öffnen 39.29, 51. 11.; secgun 57.9, 103.25 cet; onsec- 
gim 201.14; sendan 131.19, 131.30, 135.22, tosendan 153.33; 
SfUan 23.34, gesdtan (naman, tdcnj 121.20, 197.25 cet.; 
sprrcan 99.26; syllan verkaufen 27.16, 29.36 eet; tacnian 
bezeichnen 129.17; tomtan neigen 125.23; wyrccan bereiten 
41.6, gewprcean 5. 26. 

b) Verben mit einem Dativ der Person neben einem Ge- 
iifliv der Sache vgl. §. 4. Zusatz b. 

§. 10. 4. Seltener als die Anwendung des Genetivs ist die 
des Dativs als attributive Bestimmung; derselbe dient, an ein 
Siiliytautiv angelehnt, znr Bezeichnung ähnlicher Beziehungen 
wie der attributive Genetiv; 9. 10 Ms Suna to br^dbure; 13. 14 
hif totes gecorcn to meder hire Scyppende; 57. 22 hegan we 
ure m6d from pare lufan ^isse tvorlde synlmtum (£■ gitsungum; 
61. 15 mid pism mannum (Frauen) fe beop Criste to hrydum 


läe: 71. 20 sceafmm io scrafum; 83. 19 maneynne to hy- 
sene; 91.4 he gescet GodfcBder {Gen. oder Dat.?) on^aswifran 
hecäfe; 119. 29 maneynne to frofre ; 12S. 1 jjeos haiige tid cnglum 
^us healice to gefeän ^ to blisse wear^; 127.22 mannum io 
ecre gemf/nde; 131. 11 ^Wem apostolum to frofre. 

hierhin gehört auch die Umschreibung possessiver Ver- 
hältoisse durch den Dativ des PersonalpronomeDs : 5L 9 eal hit 
him wprj) to ieonan;'5B.8 he heold t^r his eshta kirn to wean 
& to wlencum; 127.12 (hie hit) him to reliquium habban; 
231. 11, 231.20 woldan (hie) him to mete dm; 247. 30 <snne 
of heora aldormannum to hisceope he him gesette. 

§. 11. 5. Der Dativ steht als adverbielle Bestimmung; 
er wird verwandt als lokale, temporale, instrumentale und mo- 
dale Bestimmung der Tätigkeit. 

a) Der Dativ als lokale Bestimmung steht anf die Frage 
wo? 79,8 hie heora yfelum fmrhwunedoH ; 129.33 sy ptsr 
eorpan p<sr he sy 137. 14 ms is alefed heofena rice to gesittene 
(Morris = Äkk.). , 

b) Der Dativ als temporale Bestimmung antwortet auf 
die Frage wann? — 47.27 Sunnandagum S mtessedagum 
71.24 Hislend com syx dagum (er eastrum to Bethania (um 
6 Tage); 71.30 «Zce dage; 91.29 <eghwylce ane dcege. Zu 
Adverbien verhärtet sind hwilum 61.35, 195. 2 f., 203. 14 f., 
227.7, nni tidummnihtestidum 207. 34 undco/(M»i/M?MOT231.4. 

c) Der Dativ gibt das Mittel einer Tätigkeit an : 55. 25 
kie ymbhigdigum earum & ingepancum gehyrdon reecean & 
seccgan; 177. IGmongeseak hine drigum fotum gdn ofer stss yfa. 
— Formelhaft steht wordiim bei den Verben: secgan 115.26, 
117. 7, 211. 10; spreean 153. 33; gelyfan 153. 36 (— w. = seinen 
Glauben zeigen). 

d) Ebenso drückt der Dativ begleitende Umstände aus 
und betont diese adverbiale Bestimmung die Gleichzeitigkeit; be- 
nutzt wird zu derselben das Particip des Präsens. Rs liegt 
nahe, bei der Häufigkeit dieser Erscheinung an mögliehen Ein- 
fiuss des ähnlich gebauten und gleichbedeutenden Ablati \' ii^ 
absolutus der lateinischen Vorlage der Bl. H. zu denken. — 
lii'i.Z2himswawependum, jiacom.; 155.10 him swa sittendum 
^a com^ar semninga ureDrihten; 181. 4 me tetstondendtim he 
^ys edl dyde; 183. 4 ic gecege mtne englas, <& bebeode him eow 
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eallum tölociendum; 245.30 and pus ctoe^cnde, fyren wolc 
astali{?). ^- Entsprechend wird das Particip. des Perfekla be- 
nutzt, tun eine eben verflossene Tätigkeit zu bezeichnen (nach- 
dem) : 145. 22 tefter pysstim wordum gefylde (?), fa was Maria 
. . . ; 151.16 (ic uHlle) forsearedum hitn hegen dcBlas forhrecan 
(f- fnrbfBman; 

e) Der Dativ stebt znr Angabe der Zahl, wie oft eine 
Tätigkeit stattfindet: 47. 15, 147. 16 seöfon sijmm; 79. 19 ehta- 
l>/ne siJHim; vgl. §. 30. 

D. Der Äkknsativ erscheint: 

g. 12. Als prädikative Ergänzung bei faktitiven Verben, 
vgl. §, 167. II. 

§. 13. 2. Als Objekt bei Verben; wir fuhren nur dieje- 
nigen Verben an, welche auch mit anderen Kasus vorkommen; 
6i(Wa« (Akk. der Person) 19.34 u.a.; bodian{7s.) 11.22, 187,9, 
(Sache) 9.16 (?), 143.28; ctve^an (S.) 149.30; deman (Ps.) 
43.20, (S.) 43.9; don 51.2, 51. 26 cei., gedön 57.20 cet.; for- 
gyUan 91.16; gefyüan 23.10 cet; gelyfan 21.21(?}, 63.4(?)i 
^ewta^teca« 243. 13; gepancean 55.15, 97.1; gyrnan 53.25; 
Iman (Ps.) 47.23, 107.11, (S.)43.8, 185.10; om/öb 5. 16, 
5. 3.T eet.; wilman 219. 35, 223. 3, wrecan (S.) 49. 3, 185. 26. 

Zusatz, a) Ein doppelter Akkusativ kommt bei mehreren 
transitiven Verben vor, indem die prädikative Bestimmung die- 
sellie Tätigkeit erleidet wie das Objekt, vgl. §.167 f. — Ausser- 
dem finden wir einen Akkusativ des Objekts neben einem Ak- 
kusativ der Person bei l^ran und beahsian: 131.27 se Halga 
Gast hie teghwylc göd I^srde; 187.6; — 199.29 hie hine lare 
heahsodan. 

b) Verben mit dem Akkusativ der Person und dem Genetiv 
der Sache vgl. g. 4. Zusatz a. 

c) Verben mit dem Dativ der Person und dem Akkusativ 
der Sache vgl. §. 9. Znsatz a. 

d) Einen Akkusativ der Person neben einem Instrumentalis 
der flache haben: 6?eist(j» segnen 153.2; /re/WaM trösten 135. 23; 
hcrian verherrlichen 5.35; weordtan verehren 5.32 cet. 

§. 14. 3. Als adverbiale Bestimmung stebt der Akkusativ 
zur Bezeichnung der Zeitdauer: 


35. 27 ealne pysne gear lifdon; 35. 32 gif we lifiap fiäs 
dagas; 89.18 hire innop fu gefyldest nigon monaj). 105.14; 
131. 17 he jifage mid us wunodej 199. 30 hine to rtede fand 
^esi hie ^ry dagas fcBston, 221.24; 219.17 da he ^a htvÜe on 
p^m gebede wes (da he pa =^ als er da, hmle ^ präge = eine 
Zeit laug). ~ Der Akkusativ ateht ferner auf die Frage wann? 

— 109, 5 pas tacno ^e ic mt hwUe big stsgde; 153. 3 heora 
»wnig pa itere pa hwile ne ahöf. — Auf die Frage wie oft? 

— 127.35 {p^t leohtfmt) scinap tslce niht; 129.4 esghwy!cc 
niht; 243. 27 äne tid ort rode pu prowodest. 

E. Der Vokativ steht: 

. §. 15. 1. alleiD: 43. 31 mUisa me, ^G-od. u. a. f. — 2) mit 

attributivepi Genetiv; 15. 18 mütsa me, Bauides suttu; u. s. f.; 

— 3) mit attributivem Adjektiv: 177.1 dugepa cyning; 13.114 
mew pa leofestan; a. s. f.; — 4) mit Possessiv: 49.18 bropor 
mine; 43.2 bfopor mine pa leofestan; 229.28 min se hofa; 
u. s. f.; — 5) mit Zusatz des Personalpronomens 51.1 taJa 
pu gitsigenda S pu welega; 9. 3 eala pu tadige Maria; u. s. f.; 

— 6) mit Personal- und Possessivpronomen: 85.29 pu ure 
cddor. 

F. Der Instrumentalis ersclieint: 

§. 16. 1. Als Objekt bei folgenden Verben: arafnan 
217.13; wwttdorweorcum ascinon 161.17; wyrmum aweallep 
101.3,- deopian {hludre stefne cet.) 15.17, 81.12, 181.18; 
cwelman (gastlice hungre cwdmed) 57. ,15; cwepan 81. 12; 
gcbrtegd his sweor de 22S. 7, 223.15; gefeon 249.16 (233.2 
Morris = Dativ); herian 5.35; lußan b.S5; ondswerian 9. ,\9 : 
sprecan 153.33; swyltan (deape) 51.34, 79. 15, 79.18, asu-yl- 
tan 219.11; singan 7.1; weoräian 5.32; purhwunian 79.8, 
171. 13. 

Zusatz. Verben mit einem Akkusativ der Person Bolien 
einem Instrumentalis der Saciie vgl. §. 13. Zusatz d. 

§. 17. 2. Als adverbiale Bestimmung. 

a) Zur Angabe des Zeitpunktes: 15. 10 pypriddart deeijr.; 
67.6 py feorpan dage; 67.24; 71.36 Hmlend cwom syx dagtim 
ter ludea eastrum; 95. 9 py dage; 187. 14 opre dtege; 245. 11 
pisse nihte; — 73. 1 ff., 91. 29 ff., 93,22, 93.35; u. s. f. 



b) Zur Angabe der Art und Weise, m der die Tätigkeit 
vor sicli gehti 39. 4 blipe mode Godes beboda utan we behealden; 
57. 33 änra mafma gehwylc sceawige hine sylfne on his keortan 
swigende mode; 67. 1 unforhte mode he genealishte ptere stowe 
^e; 141. 20 fu leofa drihten, geqfpe us hwylce gentefe pu come 
todag lo ms; 153.2 bletsode Man'an mid his tungan Ebreiscre 
steftie; 181. 18 ^a cleopode he hludre stefne; 181.21 Petrus 
stod on gebedum a^enedum handum; u. a. m. 

c) Mit Hilfe des Instrumentalis wird die Wiederholung, 
zum wievielten Male eine Handlung geschieht, ausgedrückt; 
vgl. §. Sl, 

rt) Der Instrumental steht auf die Frage wo? 193. 10 eal 
folc Evmana hefeng fia lichoman on ^are stowe Catacv/r^e fy 
wege (an dem Wege) j}e hate Appia. 


II. ftebraneh der Numeri. 

§. 18. Eine Anzahl von Substantiven, Gattungsnamen und 
Abstrakten, kommt nur, eine andere Reihe zuweilen im Plural 
vor mit singularer Bedeutung. 

Diese Substantivo sind: 

mfm-gereordu Abendfest 67.26, 73.5, 79.23, 143.6; an- 
medla Stolz 111. 34; heorht-nes Helle 17. 16 {Sgl. 17.33, 85. 21); 
cl<mnes Reinheit 7.36 (Sgl. 5.20, 13.21ce^); dea^loä 107.24 
(Sgl. 15. 22 cet.); eadmodnes Demut 103. 18, eafmodnes 103.26, 
115.23 (Sgl. 7.4 cet.); ermda Elend 17.17; ft^gernes Schön- 
heit 7.29, 77.34 (Sgl. 39.24 cet.); fmsten Fasten 5.16, 39.2, 
61.19 (Sgl. 27.25 cet.); forlatnes Unterlassung 111.10 (Sgl. 
35. 36cf(,); geweald Macht 47.7, 63.3 (Sgl. 101.10 cet); hckto 
Hitze 59. 4 (Sgl. 7.27,51.21); heanes Höhe 5. 13, 53. 26, 71.12, 
93. 10 (Sgl. 27. 13 cet.); heofon Himmel 5. 13, 5. 17, 7.9 und 
so meist (Sgl. 5. 34ce(.); kerewic Wohnung 113.26; Meahtras 
Gelächter 59.18, 195.15; innop Mutterleib 167.6 (Sgl. 3.12 cet.); 
iw/e Liebe 23.24 (in for..lufon um ..willen. —Sgl. 23.35 cei.); 
mildheortnes Gnade 103. 18, 193. 20 (Sgl. 7.6 cet.); milts Gnade 
103. 19 (Sgl. 39.23 cet.); neoles Tiefe 93. 12; oferfleoumes Ueber- 
fliiss 195. 19; Hce Reich 9. 25, 31. 6 (vom Himmelreich. — Sgl. 
7.9 ceC); s^ Friede 115.9 (Sgl. 79.34 cet.); mrithwisnes 


Unrecht 87.29 (Sgl. 89.3, 89. 16); i)eostra Finsternis 17. 17, 
65.17 cet.; punor DonDer 93.15 (Sgl. 91.34). 

111. Sebraneb des Artikels. 

■^ §. 19. Ueber den Gebrauch des Artikels bei den ver- 
schiedenen Klassen der Substantiva ist zu vergleichen §§.51 — 57. 


Kapitel II. Adjektir. 

I. SnbstantJvIernng des Adjektivs. 

-" Durch die Substantivierung des Adjektivs werden Appella- 

tiva sowie abstrakte und neutrale Begriffe gebildet. Das sub- 
stantivierte Adjektiv wird mit und ohne Artikel gebraucht. 

A. Bezeichnung von Appellativen. 

§. 20. 1. Im Positiv. 

a) Ohne Artikel: 21.35 ne Up he Godes Uof; 63.10 hie 
earmne fordemaj); 31. 35 park Cristes sige ealle haiige wtetvii 
gefreolsode; 65. 21 haligra si)mbelnes; 5. 30 Sanda Maria brokte 
eallum geleaffullum ptss bletsunga; 63. 17 Ate reafian earme <('■ 
ünscyldige; u. s. f. 

b) Mit Artikel: 15.23 se blinda him ondstverede; 17.26 
pat leokt cyrde to pott blindan; 19. 18 gehyrde potu blindan 
cleopian; 41. 28 hu blvpe pa earman beop; 25. 24 pon unlcsdon; 
173. 27 he pa deadan sylfe awehte; u. s. f. 

§. 21. 2. Im Komparativ ohne Artikel: 45. 17 se biscop 
bip Godes gingra; 109. 7 Cryst sylfa his geongrum sagde. 
§. 22. 3. Im Superlativ. 

a) Ohne Artikel: 89.22 ara me ungesisligost ealra vnfa; 
225. 23 he wws manna mildheortest. 

b) Mit Artikel: 13. 15 heo wcbs seo eadgosle ofer ealwifa 
.cynn; 131. 3 uton Godes lufe fastice on urum heortum <£: vii 
ure para nehstena healdan; 169. 20 deah hil se l^sta uicere & sc 
heänosta; 185. 2 pis is manna se teyrresta. 


B. Bezeichnung abstrakter Begriffe, 

g. 23. 1. Im Positiv, stets ohne Artikel: 7.5 kerne mycel 
dijde; 21. 7mon bid blind, ^ak he mycel age; 31. 12 gemyne pe 
sylfne hu mycel yfel pe gelamp; 43. 34 dyde mare yfel ponne 
göd; i'i. 19 (earmum mannum) j)e her l^tel dgan; n. s. f. 

§. 24. 2. Im Komparativ: 53. 16 äälon we peBt symle 
fireni peltBSsehabban; Gl.3G(heh(Bfp) weanamäfonne; 181.6 
f</r Invan ne dep he pcet Iwsse, nu he pat mare dyde; 213. 28 
•fieah pe para godra ma wtere ponne; u. a, m, 

g. 25, Im Superlativ : Q7 . '63 pu scealt Godes willan teercan, 
fjeet an ^eet-is seiest p<Bt pu Gode licie; 219. 2 w^s pis dara 
wtindra (Srest. 

n. Die Rektion des Adjeklivs. 

Lieber die Bektion des Adjektivs vgl. §§, 2, 3, 8. 

III. Die Fnnetionen des Adjektivs im Satze. 

5. 26, Das Adjektiv wird im Satze verwandt: 

1. In den Funktionen des Substantivs, vgl. §§.20 — 25. 

2. Als Attribut bei einem Substantiv, vgl. §§. 175 — 177. 

3. Als Prädikatsbestimmung, vgl. §. 168. 


Kapitel III. Nnmerale. 
I. Die EardiBalzab)eii. 

g. 27, Die Kardinalzahlen werden meist ,als Adjektive, 
/.ii wi'ilif n substantivisch gebraucht ; regelmässig regieren die 
Giimd/ahlen von 20 ab den Genetiv. 

1. an als Zahlwort substantivisch : 29. 23 he ptst ane civtsp, 
ebenso in dem sehr häufig vorkommenden Ausdrucke anra(;€A)cyJo 
(vgl. g. 56, U); — adjektivisch: 31.2 on ame tide deeges; 
54. 27 gif we äne htvile beop; 243. 33 ne an loc of eowrum 
hmfde forwyrS. 

■2. twegen, twd. — a) adjektivisch: 29.36 twegen culfran 


briddas (& twegen turturan gem<eccan, 33. 33 twegra gecynda; 
69. 34 to his tu-äm ^egnum; 169.2 twä tunecan; 221. 14 äa 
gesceafta twä; u. s. f. — - ß) substantivisch: 77. 20 buton jlxem 

ttcäm. begen, 6«(m beide. — «) adjektivisch: 1^1. IQicwille 

hegen äcBlas forbrecan. — (i) substantivisch : 161. 27 hie hvtu 
wi^on swife gedefe heforan Godc; 171. 7 iegen wuldres beag 
onfengon; 205.28 uton wit begen dön feower daga fcesten. 

3. jireo firy ^re. — o) adjektivisch: 29.18 for jtrimpin- 
gum; 63.35 preora cgnna syndon mor})ras; 73.21 p<sr tvtsron 
preo j}a betstan ele; u. s. f. — ß) subst. 175. 16 (Neron) hehi 
hie eaüe pry in beforan hine. 

4. feower erscheint uur adjektivisch: 35.15 feower tida 
syndon on ftsm geare; 35. 11 fara feower godspeUera; 35. 12 
of feower gesceaßum; 35. 14 purk feower ping; ii. s. f. 

5. ftf. — a) adjektivisch: 31.17 pa nam he ßf sianas; 
— ß) mit folgendem Genetiv: 117 . 3Q ßfe para syndon agangen. 

6. syx erscheint adjektivisch: 35.23 on p<em syx wucan; 
. 35.24 pa syx Sunnandagas; 71.24 Htelend com syx dagum 

(Er eastrum; u. a. f. 

7. seofon ist adjektivisch : 45.30 embeseofon nikt; 237.18 
seofon hyrdas; u. s. f. 

8. eahta: 127. 32 eahta eagpyrelu. 

9. nigan, nigon. — «) adjektivisch: 51.2 pa nigan dtelas; 
89. 18 nigan monaä; u. s. f. — ß) substantivisch mit folgendem 
Genetiv: 9.29 eefter nigan monäa. 

10. ten, tyn. — a) adjektivisch: 35. 10 pa ten bebodu; 
117. 16 emft ten niht; u. s. f. — ß) mit folgendem Genetiv: 
211,25 pa he wtss tyn wintre. 

11. endleofon erscheint adjektivisch: 79. K endleofan siiu/m. 

12. twelf. — a) adjektivisch: 15.4 H<Blcnd genam his 
twelf pegnas ; 121.8 on twelf tä/num; u. s. f. — ß) mit folgen- 
dem Genetiv: 197.22 syndon twelf mila ametene. 

13. fiftene mit folgendem Genetiv: 213. 1 da he teas pftoie 
tointre. 

14. ehtatene erscheint adjektivisch: 73. 20 ofehtatene cynna 
wyrtum; 79. 22 chtatyne sipum. 

15. twentig mit folg. Gen.: 215.34 he htBfäe tweent Jrvs 
pe twentig wintra. 
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16. firittig, gegen die Regel adjettivisch gebraucht (vgl. 
unter 19) 79.25 jjriitigum sij]um. 

17. feowertig mit folg. Gen. 27.3 he faste feotoertig daga 
if' fr'jteertig nihta; 35.17 o« fjyssvm feotvertigvm nihta; 35.30 
jjas dagas fiyses feowertiges nihta; u. s. f. 

18. ßßig mit folg. Gen. 133. 14 ^tig nihta. 

19. sgxtig mit folg. Gen. 11.22 ftet syxttg wera', — ad- 
jektivisch (vgl. unter 16); 11. 17 mid syastigum werum. 

20. hund ist Substantiv: 71. 27 twa hund wintra; 203. 28 
sy3- kund manna; 207. 14 fif hund manna; — im Dativ künde; 
Q9. 7, 75. 22 to prim hunde penega. 

21. fntsend ist gleichfalls Substantiv: 119.3 jlweo jmsend 
wiiifra; 119.6 hwa^er pispusend sccole beon; — im Gen, Plur, 
fmscnda: 79. 20 endleofan sipum hund (ieontig) pusenda; 79.21 
himl teontig fnisenäa; so noch 79.22, 79.25. 

22. Bei zusammengesetzten Kardiualien geht der Multipli- 
k;iliir dem Multiplikanden vorauf, vgl. Beispiele unter 20 und 
21. — Bei Additionen gehen regelmässig die Hunderte vorauf; 
die Einer stehen stets vor den Zehnern; die Summanden werden 
durch ond (S) verbunden: 35. 22 on f)mfngeare biäpreo hund 
daga i& ßf d^ syxÜg daga; 35.24 syx <& ^riitig; 119.2 nigon 
hiiml wintra & Lxxi.; 231, 5 seofon & twentig nihta; 239. 14 
twd hund and eakta and feowerttg tcera, and nigon and feo- 
wertig wifa, 

23. Gemischte Zahlen: 193. 13 an gear <& seofon monaji. 

IL Die Ordinalzahlen. 

g, 28. Die Ordinalzahlen sind Adjektiva; stets steht bei 
ihnen der Artikel oder ein Pronomen (doch vgl. §. 31). 

1. 17.29 se «resta man; 5.24 seo eereste modor; 5.4 
^ffis mrestan wifes; 5,1 ^ume eEreslan wifmon; u. s. f. 

2. 193. 18 on fttsre tsfteran mile from Röme. 

3. 143.36 se fridda d<Bg ; 117.4 on pfem priddan d(^ge ; 
15. 10 Pf/ priddan deege; ii. s. f. 

4. 67,6 py feorpan dtsge; u. s. f. 

5. 73. 4 pg fiftan disge; u. s. f. 
71,25 Ott pare syxtän ylde; 73.6 py syxtan d<sge; 


. f. 
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7. 95. 11 hif) neh f){em seofo^an dcege. 
^^ 8. 141. 24 on ^a nigopan tid ^(es dceges, 

9. 39. 24 hringad ge eowerne teo^an scecU; 119. 13 ^e 
ieo^an d(ege; u. s. f. 
^ 10. 93. 6 cet pa endlyftan tid pces dceges. 

11. 35. 18 under ^cem feowerteo^an (so Ms. = feower- 
tigo^an? Morris) gerime, 

12. Der letzte = se nehsta 21.35, 123.32, 171.6. 

Iir. Die anderen Arten der ZahlwSrter. 

§. 29. Teilzahlen werden durch das Substantiv dckl mit 
der Ordnungszahl bezeichnet: 35.19 ^one teo^an dtkl ure 
worldspeda; 35.20 & 26 ure daga ^one teo^an dcel; 41.25 
11. s. f. 

§. 30. Multiplikativzahlen werden gebildet: 
ä) Mit Hilfe von -feald, welches an Kardinalzahlen an- 
gehängt wird: 215.9 he his swa dnfeäldne gegyrelan tosnidan 
scedlde; 175. 11 nu is min yfel ttvyfeald; 101. 23 mid ttoyfealdre 
mede; 11.7 feowerfealdlice a. a. 0.; 91.11 manigfeald ^ing 
Drihten for us geprowode, 

b) Durch tid mit der Kardinalzahl : 243. 27 dne tid (ein- 
mal) on rode f>u prowodest. 

c) Durch Verbindung des Subst. sid im Dat. Plur. mit 
der Kardinalzahl: vgl. §. 11. 

§. 31. Ebenfalls mit Hilfe von sid und zwar im Instr. 
Sing, und der Ordinalzahl ohne Art. werden Zahladverbien ge- 
bildet, welche eine Wiederholung ausdrücken: 27.13 priddan 
sif)e zum dritten Male; 47. 16 opre sipe; 47. 17 priddan s,, feor- 
fjans.; 47. 18 fiftan s,, syxtan 5., seofopan s, — Ein einfaches 
Zahladverb, ist cerest = zum ersten Male 47. 16. 

§. 32. Ueber Zeitangaben ist folgendes zu bemerken: 
Die „Stunde" wird durch tid ausgedrückt: 93.6 cet pa end- 
lyftan tid pces dceges; u. s. f. — »Tag" wird gewöhnlich durch 
dceg, zuweilen durch niht bezeichnet: 231.5 onhid her seofon 
and twentig nihta, so 133. 14 und wohl auch 35. 17. — monaf> 
= „Monat", „Jahr" = gear, wofür jedoch meist, immer bei 
Altersangaben, winter. — „Vor" = aer; 145.27 cer pcere syx- 
tan tide ^(jßs dceges; „nach" = cefter: 181.1 ceftcr don dridan 
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da^ge. — Auf die Frage wann? steht: 1) fast immer der Instr. 
21.29 py terestan dmge; ii. s. f 2) Die Präposition on: 91.35 
0» j!)(Sm eefteran deege; u. s. f. 3} Bei tid die Präposition at: 
93. 6 (s. 0.) II. a. m. 


Kapitel (Vi/' Pronomen. 
I. Du Personalpronomen. 

§. 33. Steht das Verb oline ein Substantiv, so wird es 
vom Personalpronomen begleitet: 9.20 Ic eom Drihtnes i)eowett; 
23, 14 f)u scealt fylgean me; 5.5 heo wtss mid gtfe gefylled; 
u. s. f. 

§. 34. Das Personalpronomen kann in diesem Falle 
fehlen : 

1. Im alleinstehenden Hauptsatze; nicht immer int das 
Subjekt leiclit erkennbar, z. B. 177. 22 heswang (sc. ic) hine 
^u S to heora sylfra dorne ageaf; 18i). 17 fia hekt (sc. Neron) 
Petrus (S: Paulus on bendtim healdon ff.; 223.7 gebragd da 
his sweorde, mynte hine slean; 225. 25 ,Drihten', cwad (sc. he, 
Martinus), ,gif ic . . .'; u. a, m. 

Anmerkung: Stets in folgenden und ähnlichen Eormeln: 
41. 3 j}onne sagp on pissum bocum; 41. 23 on pissum godspelle 
sagf); 45.3 her stegp on j)isstim bocum; 55.1 hersegp; 133.30 
on pfsm godspelle ewid; 197.25 sag^ pteron ^cä.; u. a. m. 

2. Ueberaus liäulig in syndetisch oder asyndetisch ver- 
bundenen Sätzen: 7. 1 heo sang on jSxw» cantice & j)us cwrej); 
19.12 he mä cegde iC- geomor bmd; 27.26 {Aktiv u. Passiv) 
nre DHhien f<sstte, & eac wws costod; 69. 10 M fC(CS gitsere 
(f- sc ivyrresta sceafa. — 213.32 jm stet ^cbt sum jiearfa, 
seet eac nacod, hff:d htm pa for Gode hreegles & ailmessan; 
II. a. f. 

Vei-gleiehe jedoch damit Satzreihen wie: 27.8 pa genam 
hine se awyrgda gast <f he hine liedde on pa hcdgan ceasfre, 
(f he hine aselte ofer ptes temples scylf; 231.35 ff. 

3. In untergeordneten Sätzen: 65.28 her s{Bgp hu sc 
Ahjsend pysscs menniscan cynncs hine sylfne geeapmedde ptet 
of hrlipe pws faderlican prymmes to eorpan astag. 


4. Wenn das Subjekt schon genannt ist, nameutlicli auch 
in einem obliquen Kasus : 13. 20 hie ä motan tnid kirn gefeon 
j>(sr (sc. he) leofad & rizad ä buton ende: 25.22 wä eow pe 
tiu hliha^; 53.27 nis eow fonne forhoden p(BUe ahta hoblan ; 
233.2 bropor, hwyder wille feran? — u. a, m. 

5. Beim Imperativ findet man in sehr grosser Annahl 
sowohl Setzen wie Auslassung des Pronomens. 

a) Imp. mit Fron.: 3. 14 wes j)u hol, 5. 3, 5. 10; 27. 10 
ga pu onbcBcling; 63. 27 ga pu nu on pone ecan g^ean; u. s. f. 

b) Imp. ohne Fron.: 41. 24 agifaj) nu teojian ddl eartimm 
mannum; 41. 28 geseop nu hu blipe pa earman beof; u. s. f. 

c) Steht ein Vokativ neben dem Imperativ, so findet man 
das Pronomen in etwa gleicher Anzahl von Fällen bei jenem 
wie beim Imperativ, z. B. 7. 32 mdswara, pu famne; — 'AM 
was pu kiU, Maria. 

6. Häufig fehlt beim unpersönlichen Verbnm das Pronoirion 
hit, und zwar besonders oft, wenn ein Subjektivsatz folgt; sfi'ls 
bei denjenigen unpersönlichen Verben, welche ein Fronomen in 
obliquem Kasus bei sich haben: — 15. 13 pa w^s gewonlm 
jxet.; 33. 7 ciip is j)tet.; 35. 2 on pisse bysene is gea^ed pal .\ 
61. 16, 61. 32, 65.2 smgd is ptsL; u. s. f. — 25.25 hm wäre 
betere p(Bt.; 113.7 pa gelamp Um p(st.; 179.2 tne piiicp 
tcunäor.; 247. 1 gif eow swa lice puMe; u. B. f. 

7. Das Fersonalpronoraen fehlt im Konzessivsatze : 129. :J3 
teghwglc man, sy ptsr eordan pcer he sy, purh gode dwda 
Gode lieian sceal. 

§. 35. Auslassung des Fersonalpronomens in obliquom 
Kasus erscheint in aneinandergereihten Sätzen; 23.31 Ate Jane 
bundon, t& swung<m, & spMledon on his onsyne; 69. 30 hie 
naman hlowende palmtwigu, & bteron him togeanes; 73, 18 
smyrede pws Hcelendes fit, & mid hire loccum dregde; 71.8, 
75. 11, 79. 21, 93. 7, 95. 7 u. s. f. 

§. 36. Eine sehr häufig auftretende Erscheinung ist, dass 
das Fronomen der 3. Ferson neben das Substautivsubjekt tritt; 
5. 10, 5. 20 he cwcBp se enget io hire; 7. 15 heo Maria lange 
smeade; 9.25, 11.13, 15.10 u.a. f. — Die gleiche Erscheinung 
begegnet bei obliquen Kasus: 225. 35 him . . pcem eadigan wor. 

Hiervon sind folgende Fälle zu trennen; a) Wiederholung 


{\<!^ .Siilijekt» durch ein Pronomen nach langem Zwisclienüalz : 
7">. 4 J,aearus, pe Orist aweJite 'py feorpan dtegc ptes pc he on 
iyiijinue wtss ful wunigende, he getacnap pysnc middangeard; 
M 14T-2 f., ähnlich 85.25 f.; — b) absolute Heransstellung 
des ffitl)jekt3, z. B. 45.28 se hiscop & se mcessepreost gif hi 
miil rihie willap Gode peoivian, ponne sceolan hi pegnian . . 

§. 37. lieber den Gebraucii von hit. 

1. hit weist allgemeiD auf einen bestimmten Gegenstand 
hin: 15.16 Int is Holend se Nazarenisca; 43.33 hit is an 
hlfi(o/>: 71.15 Jiit is se Nadsarenisca witga ofGalileum; ii.s.f. 

:*. hit is = es ist, geschieht; 93. 16 ponne hit bip <et 
fiunnan seUgange; 117. 29 we witan pcet hit nis no fear to pon; 
'12~i.7 he leiste pcet hit da tet his daga ende wtere; ii. s. f. 

:i. kit weist anf den in abhängigen Sätzen stehenden 
SubstiintivbegrifF hin: 31.1 hit is to gelyfenne p^t.; 205.24 
ifonne ts hU ealles gensnost pcst. ; 209. 6 pair wtes getcuna 
piivt fnlce p<et.; ii. a. f. — Der Snbstantivbegriff im Haupt- 
Mt/f 8d 28 «is Äer «m ntBnig wop. . , swa hit eer gewunelic 
uo — h%t durch p<et ersetzt: 29. 17, 35.8, u. a. m. 

4 htt bei Verben, welche äussere oder innere Vorgänge 
Iji iPithiien 79. 1 swa swa hit seoppan gelamp; 115. 15 siva 
hit gidafen w; 167.18 hit cup is; u. s. f. — Beim Hervor- 
tutLii des Objekts lallt hit aus: 33.6 ne pincp us p<et nm . 
inouhii, 55 2 (Brest us gedafenap; u. s. f. — hit durch pcet 
(r ^t/t 13 9, 57.6, 77.12, u. a. m. 

kit scheint überflüssig in dem Ausdrucke hit g^eran: 
2-.1 11 hu mtsg ic hit on prim dagum gefaran? '231.23, 
2J] 1 > 235 35 {vgl. das Neuenglische to lord it, u. a. m.). 

^ 38 a) Daa Personalpronomen ist substantivisch, wes- 
halb iidjektivisclie Attribute sowie Appositionen hinzutreten 
können: 27.18 weorpa pinne Drihten God & htm anum pu 
peowa; 67.30, 155.23 u. s. f. - 203.30 hie pa swa sige- 
heorhtr to kam foran. 

\>) Verstärkend tritt zum Personalpronomen das Üemonstr. 
ai/l/', ivolcbei dann im Nominativ wie in den obliquen Kasus 
stiirko und schwache Flexion hat^): 43. 11 gif he wille sylf 

h Koch 11^, §-324; im Nominativ Bcbwachc, ia den abhängigen 
Ka^ii^ ^Urke Flexion 


Godes domas gedegon; ti7. 16, 101. U ; 13. 13 heo sylf; 51. 'K' 
we sylfe; 79.20 hie sylfe; — def.: 13.26 he sylfa cwtBp; 9.i). j, 
103.30. = 13.17 bc kim sylfim {Sgl); 65.1 behyndati kini 
sylfum (Sgl); - def.: 169.25 heforan Um sylfan (Sgl.). 

)l. Das BeflexiTpronomen. 

§, 39. Ein Reflexivpronomen existirt iiu Altcnsjl. iiielii; 
die Bl. H. verwenden ak solches: 

1. Formen des Personalpronotaens: 5.14 he hine tofion 
geeapmcddep jxet.; 7. 7 on Jsrahelum & on callum tnomm 
cynne pe Mm hinc ondrtedaä; 19. 36 he us Imrde hu we gihi'I- 
dan sccoldan; 21.25 seo satvl hie gedtsl^ icipone lickontun: 
33.17, 39.28, 41.21, 47.29, 51.16, 51.32 ii. s. f. 

2. Dieselben, verstärkt diircli sylf: 51. 12 gemync jic 
sylfne hu. .; 99.2 ea^tnodgiaf) cotv sylfe; 111.15 ms is myvcl 
nedpearf p(sf we us sylfe gepencean d: gemunan; 187. 1', uii 
mtsg sod hit sylf ffccypatt; u, s. f. 


III. Das ReeiprokpronomeD. 

§. 40. Das Reciprckpronomen wird ebenfalls durcli itus 
einfache Personalpronomen ersetzt: 63. 10 hi heop hetuh hiiii 
sylfum slilende wulfas; 229. 2 Jne sendon hlot him hdwemwiir. 
93.11, 109.16, 131.2, u. s. f. - vgl. §§. 151, 153. 

IV. Das PossessiTproBomen. 

%. 41. Als Tossessivpronomina werden die Genetive lie^ 
Personalpronomens verwandt: för die 1. und 2. Person min, 
pin, ure, cower, für die 3. Pers. Mask. u. Neiitr. Ais, Fem. 
hire; Plur. hiora, heora. Dualformen: uneer, incer, — Ein- 
mal, kommt SIR vor: 125.21 st» hwyrfel. 

Häufig wird ein possessives Verhältnis mehr oder wenii,'er 
deutlich durch den Genetiv des Demonstrativs ausgednickt, 
z. B.: 249. 7 ^ara cirm and KÖp to me astah on heofonas. 

§. 42. Die Possessiva der 1. u. 2. Pers. flektieren sl;uk: 
7.2 »im saul, 21.1 eower Fteder; 5.2 ures Ih-ihlnes: 5.21 
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l'ines inno^ea; 169.15 eoiveres andleofan; 131.1 urra dceda; 
8'.'. üü minre dehter; u. s. f. (Alle Fälle in jedem Geschlechte 
sind belegt, cf. Glossar). 

Das Possessi vpron. der 3. Pers. ist indeklinabel:. 7.3 his 
Peowcne (Gen.); 11.9 Ais hades; 73.4 his pegna; 3.16 on 
his timgan; 27.30 his dtsdum; 23.14 heora deade; u. 8. f. 

§. 43. Bemerkungen über den Gebrauch der . Posseasiva. 

1. Sin Possessiv kann sich auf mehrere Substantive 
bezielien: 5. 1 mid hire ptsre yfelan sceonesse & fäcne; 13. 10 
ure sc trumesta stapol <& se selosta scyld; 23, 35 eal pis he 
■proivodc for Ure lufan & h<slo; u. g. f. 

2. Poasessiva prädikativ gebraucht: 51.19 we ealle syndon 
his; 51. 2ßpäs toindas d^'pas regnas syndon ealle his; 101.19. — 
117.23 nis p<Bt eower Pist ge mtan; 207.4 ff.; n. s. f. 

:>. Substantivierung des Possessivs: 51.9 eal hii him 
wiirjj lo leonan peem pe his Gode wyrnc^. 

4. Die Stellung des Possessivs ist stets vor dem Sub- 
stantiv. — Selten erscheint freiere Stellung: 177.8 hie heora 
hiifdiin witgan ; 243. 18 he üre wces wealdend. 

5. Das Possessiv kommt vor verbunden mit dem best. 
All. Uiimit ist etwa zu vergleichen 45.24 on Godes pone 
äopi^ii jjcowdom, u. a. 

Stellung 1) des Artikels: 5. 1 mid hire peere yfelan sceo- 
nesse; 7.24 openige mm pin se fagresta ftepm; 13.10 ponne 
hip Drihten ure se trumesta stapol; u. s, f. 

Stollung 2): im. S seo keora iugop, 163.5; 163.9seöÄ»re 
t/cbi/rd : 1Ö5. 28 heo pa mto peere hire moddrian eode; 167. 3, 
"lfi7. 14, 167. 16, 167. 31 f., 175. 20 u. s. f. 

Stellung (1) ist in den ersten drei Fünfteln der Bl. H. 
{bis Seite 159 incl. der Ausgabe) eine überaus häufige, ohne 
jedoch in den letzten zwei Fünfteln ausgeschlossen zu sein (cf. 
177.10, 179.10, 201.30. 227.10, 229.28, 247.24). In diesem 
letzteren Teile ist Stellung (2) die gebräuchliche; sie erscheint 
in den ersten drei Fünfteln nnr viermal (3. 3, 85. 30, 121. 28, 
127.271. 

0. Der Gebrauch von subjectiven Genetiven kommt kaum 
vor; doch 89, 10 scyld mtnre iugope <& min. 

§. 44. Verstärkungen des Possessivs: 
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1. Durcha^en.- l^.\i jiin agen geleafa pehafj) gehal^ihir; 
17.36, 45.2, 51.7, 81.5 w. s. f. 

2. an wird durch den Genetiv auf das Possessiv bezugon: 
105. 7 ff. vntigan tcitigodan . . ptst se tcolde aiman d- hm 
ecäle ^äs ct/nericu on bis anes <Bht geagnian. 

2. Ebc'nfalls steht sylf beim Possessiv, der Bedetttung 
diese« entsprechend, im Genetiv : 59. 1 Orist cwa^ ^irh hix 
sylfes mu^; 83. 30 he mid his sylfes willan to eorfa» (tstnfi; 
185.1 ptt forlcosest pin riee & pines sylfes feorh; 21.22 h'w 
heora sylfra sawla geseon ne magon; 97.7, 111,31, 119. ;!2,- 
n. s. f. 

V. Das DemoBstrativpronoHeB. 

%. 45. A. se seo pat werden gebraucht von dem Redenitcn 
zeitlich oder räumlich naheliegeuden Persouen oder Sachen. 

1. se seo ptst stehen sulfötantivisch allein : 

a) von Personen: 105.8 se(ümscopas sungon S steffdon, 
i)<Bt se tooläe cuman.; 61.17, 111.24, 125. 1, 153.3, l.^?.. 22 
u. s. f. 

h) Von Sachen : 57. 19 him mon pa (sc. godcundan läre) 
oft bodap & smgp; 55. 4, 59. 19, 89. 7, 107. 18 u. s. f. 

2. se seo jxsi stehen hinweisend auf ein folgendes Ke- 
lativnm : 

a) in Bezug auf Personen: 9. 15 sc hafde tntBge» ofer caile 
gesceafta pe he totceardc smgde; 17.33 se leofad & gelyfeji st: 
pe sitep. ; 75. 24, 85. 22, 85. 24, 85. 36 u. s. f. 

b) auf Sachen: 41. 11 «e purfon ge wenan pat fir pr/i 
orceape sellon, pat ge . ; 97. 21 we magon ongeotan p"! jm 
(sc. fnng) syndon heoiccuäe pe ice geseon rie magon; 11.17. 
105. 26 f; u. 8. f. 

3. p(Bt steht hinweisend auf folgenden Subjektssat/, : \'.>.i 
smeageiai we nu & fenean hwai peet tacnode, peet seo meniijo 
styrde peem blindan; 43,19 ii. a. m.; auf einen Objektssat/ r 
27, 26 peet us is to gt^encetine, peet ure Drihlen . . f^xsiiv. 

4. Das Demonstrativ steht adjektivisch; an solchen Stellen 
unterscheidet es sich vom Artikel durch eine stärkere Betonunfi, 
nnd reicht es zuweilen an die Bedeutung von pcs heran, mit 
dem es {gelegentlich abwechselt. Die Beispiele sind in doii Rl. 



H. überaus häufig, wenngleich manche Fälle unsicher erscheinen. 
— Hiereinige der einleuchtendsten: 21.15 fxet leoht on nanre 
tlde .ne a&ft'«ne&; 21.21 ^cBtn mcn m<eg heon swi^e ra^e 
gemulaeard; 31. 7 ^atmänfulle wuht woJde ^«(.,- — 21. 13 fis 
leoht we hahha\f tcid nytcnu gemcene, ac ^<et leoht we sceolan 
secati \}<et we motan habban mid englutn gerndne; — 241. 16 
ic com se Andreas ^e ge seca^. 

:>. se seo i(Bt weisen auch auf entferntere Gegenstände 
und Personen hin: — a) adjekt. 11.22 kwcst mande ^tet syxtig 
jvera? 65. 16 f. ^oir ts ^att ece leoht huton \eostrum, \ar is 
^oit 'P^ele lif huton geendunge; 65.21, 85.30 (?), 105.19, 
125.13. — b) subst 239.34 he ^eet is Je Ja gebundenan 
Uta! feil de. 

Zusatz: Der Instrumentalis J$, Je steht dem deutschen 
„desto" gleich: 33.30 he wolde Jtef his lof Je healicor weoxe, 
13.21, 35.33, 63.33 u. s. f.; andere adverbiale Ausdrücke, 
welche aus dem Demonstrativ se gebildet sjniJ: lo^on da- 
mit, um &3. 16, 65.29, u. s. f.; tod>Em so sehr 203.10; tojo» 
so selii 43.16, 115.10, u. 8. f.; to^tes so sehr 5.27, 111.23, 
II. ^. f.; ^(ES ^e nachdem 27. 23, 35. 5, u. s. f.; md J^ Je in 
dem Augenblicke, da = als 7.19. 15.24, ii. s. f.; J«s Je so- 
wie 37.13, wofel-n nur 227.4. 

§. 46. B. Jcs Jeos Jj's wird gebraucht wie sc seo J«/, 
doch li,it es stärker hinweisende Kraft. 

1. Ea steht substantivisch: 15.32 fordon he J>s dgde 
^tet he wolde.; 25.35 ecA he Jts Jrowode for ure lufan dt 
h<slo; 71.2, 75.30, u. 3. f. — 85.10 Ihvonon is ^es Jus 
sfrang'i 

2. Es steht adjektivisch: 3.13 ^issa bryd^inga eerend- 
wfcca; 5.28 on Jas world; 5.29 Jieos haiige feemne Sancla 
Maria: 11.8 Äc gefylde ^ysne middangeard ; 17.12 eal fts 
incmtisce cyn; 17.28 io ^yssum menniscan cynnc; 27. 12 of 
\tisse heanease; 29. 10 Jos g6d; ». s. f. 

3. Rs steht hinweisend auf ein Relativ.- 85. 14 htctut is 
[)(S [le ^us unforht gte^? 85. 25 tohivon l^ddest \u htder Jcßsne 
j)e,- u. 8. f. 

S- 47, C, llc = .derselbe", flektiert sehwach und kommt 
uiir in Vorbindung mit dem best. Art. vor. — a) adjektivisch: 


81. 24 se üca Sunu; 123. 26 in ^cem ilcan lickoman; {179. 28 
|i<>Meiictin(;eI>att^(soM3.); — 197, 24 seo ike boß; 21.29 to]>m'e 
ilcan eor'^an; 23.33 ^a ilmn geeynde; 207.7 ^cet ilce /'«s; 
215. 16 mid f J/ ilcnn hrmgle; 153. 34 eallum tt^w üca« ici»- 
dum. — b) alleinstehend: 173,34 )^mt ilce ptst Simon him xißf 
wcEs; 175.13 «m Paulus ^<Bt üce ltsre)f; 241.30 stoylce oj^n: 
d<ege ^at ilce hie dydon. 

§. 48. D. ^yllic = »solch": 59. 21 fi/Kic Uä se ende 
^fBS lichoman feegemesse, 

§. 49. E. Sujylc = „solch": 59.31 stcylc is ]}mt lif; 
85. 12 «e gelomp hit nä <er ^(st us swylc dea\ geendod wcrc; 
95. 18 OK swylcum heowe; 189.22 hwa lyfdc fe Jits/ Jm swijlvc 
scylde gefremedeste; 199. 25 heo neefre SKt/lc vmndor ne gesawi»!. 

§. 50. F. Sylf ~ „selbst" kommt vor verbunden mit 
Substantiven nnd Frouomlnibiis. 

1. Mit Subst. sehr häufig: 49.21 God sylf; 161.9CV/sM« 
sylfes; 109.22 Gode sylfum. 

2, Mit Personal- und Possessivpronomen, vgl. §§. 2^i, 11. 


Anhang znm DemoostratiTpronomen. 

/^ Der Gebrauch des Artikels. 

1. Der bestimmte Artikel. 

Als bestimmter Artikel wird das Demonstrativpronoinr'n 
se seo ^(Et verwandt. Der Gebrauch des Artikels überwii'ijt 
wohl, doch ist seine Anwendung durchaus nicht erforderlidi. 

§. 51. Eigennamen. 

Personennamen: a) ohne Artikel: 3.1 wa^ se dorn oiicj/y- 
red Euan ungesalignesse; 11.30 weor^ian wc SanctaMaritm; 
11. 16 Salotnones reste; u. s. f. — b) mit Art. : 141. 7 se eaiUi/a 
Jolumnes; lö3. 6 seoElieabe^^onnevirBS unwcBstmfiBst; 241. ItJ 
ie com se AndreaS ^e ge seca^; u. s. f. 

Völkernamen: a) meist ohne Artikel: 79.30 J«( gekaßidr 
folc Judea; 193. 9 ^onne naman para kaligra apostola Hchvnimi 
Grecas; u. s. f. — b) mit Artikel: 23.30 ke (et &«!» unladitiii 
Jwdeum manig hysmor ge^rowade ; 149. 32 fura Judea eahlor- 
men; 149.36 pa Judeas ^a arison. 


Länder- und Städtenamen stehen stets ohne Artikel: 77. 11 
^a l[(elend wolde genecdacan Geruscdem, ^a com he tsr io Bet- 
fage ; 241. 14 he was on Panama f^ere mmgäe on woruld 
cumen\ 219.24 in Tuman deere hyrig. — Eine Ausnahme 
bildet 77. 25 for^on Crist ^a halgan Gerusaiem swa forkogdlice 
namim nemde. 

Bezeichnungen für Himmel, Hölle, Sterne, ßrde etc.: a) 
ohne Art.: 5.17 fram eor^an up to heofonum; 5.34 Jokc ne 
magon befön heofon and eor^e; 9.30 Drihten asette on sunnan 
his lius; 39. 15 fa tcastmas Je eor^e fortbringet; 59. 19 ge- 
wita^ swa stoa wolcn; 93. 18 sieorran t/rna^ ; 93. 17 mona bi^ 
adwoisced; 33. 19 on helle grund; u. s. f. — b) mit Art.: 17. 22 
^urh ione monan; 17.24 ^onne se mona wana^; 137.30 se 
me}-genlica steorra; 247. 14 seo eor^e hie ontynde. 

Jahreszeiten: 59.4 /brl gemiäp for ^<bs sumores h^ton; 
213. 30 ^tet was eac on middum wintra; 213. 31 was se teinter 
eac iy geare to^ces grm. 

%. 52. Appellativa. — Dieselben werden mit und ohue 
Artikel gebraucht, gleichviel, ob sie alleinstehen oder von attri- 
butiven Adjektiven oder Genetiven begleitet sind. Nur steht 
bei Gebrauch eines Relativs der Artikel fast regelmässig, über- 
wiegt überhaupt bei Beschränkungen jeder Art. 

a) ohne Artikel : 7. 19 pu cennest sunu ^one ^u nemnest 
IMlend; 9.20 ie eom Drihines ^eowen; 9. 31 nieode swa swa 
brydguma of his brydbure; 13.21 he is ordfruma & lareow 
ealre cl^anesse; 15. 17 he bid geseald ha\num mannum; 19.7 
]furh deofles sceonessa; 19. 13 he b<ed )fat Holend htm mÄU- 
sade ; u. s, f. 

b) mit Art.: 3.3 Maria eende ^one Drihten; 3.5 Maria 
cendc ^one mildheortan & ^one unsce^^endan Crist; 3. 9 se 
Halga Gast; 5. 1 (deofol) beswäc ^one <erestan wifmon; 5.2 
for^on was se engel sprecende; 7. 31 mid eallum blostmum sp 
se Cristes brydbür gefratwod; 27. 13 ^at deofol hine Ja genam ; 
29. 2 se .3iXmihtiga se \e wtes. 

Häufig wird bei Gattungsnamen der Artikel angewandt, 
wenn" von gerade Vorliegendem die Rede ist, z. B. 201.6 Ja 
stowe; 221.12 Ja am he sona up on ^at hüs; 221.21 pat 
gyld; 221. 26 Seet deofolgyld; u. a. f. 

c) bei Ordinalzahlen wird der Artikel regelmässig gesetzt 


(vgl. §. 28, wozu §. 31), bei Grundzahlen nur, wenn atiivku 
Hinweisung statt hat (11.22). — 11.17 mid syxtigum weriim; 
27.3 JiefiEste feowertig daga & feowertig nihta; 31. 17 fa jiif/w 
he fif sianas; u. a. f. — 11.22 ^tst syxtig wera. 

§. 53, Kollektiva, — Der Artikel steht beim alleinsteii en- 
den Sammelnamen (demonstrativ 15.5) und bei näheren Be- 
stimmungen: 15.5 of JitCTW weorode; 205.9 |ia leode; 209. 1^ 
t« (de: V. s. f. — 15.27 eal ^est folc &e.; 87.6 seo mioi- 
medlice menigo haligra saula; 99. 27 seo gesomnung fara dcor- 
wyr^ra gimma; 203.19 ongean ^a hwdnan leode; u. s. f. — 
Ohne Artikel: 11. 12 heo engla ^reatas eadige bodedon; ITi, 1 
gehyrde myccU menigo him beforan feran. 

%. 54. Stoffnamen stehen 

a) olmeArtikel; 21.5 se hlinda nebadgoldes ne seoJfrex. 
ne worldglenga; 23. 33 ^a unmdon beag of ^ornum; 229. C /'/ 
htc^ ne cbton ne totster ne druncon; u. s. f. 

b) mit Artikel: 3,9 se Halga Gast seow Jicsi cltsne a"i(; 
11.9 weor^ian toe f« cJa^os Ms hades; 21. h cwe^ ^eei \}a 
stanas to Mafum geweor^tm (hinweisend); 75.9 hie se stdn <(; 
seo eorfe irycce. 

§. 55. Abstrakta haben bei näherer Bestimmung l';iyt 
immer den Artikel. Sie stehen 

a) ohne Artikel: 3. 11 teg^er w«s wundor; 7. 14 ^ter Wffs 
Euan wöp nte betyned; 11.23 for nihtUcum ege; 7.23, 7.35, 
17.21 u. s. f. , 

b) mit Artikel: 3. 1 seo syn ; 3. 1 se dorn; 7. 3 Ac scm- 
wode Jo ea^modnesse his ^eowene; 7.27 seo gecyndelice hHn\ 
M. s. f. 

2. Der unbestimmte Artikel. 

Als unbestimmter Artikel werden gebraucht sum und i'ni; 
doch ist der Gebrauch dieses Artikels ein sehr beschränktor, 
und kann man oft zweifelhaft sein über die Bedeutung des 
Fronomens. Meist steht, wo man den unbestimmten Artikel 
erwarten könnte, das Substantiv allein. 

§. 56. SM»».- 15. 4 jia sa!t ^tsr sum blind ^earfa; 93. 1 
heofon bi^ open on sumitm ende on ftew eastdeele; 197. lU, 
197.18, 199.4, 209.31, 217.17, 221.7 u. a. m. 

g. 57. dn: 43.33 hit is an biscop se.; 159.22 Mathns 
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wces cwejiende ^eet Drihten astige on anne munt; 183.3, 
187.2 u. a. ra. 

VI. Das Relativpronomen. 

Als Kelativum dient dem Altengl. das Demonstrativ se 
seo icet, oder dasselbe, verbunden mit der Partikel Je, oder 
endlich die Partikel ^e allein. 

§. 58. Se seo ^cet beziehen den Nebensatz 

1. auf ein Substantiv: 21. 1 eower Feeder se on heofenum 
iSj wdt , ; 43.33 hit is an hiscop se dyde.; 55.12 u. s. f. ; 
5.36 seo haiige faemne seo hine Itdfode; 91.23 u. s. f.; 131.30 
haiig frofre Gast, ^one eow sended Feeder ; 89. 17 ic ^e halsige 
for ^inre ^eowene Ja ^u geweor^odest u. s. f. 

2. Auf. ein Pronomen: 33. 12 ^eah ^e he wcere costod, se 
to Jon com ^cet ,.; 187.35 geseah ^is ^cet Simon de^; 41.11, 
41. 17 u. 8. f. 

3. Auf einen ganzen Satz: 13.26 jionne hidon üs gefylled 
^cet he sylfa cwce^; 21.31 häte^ Ja eor^an eft agifan l^aetheo 
(BT onfeng; u. s. f. 

§. 59. Das Demonstrativ mit Je bezieht den Nebensatz 

1. auf ein Substantiv : 21.34 se mon se Je god onginne]^ ; 
35. 5 Ja eadmodlican dceda Ja Je he worhte; u. s. f. 

2. Auf ein Pronomen: 7. 5 Ae we mycel dyde se Je 
mihtig is; 31. 1 {eala) so^lice se afealle^ se Je .; 85. 16 tvene 
we sy Jis se Je we wendon ^cet , ; 141.25 on Ja ilcan stowe 
on ^cere Je we wceron gesamnode; u. s. f. 

3. Auf einen ganzen Satz: 11. 14 on hire waes gefylled 
^cette on Cantica Canticorum wces gesungen; 199. 36. 

Anmerkung: Das Demonstrativ bleibt in der Kektion des 
vorausgehenden Satzes. 

§. 60. Die Relativpartikel Je ist indeklinabel; sie be- 
zieht sich 

1. Auf ein Substantiv (Personen und Sachen); Präposi- 
tionen folgen der Partikel. — 9. 1 heofonrices dum, Je ic wces 
iurh hider onsended; 15. 3 Drihten wolde cuman to ^aere stowe 
Je he on irowian wolde; 15.7 \ahdlgan gewreötu Je.; 43.35 
his Scyppend Je . ; 45. 3 ^cem biscopum, Je . , 75. 4 Lazarus Je 
Crist awehte; u. s. f. 



2. Auf eiu alleiiistehendes Demonstrativ: 25.30 mdüfc 
beoi ia |»e . ; 41. 27 seo ajricc sccal fedan {>« f" <*' Ätre ear- 
dia^; 71.9 seo menigo fe ^(CT- heforan [erde <& seo ^e 
mfter fylgde n. s. f. 

3. Auf ein Personalpronomen: — 79. 15 hie hungre sivul- 
fan 5e on ^tEre hyrig wteron. 

4. Verdoppelung der Partikel ^e findet sich: 159.8 \iiit 
müdheortnes is mid eallum t«m cynne |ic ^e kirn ondrisd(i\). 

Die Partikel |ic folgt meist unmittelbar dem Beziehuiigs- t 

worte; docli sind Ausnahmen ziemlich büutig: 39. 11 don wc i 

Drihtne ^ancas ^e tis ]?a tvtssfma sealde; 45. 6 se biscop scenl, 
Iw wile.; 23.3, 23.24, 49.33, 97.21 u. s. t. — Anderei-seils | 

wird aber häufig das Beziehungswort unmittelbar durch ein De- 
monstrativ wiederholt'), z. B. 31. 35 ealle haiige wtsron gefreol- 
sode, fa pe Mm ^eoma\; 51. 9 ecd hit him wyr^ to teonan [hrm 
^e Ais Gode wyme^; 93. 9 wiUdor sy . . mannum on eoi\>un 
tom ^e gödes willan s^n; — bemerke: 69.23 woldan gesean 
Laearum %one &e he mr of dea^e awekie; 73. 30 Maria uro \f(: 
sai be Holendes fotum; 75. 11, 139. 16. 

§. 61. Besondere Bemerkungen über den Gebrauch iler 
Relativen. 

1. Häufig fehlt das Demonstr., auf welches sich das Re- 
lativ beziehen sollte {vgl. oben §.58,3.): 13.26 ^onne hid ou 
ris gefylled ^<Et he sylfa ev)(e^; 53.2 soll is ]^^t ic eow seffjge; 
81. 34 we ^onne synt Je ^<Br <sßer fglgea^; 169. 2 ht vilbtc 
mfre emig mara heon (^onne se) Jfi afre God oti eallum his 
life It^ode; — Hierhin auch gehörig: 17.85 se (derj., welcher) 
^onne ne ongyte^ . . teite he..; 229. 22 ttei ic geseo Ja mt; on- 
ginnad dö» da werrestan lintrega. 

2. Die Pronomina der 1. und 2. Pers. werden durch ^e 
zu Relativen gemacht: 7. 18; Marie, Jm Je gemetest gife beforan 
Gode 81.13, 81.20, 89.2, 141.8, 141.14 u. s. f.; 81. 22 hM 
US on eor^an we Je synt on Uchoman lifgende; 91. 8 — 189. 7 
(ic eow halsige) scucna englas, ge ^e hine bera^. 

3. Andererseits wird nach Pronomen der 1. u. 2. Pevs. 
dieses Pron. vor Je nicht wiederholt: 25.22 wä eow ^c nn 

I) Man kann diese Fälle auch unter §. 59 rechnen, doch gluiibe 
ich, se seo ^eet hier ala wirkliche Demoustr. aufTaasen zu mÜBBeu. 



hUku]i; 81.33 tce ^onne synt fie ^asr tefter fylgea^; 191.36 
tvite gc eac fe (ihr, die ihr) Oudes frynd synd ^<ßt . . 

4. Zuweilen wird das Pronomen der 3. Pera. zugefügt, 
um an dem indeklinabeln pe den Kasus erkennbar zu machen; 
47. (i M habba^ manega saula on heora gewaldtim, ie Mm 
(welche sc. Seelen) wile git God miUsian; 107. üß we gehyrap 
oft secggan gelome toorldricra manna dea^ f e heora (deren) 
lifmannumleofwtere; 145.31 fa ^re f(smnan \fe Aim (denen) 
Crist <cr hebead, ^tet hie wacedon; 195. 6 ^onne ^ess monnes 
saul üt nf kis licHoman gange^f ie him (dem) w<eron eer his 
mhta hofran to heebbenne ^onne Godes Ivfu. 

!>. In aufeinanderfolgenden gleichgeordneten Relativsätzen 
rindet Wiederholung desRelativs nicht statt: 43.3 Gode d(Bla^ 
ftiHK fifi heora hadas mid dcmnesse healdan, & Godes lof 
mid rihle begm wiUai; 19.33, 55.12, 59.9, 71.6, 77.15, 
81. 10 u. s. f. 

6, Zuweilen findet sieh Attraktion des Relativs an den 
Kasus des Beziehungswortes; 7, 5 he me mycel dyde se \e 
mihtig i--<, t& his (dessen) noma haiig; 9. 35 Äe becom to ^<em 
heahsetJc pcsre rode on ^mm (dessen) upstige eall ure lif he 
getremeile; 25.1 hw<Bt wille we on domes deeg for^beran Jtes 
(dessen was) we for urum Ihthtne arefnedon; 167.17 seo 
iveor\>ung Sancte Johannes ^tss mycelnesse se Htelend Drihten 
splfa lacn stegde. 

7. Das Prädikat des Relativsatzes richtet sich in jeglicher 
Be/,ii'huu^ nach dem durch das Relativ vertretenen Worte, 
doch vgl. §. 162. 

§. (52. Ausserdem tritt noch als Relativ auf das Adv. 
swa und zwar einmal auf ein Subst. bezüglich, einmal auf einen 
Satz: 17, 3 he him gehet his ariste swa he ^a mid soäe gefylde; 
51.26 he US forgylde^ swa wenu her do^ (ge gödes ge yfeles). 

g. 63. Die interrogativen Relativa siea hwylc swa ^ - 
jeder welcher, wenn irgend jemand, und swa hw<et swa = was 
mir immer — haben eine allgemeinere Bedeutung im Gegensatz 
zu den bestimmt sich beziehenden Demonstrativen. 

13. 22 swa hwylc swa mildheortnesse nafad, ne 6i(» ^<er.; 
49,1.5, 49.17, 49.22, 53.2, 153.17, 153.36, 171.20. - 9.11 
hc forgife]} eall swa hwat swa ttes middangeard wi\ hine 
(khyligifa geworhte; 29.7, 53.14, 107.11, 125.36. 


VH. Das InterrogatirpronomoD. 

Als Interrc^ativa kommen in den Hl. H. vor: kwa hun-t 
und hiwyle. 

§. 64. Äwa Äw«* — 

1. hwa Trapt nach einer Person: 45.16 hwane mana^ 
God ntaran gafoles ^onne ^one biscop? 143. 23 hwa stpgdr. 
eow ^(st ic sceolde beon gongende to heofenum? 189. 22, 225, 18; 
225.17 hwwm bebeodest ^u us? 

2. a) hw<Et fragt ganz allgemein oder nach Gegenständen, 
welche durch Neutra ausgedrückt werden: 11. 19 hteatwas seo 
Scäomones rede elles buton.; 15. 17, 17. 13 ii. s. f.; 21. 1 cower 
Fader wät hvi<BS eow ^earf hi^; 119.25. — 59,27 hwret is 
jftetlif elles ^sses middangeardes buion.; 181.29 ktctst is hit 
nu, Simon? 

Anm. Hierhin zu rechnen ist noch der zum Adverb 'i- 
starrte Instrum. von hwtet: hu „wie"; ebenso der Ausdrm^k tn 
hwam (233. 9 u. a. f.), to kwon (7. 32, 49, 35 u. 8. f.) „wo/ii". 

b) Prädikativer Gehrauch von hwoit findet sich in der 
Frage «was für ein": 7.16 Maria dohte hweet seo kalc/finin 
wdre; 9.21 6eila hw(et fitw hj(bs fteger eadtnodnes genirtnl; 
43.32 hw<et is ^es edlda man? 137.26 hwtei is (»i« nanin:'; 
u. 3. f. 

c) hwtst fragt nach Art und Teil der Gegenstände und 
verlangt den Genetiv; 41.1 ge^enc hwwt yfela hebead Drill- 
ten afre; 51.35 ms is swi\e uncu^ Itw^ ure grfeweardan il'- 
lastweardas getreowlices dön willon <efier urut» l^e. 

d} hw(Bt erscheint als Ausdruck der Verwunderung: ■•. 17 
hte^ we nu gehgrdon ^tst.; 7.34, 15.33, 29. 12 u. 8. f. 

§.65. hwylc fragt nach einem aus mehreren; es winl 
gebraucht: — a) adjektivisch: S1.30 for hwon ne magon m- 
ge^encan hwylcieet wile biä, ^e .; 55.10, 57.33, 59.-13, 141. i'», 
173.7, 175.28 u. s. f. — bj substantivisch — a) alleinstehi'ii'l ; 
21.26 Ponne seo sawl hie gedmle^ wijfone lichomtm, hwylc hilf 
he ponne buton steylee stän, o^^e treow? 57.34, Uli. 1'), 
169.9, 243.8, — (3) mit nachfolgendem Genetiv de« Substantiv^; 
147.8 hwyk is of üg, ^<et htebbe. . 
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Till. Die PronomiDa iDdeflnita. 

JJ. 66. Von stets substantivisch gebrauchten indefiniten 
Pronominibus komnoen in den Bl. H. vor: man, awiht, oht, nan 
wUd, ncmig teiU, nan wuht. 

1. man „man" ist sehr hänfig : 19, 34 Drikten mlc 
^(f:t hine mon bidde; 41,2, 41.28, 43.5, ii. s. f. 

± atciht, oht „etwas": 111. 1 ne matg Jffls mirihtes 
hcön nwiht bedigled; — 33, 21 oht t'meaj^es; 223. 36 ne gehyrde 
nmmy man on his mu^e oht elles nefne. . . 

3, nan mht etc. „niclits" : 85, 36 f m woldest \one hesmi- 
itm ^etiu nan wiht y/les onnysiest; 91.9; ~ 239,11 eow ncsnig 
lüiht ne deraS ne ne swence^; — 235. 34 ne gefyrenodest fw 
7ian iiuM. 

g. 67. Adjektivisch und substantivisch gebrauchte Pro- 
nomina sind; an, anig, ntsnig, sum, oder, tele, hwa, hweet, 
fS(/kw(et, hwylc, esghwt/lc, gehwylc, maneg, fea, feala, eall. 

1. an bezeichnet eine einzelne nicht näher bestimmte 
Pijrsoii. (Ueber seine Verwendung als unbest. Art. nnd als 
Zahlwort vgl. dort.) 235.12 se hcdga Andreas asette his heafod 
ofer atme his discipula; 247.30 tenne of keora aldormannum 
to h'ixceope he Mm geseite. 

li. eenig „irgend ein": — adj. 25. 30 nis Jiiw <mig 
sär ijemeted; 37.26, 39,19, 47.12, 49.27 u. s. f. — subst. 
109,2 hu, mihte wfre cenig mara beon? 

3. n<snig „kein" — adj. 13, 28 his bUsse ne bi^ ncmig ende; 
23. ir., 31.29, 31.33, 37.9 u. s. f. — subst. 31.9 ^one ntmig 
heonon ne sceawap; 161.7, 161.20, 223.32. 

4. sum „irgend ein", im Plnral „einige". {Ueber seine 
Verwi^ndung als unbest. Art. 3. dort.) — adj. 93.1 heofon 6i& 
02)en on summum ende on ^eem eastd<ele; 21. 18 sume mcn 
^encan; 193.6, u. s. f. — subst. 63.16 sume myecle swi^or 
rihta\ Godes folc; 69.4 Heelendes ^egna sum ^a totss siegle 
gebolgen; 71.8, 113.9, 143.30 u. s. f. 

5. oder „ander" — adj. 11, 32 li^an we ume Drihten 
ofer calle o^ru iing; 21.3, 23.6, 29.4, u. s. f. — substan- 
tivisch zieht es sich auf ein vorausgehendes Stibst. zurück: 
65. 1 SCO synn bi^ steige mycel ^tst man o^erne katige ; 65. 4, 
13*i. 29 — oder es folgt näliere Erklärung: 143. 10 mid hier 



syndan Godes apostolas & ofre fa fe hie hera^ to hire 
(Briste; 149.28. — ojer . . oier der eine . . der andere 171.4, 
171. 5. 

6. Awd .jemand", substantivisch: 33. 26^^«« Ätcn ahyJg^, 
'^omne beo we sonayrre; 69. SQ gif ine hwä wi^cwe^e, secggap. 

7. äk;«; „etwas", siibst.: 97.23 heseeal winnanü'- sorgian, 
kwonne se dtsg cume ^(st ke sceole ^(Bs ealles idä kweorfan, 
huton Jie tsr hw<st mid gödum mllan for Gode geäyde. 

Anm. Verstärkung zu hwat: 57. 1 Manige mm, heod ^e 
b^oranoirtanmannumhwtsihugugodbeganga^; 197.2, 201. 15, 
207. 13, 207. 15. 

8. (effAMi«i „irgendetwas": 135.36 ^tet fiie mhtan (eghtvt^t 
gefremman (dtes Je hie woldan). 

9. hwylc „irgend einer" — adj. 31. 23 he ruEtiige mekie 
wiä US nafai, huton hwylc man htm ioi^stondan nelle; 51. 27, 
53. 16, u, s. f. ^ aubst. 125. 12 Jowne DriMen ure hwykes neo- 
sian Wille; 153. 19 gif hwylc gelyfe on God. 

10. aghwylc „jeder" — adj. 5. 25 aghwylc tnan seeolde 
mid sare on "^as world euman; 45. 28, 51. 15, u. s. f, — 
subst. 37. 3 (eghwylc ^ara manna Je.; 121. 8 ceghtoylc dura heora; 
127. 33 <st tBghwylciwt anum para. 

11. gehwylc ,Jeder" — adj. 47.33 pa biscopas li- ^a 
mtessepreostas gehwylces hades; — aubst, 11. 18 anra gchivylr 
hcefde sweord ofer Ms hype, 55.33, 57.33, u. s. f. 

12. manig „manch" ~ adj. 49. 13 manig deofol on h'm 
eardia% 55.17, 55.23, u. s. f.; — subst. 79. 31 eae oper manig 
fta ^e beod.. (oder ist manig Attribut zu operP) 

13. fea „wenig" — adj. 37.11 ias feawan dagas; 99.8, 
191. 13. — subat. 53. 1 syndon feawe fc .. 

14. feala „viel" mit dem Oen.Plur.: 41. 14 feala manna; 
53.5, 105.23 a.8.f. — mit dem Gen. Sgl. 21.7 fe(üa fageres: 
127. 16 nafre man ^are moldan to^rn fecde ne ninte^. 

15. eall „ganz, all" steht 

a) aa) adjektivisch mit Substantiven— a) unmittelbar 

vor demselben: 5. 19 ^at templ ealre clwnnesse ; 5.35,7.29, 7.36 
u. s. (. — ß) vor dem zum Substantiv gehörigen Artikel oiier 
Pronomen: 5.27 eaUum hire cynne ; 11.32, 11.36, 27.30n.s. f. 
— 15.6 ponne beod gefylde eaüe pa halgan gewreotn; 15.27, 
27. 7, 29. 10 u. s. f. — y) getrennt von dem zugehörigen .Sitbst. 


durch andere Satzteile: 5.31 eaU wifa cynn; 7. 7, 13. 11 u. s. f. 
— ö) nach dem Subst. 79. 18 larcr marma eallra. 

bb) Verbunden mit Pronominibus:, 23.35 eal ^ishe^ro- 
wode; 59. 19 ealle \a gewUa^ stca swa wolen; 65. 22 eallüm 
^ffm ^e.; u. a. m. 

cc. Substantivisch allein, im Singular ala Neutrum: 51,24 
ive call agyläan sceolan ^eet.; 55, 22 u. s. f.; — im Plural zur 
BPKoichnung Ton Personen : 65. 13 peo uncyst us is eällum to 
ftni^cunienne; 91. 8, u. s. f., von Sachen: 27. 16 {los ealle ic i>e 
sylle; 237. 8. 

b) Die Genetive Sgl. u. PI. von eedl werden verwandt 

zur Steigerung desSuperlativb^riffes: 127. 14 ^onneis ^tst eac 
ealles wunäorlicost, Jxe^; 205.24 äOnne is hit ealles gerisnost 
)^(et.; — 129. 13 f«/ ealra messt wtes, ^let. . . 


Kapitel V. Yerbnin. 
I. Die Artea des Verbs. 

Man teilt die Yerba ein in Begriffaverba und Hilfsverba, 
um welch letzteren jedoch ein Teil auch begriffliclie Bedeu- 
tung hat. 

§. 68. A. Die Begriffäverben zerfallen wieder in tran- 
sitive und intransitive Verben. Zu ersteren zählen die reflexiven, 
7.Ü den intransitiven die unpersönlichen Verben i). 

1) Zn meiner ReohtfertiguDg, weshalb ich weder die intransitiven, 
noc): die reflexiven Verben der Reihe nach angeführt habe, kann ich 
niiühanf folgende Bemerkungen in Mätzners Syntax beraffin: 
' tl. 79: „Zunächst ist zu bemerken, dass von intransitiven Zeit- 

wörtera nicht als von einer feststehenden Anzahl von Verben ge- 
S]ir(ichen werden kann, denen nur eine syntaktische Verwendung zu- 
koTiimt: — " 

11. 68: „Eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Verben, welche 
tlionials mit reflexivem Fürworte gebraucht zu werden pflegten, wird 
•gegenwärtig entweder vorzugsweise ohne Fürwort, also intransitiv in 
medialem Sinne gebraucht, oder es gehen die vom Fürworte begleiteten 
Vi'i'ha noch neben demselbeu her. Die Aufzählung dieser Verba gehört 
iln* Lexikographie an, da syntaktische Gründe hierbei nicht maass- 
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B. Die Hilfsverben. 

§. 69. Wesan, beon „sein". 

a) Als Begriffsverb bedeutetes „sich befinden, da sdn'': 
3. 15 Drihten is mid |e; 5. 28 csghwylc man sceolde her on 
Sorghum heon; 19.25 he biä ä toesende; 25.3 m(mige mm 
syndon &e ewe^ap.; ii. s. f. 

b) Als Hilfeverb ist es Kopnla und bezieht auf das Sub- 
jekt: ß) das Pradiltatssubst., vgl. §. 167; — ß) das Prädikats- 
adj., vgl. §. 168; — y) das prädikative Particip des Präsens, 
Tgl. §§. 81, 169; ~ rf) das Part, des Perf. intransitiver imd 
passiver Verben, vgl. §§. 82—88, 91, 92, 169. 

c) Verbunden mit dem präpositionalen Inf. wird es Aus- 
druck der Modus der Notwendigkeit oder Möglichkeit, vgl. g. 1 10. 

§. 70. weordan „werden". 

a) Als Begriffsverb bedeutet es „werden, gereichen": 21.i!8 
sona he wyr^ to {ttere ücan eor^an fe.; 123. 1 ^eos haiige Üd 
englian to g^ean <& to blisse wear^; 195.1 his tehta weor[ni]} 
on |i«s onweaide, fe., u. a. f. 

b) Als Hilfsverb ist es kopulativ und verbindet mit dem 
Subjekt: — a) das Prädikatssubst., vgl. §. 167; — ß) das 
Prädikatsadj., vgl. §, 168; — y) das Part, des Perf. zur Bil- 
dung der zusammengesetzten Zeiten des Aktivs, vgl. §§. 1)2, 
169, zur Bildung de.s Passivs, vgl. §§. 83, 86, 88, 169. 

g. 71. hcAban „haben": 

a) Als Begriffswort hat habban die Bedeutung „haben, 
besitzen, erlangen" : 9. 5 sc hcrfäc meegen ofer edle geseeafkt, 
^.,' 19.21 hw(st hafde sco godcunde |««-A fa godcun<lan 
nemme, buton.; 87.26 on bendum hie uxsro» hafde; u. 8. 1. 

b) Als Hilfsverb wird es verwandt zur Bildung der /u- 
sammengesetzten Zeiten des Aktivs ; vgl. §§. 91, 92. 

§. 72. ddn bezeichnet: 

a) Als Begriffsverb: „tun, darbringen, verbringen, erfüllen, 
machen": 7,5 he me mycel dyde; 11.1 he us gedyde dM-niinendc 

gebend werden. Der Wechsel des reflexiven mil dem intransitiven Vürii 
ist übrigens so alt als das älteste Deolima! germanigolier Sprache . .'" 

Die in diesen Stellen angedeuteten UebergSnge von transitiven 
und intransitiven Verben eineraeita, von intransitiven und reflexn'en 
Verben andererseits in einander treten in sehr hohem Masse aucL iu 
den Bückling Homiliea zu T^e. 
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\itpa heofofäican rices; 29.23 dop swa ie ine Meode; 35,25 
Yonne h<Bbhe we ure äaga pone teopan däil for Gade geddn; 
35. 35 dort we urum Drihtne «ö^ hreowe; ii. s. f. 

b) Als Hilfsverb verwenden es die Bl. H., um eise Wieder- 
holung des Verbs zu yermeiden: 17,4 he l»a mid soäe gefyldc, 
jjeliee swa he <er pa prowunga dyde; 19.2 deopiaia we nu . . 
swa se blinda dyde; 23. 8 Jowwe heo we sUtende he ptem toege, 
.iwa se blinda dyde; 45. 32 lionne otifo\i M from Gode maran 
nii'ile ponne hi from tenigum oprum laeum äön; u. s. f. 

g. 73, cunnan bedeutet: 

a) Als BegriffBverb „kennen, wissen"; 17. S2 sepenecanpa 
hcorUnessepees ecanleoUes, sebiäUind ; 179.23,219.34,231. 26. 

b) Als Hilfsverb — a) ein intellektuelles Können : 105,25 
liie Wieron sttsnenre Iteortan & blindre pmt hie ptet ongeotan 
ne cu^n, ptBt hie ptsr gehyrdon; — ß) ein logisches Können: 
43. 15 pa lareowas sceolan synfullum manmim leeran p<Bt hie 
heora syrma cunnon anrihtUce geandettan. 

§, 74. willan bedeutet: 

a) Äla Begriffsverb „wollen, beabsichtigen": \7.\hewolde 
[tfcfhie ne Wieron on heora mode gedrefede, 17.30, 31.7 u, s, f, 

b) Als Hilfsverb — a) den entschiedenen Willensausdruck: 
1 .'j. 3 Drihien wolde cuman to ptere stowe; 26. 16, 69. 12 u. s. f. — 
23. 24 pa nolde he htm geceosan welige yldran; 25. 5, 33. 17 
u. s. f. — ß) ein Wünschen, Belieben, dessen Verwirklichung 
zugleich vorausgesetzt wird: 155.35 hwat wüle-ge nu? hwtet 
ic hire d(to? — y) Unsicherheit in der Frage: 239,29 hwaii 
wille ])M wesan? — S) Umschreibung einer zukünftigen Hand- 
lung (oft unsicher) : 15. 31 Halend his pegnum stsde his pro- 
wunga pe he mid Judeum adreogan wolde; 25. 1 hwat wäle 
we on domes dtsg forpberan p^s we for urum drihtne arefne- 
don? 83. 7 seo wyrd geweorpan sceal, piEt se ilca Scyppend 
gesittan wile on his domsetle ; 93. 12 pa n^olessa grymetiap, 
(i' pa eorpanwillap forswelgan; 93.24 ponne geseop eaüe menn 
\>ret hU wile beon eei pisse worlde ende; 109. 32 Ac . . pcer 
wyrde hiäep, hwonne se celmihtiga God wiUe pisse worlde ende 
gewyricean; u. 8. f. — *) toülan kann dienen zur Umschreibung 
des einfachen Verbs: 77. 9 pa urUadan noldan gepencean 
{= dachten nie daran)- piet Drihten hine (se. Lazarum) mihte 
eft aweccean. 


§. 75. durran(?) „dürfen, wagen" fehlt »Is Begriftswuri . 
33.33 hine dorste deofol costian; 179.27 (ic pe smde) \w/ In: 
pe leogan ne dürre; 199. 25, 205. 10, 205. 21, 207. !)4, 2-1 ;. l:l. 

§. 76. sadan „sollen" fehlt ebenfalls als Begriffs vtili 
Es bezeichnet — a) die Notwendigkeit: 5. 23 purh hire bfiii\nir 
sceolde beon gehmied edll Ktfa cynn <& tcera; 5. 28, 9. 3, W r>, 
11.36 u. s. f.; — ß) es dient zur ümsphreibiing des Ftitiinnin, 
an dessen Bedeutung es nahe heranreicht: 5. 16 se güeafa ><''!'/ 
beon fram eor^an up to heofonum areahi; 35.34, 63.7, fi:i. S, 
189.27. 

§. 77. magan(?) kommt mir alsHüfsverb vor undbezeiclmil; 
«) Die physische Möglichkeit: 5. 34 God Ftsder Sunu, \mii v 
magonbefönkeofonandeor^; 15, II Cristes\iegnaB\>eossawi)i<lii 
nän ongeotan ne mehton; 15.24, 17.6, 31.32 u. 8. f. - ol]v|>- 
tisch: 95.25 pe leea we ]>onne willon \^onne we ne magott (<.•■. 
gepenceamure saulapearfe) ; 237. 6 To deade hie [»e willaY gef.'/ilmi, 
ac hie ne magon. — Dasselbe sehr frei; 191.28 ]iMrÄ l»e "■ \>i/s 
eowde sti/ran t& rihtan (sc. mihte), nu ne m<eg; — ß) die 10f,'i-'ln' 
Möglichkeit: 5.35 hine (sc. ume Sceppend) kerian «efier unim 
gentete, swa we gekyran magon p(E( seo haiige fcemne il;/'!'-: 
7.2) hu mag pü pm geweor]?an? 7.34, 21.17, ii. s. I.; 
— y) es nähert sich einer blossen Umschreibung dea K-'W- 
junktivs, so in Aufforderungen; 51.30 for huion ne m<i'i"H 
tee ge^encean, hwylc pcet wite biä ]j«.;63. 2 u. a. m.; IM. :<'! 
magon we ponne us pis to gemyndum habban; 213.25: 
<J) in 73.15 drückt es mit der Negation ein moralisches Vrtliul, 
ans: \tonne ne mag peet Godes templ beon besmiten Ik<)\]\'\ 
nicht verunreinigt werden). 

§. 78. matani?) „im stände sein" kommt nur alti IIjH'h 
verb vor — o) es drückt eine logische oder physische HOgli'li' 
keit und Notwendigkeit aus: 13. 28 hie ä moUm mid Inm 
gefeon; 19,8 ter Driktnes weore p<sr vmnian mote; 21.11 
pt^ leokt we sceolan seetm pmt we niotan habban mid tnißmii 
gemtene; 23.13 he bad p<et he mottle faran; 25.35, :i9. Jl. 
43.31, 49.2 u. 8. f.; — /^ es nähert nch in d^r \\i-A-m- 
tnng einem blosseo Konjunktiv : 101.17 mghwylc man hcimI uu 
worlde geeamian pmt him pat göd mtite to ecum nn'hi,,, 
gegangan, pai.; 185.3 ^ gceaU biddan ptme Haigan '"di' 
Pat mote beon rape open £ onwrigen hwat he gy. 
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§. 79. ^urfan „nötig haben, brauchen" kommt in den 
Bl. H. nur als Hilfsverb vor und drückt die Notwendigkeit aus: 
93. 33 fealläp ofer us ^cet we ne' ^urfon ^ysne ege leng ^ro- 
tvian; sonst eine moralische Möglichkeit: 41.36 ne ]^earf ]^ces 
nanne man tweogean; 83. 7, 101. 13, u. s. f. 

§. 80. wttan(^) gehön, davon uton (utan^ uuton, umton)^ 
mit dem Inf. auffordernd = „lasst uns": 91. 8 uton we ealle 
wynmmian on Drihten; 91.13, 91.18, 95.26, 97.1, 109.9 
u. s. f. 

II. Das Genus Yerbi. 

Das Genus des Verbs ist zweifach, Aktiv und Passiv. 

A. Durch das Aktivum wird das Subjekt als die Tätig- 
keit ausübend dargestellt. 

§. 81. Hier ist zu erwähnen die ausserordentlich häufige 
Umschreibung des Aktivs durch das Parti cipium des Präsens 
mit einer Form von beon, wesan^ wodurch das Eintreten in die 
Handlung, das Verharren in derselben, besonders auch die 
Gleichzeitigkeit betont wird. Die so umschriebenen Transitiva 
führen ihr Objekt bei sich. Im Altengl. wird diese Umschrei- 
bung besonders in der Bibelsprache, verwandten griechischen 
Ausdrücken entsprechend, gewählt (Mätzner II, 56). 

a) Umschreibung des Präsens: 19.25 he biet ä tvesende; 
51.14 we beo]^ riht donde; 71.4 heora cyning bip sittende ofer 
eoselan; 157.4 pw eart rixiende on pinum wuldre u. s. f. 

b) Des Futurs: 63. 25 on domes dceg hi beo^ from Gode 
^ysne cwide geherende; 93.30, 139.18, 141.33, 143.2 u. s. f, 

c) Des Präteritums: 5.2 wes se engel sprecende; 11.22 
hwcet mamde ^cet syxtig wera strongera l^e ^cer stondende 
loceron? 15.26 (he) ^a sona wces Drihtne fylgende; 147.3 he 
wces ymen singende, u. s. f. 

B. Durch das Passivum wird das Subjekt als die Tätig- 
keit erleidend dargestellt. Da die Formen des ursprünglichen 
Passivs verschwunden sind, so hilft sich die Sprache durch 
Umschreibungen, und zwar durch Verbindung des Particips des 
Perfekts mit entsprechenden Formen von beon, wesan und von 
toeordan, 

§. 82. Das Präsens des Passivs wird in den Bl. H. nur 
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mit den Hilfsverben heon oder wesan gebildet (über weorian 
vgl. das Futurum Passivi). — 143. 3 ne cearu pw, pcet \nn 
folc ne sy gedrefed; 143. 22 änra gehwylc }^ara apostola fttp 
geseted to Ms synderlice stowe; u. s. f. 

§. 83. Die Bildung des Präteritums geschieht mit Hilfe 
von wesan oder von weordan: — a) wesan: 5.5 heo wres ful 
cweden; 35. 11 ure Ikhoma wces gesceapen of feower gesceaf- 
tum; u. s. f. — 59.24 hi acennede fram meder wceron; 235.6 
pa sylfan y^a wceron ahafene ofer ^<Bt scip; u. s. f. — b) weordan: 
151. 18 pa weard he gefaestnod; 155. 31 ic wearl^ eft on lichoman 
geseted; u. s. f. — 59. 22 hi ne besceawiäp nö hu late hi 
on l^sne middangeard acennede wurdon; 151. 4 hie pa wurdon 
sona dblinde; u. s. f. 

§. 84. Die Bildung des Perfekts geschieht mit Hilfe des 
Verbum substantivum, z. B. 89. 14 on sare & on geomrunga 
min lif & mine geär syndon fornumene ; 165. 8 pfw ben is eal- 
lunga fram Oode gehyred. 

§. 85. Die Bildung des Plusquamperfekts geschieht ent- 
sprechend der des Perfekts: 3.1 wces se dorn oncyrred Euan 
ungescelignesse l^aet hire wces togecweden; 3. 7 Eua cende hire 
beam on sare, for^on pe heo on synnum geeacnod wces; 9. 24 
se heofordica tßrendwreca eft ham cerde on da uplican ricUj \}onon 
he der sended wtes u. s. f. 

§. 86. Das Futur wird: 

a) Durch das Präsens, mit beon^ wesan und weordon 
ausgedrückt: 15. 5 Nu we faräp to Gerusalem, & ^onne be6\i 
gefylde ealle pa halgan gewreotu; 15. 7 he bid geseald hcB^num 
mannum; 25.30, 31.36, 37.3, 41.18, 49.25, 51.13 u. s. f. — 
153. 11 yonne wesäp pme handa sona geedneowede; — 171.16 
eow weor]?ep forgifen hwtet gesprecap; 185.6, 195.12, 195.14, 
195. 20. 

b) Gebildet durch Verbindung von u)ille und sceal mit 
dem Inf. des Passiv, vgl. §§. 74, 76. 

§. 87. Der Imperativ wird gebildet mit den Hilfsverben 
beon, wesan: 139.14 Ne beo pw, Maria, geunr(oJted; — 5.21 
wes pw gebletsod betuh eall wifa cynn; 231. 1 (Matheus) wes 
pu gestrangod, 

§. 88. Der Infinitiv des Passivs wird gebildet mit Hilfe 
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der Infinitive heon wnd weoräan: 5. 28 ]?urh hire beofpor 
sceolde heon gehceled eall wifa cynn & wera; 5.16, 9.3, 9.5, 
69. 6 u. s. f. -— 77. 29 seo hurh sceolde ahrocen weor^an; 
121.33, 185.6. 

III. Das Tempus des Verbs. 

Die ursprünglichen einfachen Tempora des Altengl. sind 
Präsens und Präteritum; alle übrigen Tempora sind niittels 
Hilfszeitwörter zusammengesetzt. 

A. Die einfachen Tempora. 

§. 89. Das Präsens. 

a) Das Präsens stellt die Handlung als im Augenblicke 
des Sprechens geschehend dar: 17. 22 ^onne he (sc, se mona) 
wexepy he hid gelic T^tsm godum men . . t& ]^onne he wanad, 
^onne tacnap he üre deäpUcnesse; 149. 31 Maria is nu so^lice 
of lichoman gewUen, & we (\. e. I)a apostolas) ctve^a]? lof 
ymh hie; u. s. f. — Daher in Sentenzen und dergl.: 195.23 
manna freondscipe tip. swipe hwüwendlic & swil^e scendende. 

b) Das Präsens wird auch — und zwar in den Bl. H. 
überaus häufig — zur Angabe zukünftiger Handlungen ver- 
wandt: 13.27 on l^cere gesihde wesad ealle gdeaffulle^ and 
his blisse ne hid ncenig ende^); 15.8 hie hine hindady & 
stoinga^y & spcetliad on his onsyne; 31. 14, 39.4, 41. 22 u. s. f. 
Durch das formale Zusammenfallen der beiden Tempora lassen 
sich beide zuweilen nicht genau auseinanderhalten, so : 9. 9 se 
heofonlica Cyning gearwäp (Morris =^ shall prepare) ^inne innod 
his Suna to brydhure; 15. 5 nu we faräp (Morris = shall go) to 
Gerusalem; u. a. m. 

§. 90. Das Präteritum reicht ursprünglich für alle Stufen 
der Vergangenheit aus, iijdem es: 

a) Die Handlung ohne jede Beziehung als eine vergangene 
darstellt; es ist somit das eigentliche erzählende Tempus: 3.9 
se Halga Gast seow ^cet clcene sced on ^one unhesmitenan 


1) Häufiger sind im Futur Formen von beon: 73, 12, 109. 36. 
145. 15 u. 8. f. — wesan steht nur noch einmal im Futur, des Pass. 
153.11. (So auch Mätzner II, 76.) 
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itmop; 11.16 ScUomones rcBSte was mid weardum ymhscteä; 
23, 28 hie totBron of Dauses cynnes strande; 69. it» Htelend 
[>o ^onon ferde to HiemscUem; (121. 21, 201. 21, 229. 5[ 

b) Zustände, Charaktere, Gewohnheiten ausdrückt, 
33.33 he weBS sop man; 67.13 Teysne deeg hie ■ne^mlon siges 
dteg; 69.10 he wces gitsere tS: se wyresta scea\)a; 77.24 
seo ceaster to<ss heh ^ aldorlic; 121. 23 p«/ waron Drihtnes 
englas; u. s. f. 229.5 segä T^tet pa men pe m '^d-re ceastre 
icdron \Ket hi Mäf ne dton, ne wdter ne druncon, äc d'ton 
manna liehaman, and heora blöd druncon. 

c) Das Präteritum bezeichnet eine vergangene Handlung, 
die aber auf dieOegenwart sich bezieht, indem sie auf diese. ^ 
fortwirkt: 5. 17we nu (eben) gehyrdon Jwsi.; 27.22 I>n gesettou 
(have appoiniedj haiige feederas . . ^a tid ptes f/eslaies foran 
to Cristea ^oiCunga; & hie sweotoUice cy^don \yeet se egeslica 
äomes dag cj/me\> ort ^a t^ pe.; 29.6,-39.8, 39.12, 45.3i3 
II. B. f. Das Präteritum siebt also in diesem Falle für das 
Perfektum. 

d) Das Präteritum iKzeicfanet eine in Bezug auf eine 
andere vergangene schon vergangene Handlung, stellt also fiir 
das Plusquamperfekt; die Tempuslage wird aus dem Zusammen- 
hang erkannt. — 27. 21 DriJOen, pees ^ he of fiowj ftdwihks 
iape eode {herausgestiegen war), t>o ftestte he sona: 53. 25 hi 
of heofona heanessum gehrohton eal ^at hi on eor\uin hegeaton 
(erlangt hatten); 69.23 woldan geseon Laearus '^one l>e he m- 
of deaj^ atcehte; 71.5, 79.6 u. s. f. 

Daa Präteritum des Konjunktivs vertritt ein Plusquam- 
perfekt des Konj.: 45.20 Sandus Paulus sagde, p«?/ CHst sylfa 
beimde Moyse \iest he . . 

e) Das Präteritum des Konj. vertritt den ersten nud zweiten 
Konditionalis : 19. 34 Drihien wile pat hine mon lidde, se \^e 
ar geteöd hafde ptst he ''pon biddendan ece lif foryafe (geben 
würde); 45.22, 185. 15, 185.23 u. a. — 29.4 gi)' o\Kr mßenn 
ioeere to h^igietme (zu erretten gewesen wäre), ]\oiine onfmge 
he (würde er, der Herr, angenommen haben) heora hhve; 35. 1 
gif he ntsre soj God ofer eoUe gescet^ta (gewesen wäire), na 
htm englas ne ^egnedon (würden ihm nicht gedii^nt haben). 
35. 35 gif deofol hine ne gesawe (gesehen hätte), nc costode he 
Arne (würde er ihn nicht versucht haben); 
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B. Ersatz der ursprünglich nicht vorhandenen 
Tempora. • 

Anmerkung: Die intransitiven Verben bilden ihre zusam- 
mengesetzten Formen mit Hilfe von beon, wesan und von kabban. 

Letzteres drückt mehr die im Snbjekt liegende Tätigkeit, 
beon wesan den aus derselben hervorgegangenen Zustand, das 
Ergebnis aus (cf. Mätzner II, 79 f.)- 

§. 91. Das Perfekt stellt vergangene Handlungen dar, 
welche sich auf die Gegenwart besiehen, entweder, indem sie 
bis auf dieselbe fortwirken, oder indem Tätigkeiten, welche zur 
Gegenwart in keiner Beziehung stehen, als in dieser stattfindend 
dai-pestellt werden. 

1. Ueber die Ersetzung des Perfektums Passivi vgl. §.84. 

2. a) Das Perfekt der meisten intransitiven -Verben entsteht, 
inilfm das Part, deg Perf. zu dem Präsens von lern, weaan 
tritt; doch wird auch habban angewandt. — a) 47. 14 eallum 
Cristenum manmtm is beboden ^eet ki . .; 53. 27 nis eow for- 
boäen ^<stte eehta kabban; 99. 18 hehealdaä nu geome eall ptst 
is from heora eagum gewiten; 113. 25 mine toelan syndon ealle 
gewiletie & gedrorenc, £■ mine herewic syndon gebrosnode & 
gemolsnode; 117.32 ealle pa syndon agangen; 149,31 Maria 
is mt so^lice of lickoman gewiten; ii. s. f. — Wie aus den 
Beispielen zu ersehen, lässt sich das Perfekt nicht immer von 
dem prädikativen Part, des Prät. unteracheiden, da mehr das 
Resultat der vergangenen Handlung als diese selbst vorgestellt 
wird; — ß) 19. 35 Drihten se i)C geleod hcefde p(8( . . , 47. 2 
God hafo^ älyfed eorpUcum mannum ]>cet lii . 

b) Das Perfekt der transitiven Verben wird entsprechend 
mit habban gebildet: 9,4 God pc hafap to gisle her on mid- 
datiyeard geseted; 15. 24 pin agen geleafa pe hafp gekceledne; 
37.2 he hafap ealle scyldige fordernde (& gehynde; 23.32, 
20.15, 35.4, 37.15 u. s. f. 

§. 92. Das Plusquamperfekt bezeichnet eine mit Bezug 
auf die Vergangenheit vergangene Handlung. 

a) Ersatz des Plusquamperfekts des Passivs vgl. §. 85. 

b) Das Plusquamperfekt intransitiver Verben wird — 
ß) durch das Präteritum von wesan gebildet: 61.26 rihte do- 
jtias, pa pe (h- rihtltce geselle wisron; 71.2 pis «ifcs geworden 


for]^on Ij(B( sc wÜedom wäre gefylled; 87. 9 ic wtEs nmvisum 
netenum gelte geworden; 103.4 fo he geseah Pfst cal manna 
cynn from keora Sct/ppende gewitene wisron, 141.2(3, 177,29, 
227.5 u. 8. f. — i^) Bildungen werden wcordan aindr lli7. 18 
hit CM{i IS [)<«/ betux wifa gehyrdum ne wear]i ntara mon ge- 
worden lionne Johannes se fidwihtere; 223. 25 he sona wmrd 
hol geworden. — y) durch das Präteritum von hahban: 19.34 
(Drihten) se pe <sr geteöd hcefäe ^(st he po» biddmäan ece 
W forgec^e (Tätigkeit); 209. 6 pomne hie to husle gegangen 
htefdon (Zustand). 

c) Transitive Verbeu bilden ihr Plusquamperfekt mittels 
des Präteritums von habhan: 5.26 heo kcsfde hire si/lfre ge- 
tcorht ^eet m<este wite; 13. 2 heo ongeat pat se lifgenda Godes 
Sunu hie htsfde gesokt; 43. 30 hie hine htefdon ge\\reato(1ne 
mid fyrenum racentum; 67. 9 heora ciningas heefdon sige 
geworki; u. s. f. 

§. 93. Das Futurum bezeichnet eine für den Sprechenden 
zukünftige Handlung. 

Ueher die Vertretung des Futurums durch das Präsens 
vgl: g. 89; durch die das Präsens umschreibende Form, vgl. 
g. 81; über die mit scecd und wile zusammengesetzten Formen 
vgl. §§. 74, 76. 

§. 94. Der 1. Konditionalis bezeichnet eine im Verhältnis /.um 
Sprechenden zukünftige Handlung, welche dann eintreten würde, 
wenn eine im Verhältnis zu ihr vergangene Handlung einge- 
treten wäre, oder etwa noch einträte. — ^_Ueber den Ersatz 
(lurch den Konj. des Prät. vgl. §. 90, 

Der 2. Konditionalis i) bezeichnet eine auch im Verhält- 
nis zum Sprechenden vergangene Handlung, welche dann hätte 
eintreten können, wenn eine im Verhältnis zu ihr vergangene 
Handlung eingetreten wäre. — lieber den Ersatz durch den 
Konj. des Prät. vgl. ibd. 

§. 95, Ueber die Folge der Zeiten ist folgendes zu be- 
merken : 

]. Dem Präsens folgt: — a) das Präsens (als solches 
und in Futurbedeutung); — b) das Präteritum; dieser Fall ist 

1) Schürmann, der S. 37 die Existenz eiues 2. Kondit. für'a 
Altengl, zuzugeben scheint, atellt dieselbe S. 39 in Abrede. 
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ZU erklären aus der gelegentlichen Perjfektbedeutung dieses 
Tempus: — 13.19 wel ^aet eac gedafenap ^cet heo to eorl^an 
ctötige; 197. 10 swa hit eape beon mceg ^cet se hälga heakengel 
of heofenum cumen wcere & woere gemyndig manna tydderne8se\ 
— 31. 12 gemyne pe sylfne hu mycel yfel pe gelamp ; u. a. m. 
2. Dem Präteritum folgt — a) das Präteritum, resp. das 
mit einem Hilfsverb im Präteritum zusammengesetzte Plus- 
quamperfekt; — b) anormal das Präsens, im zweiten Beispiel 
sogar neben einem Konj. des Prät. — 215. 25 swa hwcet swa 
ge cwcedon ^€et ge hwelcum earmum mm io gode gedoi for 
minum naman efne l^tßt ge me sylfum dod; 239. 22 da ünrihte 
men pa eodan ^cet hie l^a men utgeltBddon, and hie to mete 
gedön. 

« 

lY. Die Modi des Verbs. 

Ausser 2 vollen Modi, einem Ind. und einem Konj. be- 
sitzt das Altengl. einen Imp., der aber nur auf die gegenwärtige 
Zeit beschränkt ist. 

A. Der Modus im Hauptsatze. 

§. 96. Der Indikativ drückt eine wirkliche oder eine als 
solche angenommene Tatsache aus. Er ist der gewöhnliche 
Modus des Hauptsatzes. 

§. 97. Durch den Konjunktiv wird die Aussage als eine 
bloss angenommene, als möglich vorgestellte, bezeichnet. Er 
steht im Hauptsatze: 

a) Als Ausdruck des Wunsches; die Bl. H. verwenden 
hierzu nur den Konjunktiv des Präsens. — 7. 25 s^ ^cet getdd 
dpened ]?ine8 innodes; 9. 20 geweorpe me cefter ^inum wordum; 
17. 35; 37. 15, 53. 10 u. s. f. 

b) In konzessiven Sätzen: 129.33 €eghwylc man^ sy ^(sr 
eordan ^c&r he sy^ ^urh gode daeda Gode lidan sceai. 

c) Wenn der Sprechende sich selbst in eine Aufforderung 
mit einschliesst: 5.6 gehyron we nu,; 33.36 weor^ian we 
Drihtnes godcundnesse ; 39.10 don we ^onne geornlice Drihtne 
]^ancas; 39. 11 s0i we gemyndige; u. s. f. 

Anmerkung: Der Indikativ findet sich in der Aufforderung: 
19. 19 gehyra^ we nu . , . 



d) Wenn der Konj. des Prät den Konditional vertritt, 
vgl. §. 90. 

e) Der Konj. des Präteritums drückt eine besclieidenu 
Behauptung aus^): 25. 25 him uxsre hetere pist he nafre geboren 
neere; 75. 23 (he ctcffij» peßt) nyttre wtere p<Bt . . . 

§. 98. Der Imperativ stellt die Aussage als eine vom 
Redenden gewollte oder befohlene hin. — Der Imperativ er- 
scheint: — ») mit dem Personalpron. verbunden, vgl. §. 34; — 
b) alleinstehend, vgl. ibd; — c) mit einem Vokativvgl. §§. U, 34. 

B. Der Modus im Kebensatze. 

Im Nebensätze ist der Modus abhängig von dem Verijuui 
des Hauptsatzes. Je nach der Ansicht des Sprechenden be^eicli- 
net der Indikativ eine Tatsache, die Wirklichkeit der Handlung, 
der Konjunktiv dag^en stellt dieselbe dar als eine nur vorgestellte. 

In Folgendem werdeich eine kurze Darstellung des Gebrauchs 
der Modi in den verschiedenen Arten der Nebensätze versuchen, 

§. 99. Der Subjektivsatz, eingeleitet durch pteL, enthält 
das logische Subjekt zu Substantiven und Adjektiven im Neu- 
trum mit einer Form des Yerbum aubstantivum, sowie zu un- 
persönlichen Verben; auf das logische weist häufig ein gram- 
matisches Subjekt hit oder ^t hin. 

a) Der Indikativ steht, wenn der Nebensatz eine wirkliclie 
oder eine als solche gedachte Tatsache enthält: 13. 13 pat 
WtBS änrisdticu eapmodneit tlxst heo sylf hie peowen iienide; 
7.16, 43.19, 55.17, 55.20, 83.8, 117.21, 209.6; - 2il. 17 
rihtlic ptEt wtss ptet he eode on loesten ; 20. 29 ponne is <nt\> 
^est se awergda gast ongan Godes hec trahtiati; 33. 7, 120. 13, 
147. 15, 167. 18, 189. 6 u, s. f. — 11. 2 ptet geujeorpep on 
peem dcege p^ he cyme^; 19.4 smeagean we hwtet pmt tac- 
node, peet seo menigo st^de Ixem blindan; 19. 32 ntes ptst 
na pest he nyste hwtet; 57. 6 gif Pat gelimpep p<st he hit eß 
spiwende at^orleetep; 15.13, 19.27, 63.36. 67.12, 77.12, 
81.24, 121.7, 125.10. 

h) Der Konjunktiv bezeichnet eine mögliche oder ge- 
wünschte Handlung, auch Tatsachen: 23. 1 we hahha\' neä~ 
pearfe Pe^ we ongyton pa hlmdnesse ure aitpeodignesse 


1) Von Kooh IP. g. &0. 2, erst fürs „Ae" (nach 1330) angeuumnmn. 


27.27, 39.21 ii. s. f.; \>earf 35.28, 205.36, 233.12; 29.33 
jiffö' Ais gemet \>a:t he hinc costode; 63. 1, 65. 8, 119. 8, 
187. 57, 145. 8, 205. 23. 243. 20; 17. 3 rithlic pest vxbs M 
Ke blinda be dam wege swte tvddliende; 35.8,41.7 u. s. f.; 
19. 17 steipe ea]>e pat mceg beon Jxsf sume mt^ pencan oppe 
cwepan, hu . ; 41. 13, 51. 35, 57. 5, 101. 24, 109. 25, 121. 36, 
139. 28, 205. 24 u. s. f. — 13. 16 wd peet geräs PtBt heo vxsre 
eaämod; 55. 2 terest us gedafenap pcet we gehi/ran pa word 
kdligra gewreota; 85. 12 ne gelomp hit nä cer pa^t ms svoglce 
Amp gemdod w^e; 85.15, 111.13, 117.23, 131.23, 149.11, 
149. 14 II. s. f. 

Zusatz: Kopulative Beiordnung von Subjektssätzen oliue 
Wiederholung der Konjunktion, z.B. 27. 13 f., 129. 7 f.; — dis- 
junktive Beiordnung durch ne: 111.21. 

§. 100. Der Objektivsatz steht nach den Verben des 
Denkens, Sageus, Wahrnehmens, nach den Verben des Affekts, 
nach Adjektiven und nach Substantiven. 

a) Der Indikativ druckt eine wirkliche Thatsache aus; er 
steht nach den Ausdrücken des Erkennens; ongytan 13. 2, 21. 2, 
29.26, 67.5 u. s. w.; gecnawan 115.19, mcnawan 107.20, 
113.24; smeagean 33.17; learnian 125.18; — des Sehens: 
<jesem 103. 4, 107.20, 111. 22, 125.9 u. s. f.; — des Hörens: 
gehyran 5.17, 5.23, 5.36, 15.30 u. s. f.; — des Wissens: witan 
13.21, 13.22, 15.29 u. s. f.; — des Denkens: ße^wwcea« 27. 26, 
39.2, 35.10, 35.26 u.a. f.; pencean 11.1, 151.1; gemman 
213. 21; — desMifcteilens: secgan 163.24, 201.16; tt^can 143.14; 
heran 143.14; cgpm 13.14, 13.15, 27.24 u. s. f.; gecgpan 
29.21, 33.22, 35.3 u. s. f.; awritan 21.33; — des Glaubens: 
li//'an 11. 12; — des Zweifeins: tweogean 83. 7; — des Sorgens: 
geman 67.30; — des Verdienens: geeamian 73.18; — nach 
?i?/(,e«e Beispiel 115.1, und tcundorgeweore Wundertat 67.6; 
ivundor Wunder 19. 18. = 67. 6 einziger durch pe eingeleiteter- 
Objeküvsatz. 

b) Nach den genannten und anderen Ausdrücken bezeich- 
net der Konjunktiv gewöhnlieh eine Ungewissheit. Er erscheint 
mich den Ausdrücken des Erkennens : ongytan 65.6; des Sehens: 
geseön 145.8; des Lernens: Uornian 117. 25; des Wissens: 
witan 225.7; des Denkens: gepencean 37.2, 39.1, 111.20; des 
Ulaubena: gAyfm 29.15, 31.2 (?), 37.16, 41.16u.3.f.; wman 


41. 11, 43. 13, 55. 18 u. s. f.; talian 117. 16, 163.5; des Zwei- 
felns: tweogean 43.1; des Mitteilens: secganil.l, 41.3, 41,23, 
43.25 11. a. f.; cwepan 27. h, 29.13, 29.30 u. s. f.; gecuie\'>an 
161.21; IcBran 47.23, 49.18, u. s. f.; gelisran 173 A9; witan 
163.26; awritan 27.11, 51.5; desErlaubens: Ipfian 189.22(?); 
forgifan 103.28 (?); ge^aßan 45.11, 145.19; des Erlangens: 
geeamitm 101.17, 101.34, 113.27: des Bewirkens: dön 183.2; 
ged&n 39.26, 71.6 (?), 159.2 u. s.f.; des Vertretens: freoi>igean 
135.25; des Veraehtens: forhycgan i7.30, 83.13; des Ver- 
nachlässigens : agimeleasian 41.5; des Hinderos: stjfran 19. .'i; 
desAiifbörens: a&/mnan 47.10; yldanlS^.l; des Sicbbemöhens : 
teolian 111. 18, 125. 11 u. s. f.;" fundian 95. 1; des Fürchtens; 
ortdreedanil.^l; wandan i3. 17. — Nach ondetta 65.4; gewita 
117.13; tväla Wille 51. 16; — nacli den Adjektiven: tvi/riie 
41.3 (?), 75.1, 79.32, 191.8; mycel 65.2; geomful 67.28; 
l<Bt 43.22; nach dem Komparatip geomor 33.23. 

Zusatz : Kopulative Beiordnung von Objektssätzen ohne 
Wiederholung der Konjunktion, z. B. 99.6, 101.34, 109.16, 
145.31., 151.30; — asyndetische Nebeneinanderstellung, z. B. 
85.16, 109.11, 143.36, 149.27, 181.27, 203.21. 

§. 101. Der Lokalsatz führt nur den Indikativ des Verbs 
mit sich : 13. 29 hie d motan mid htm gefeon, p<e leofad & 
rixaS ä buton ende; 29. 17, 39.4. 51. 17, 61.34 u. s. f. 

§. 102. Der Temporalsatz gibt in Bezug auf die Hand- 
lang an: 

a) Den Zeitpunkt: a) es steht meistens der Indikativ: 
5. 24 seo tsreste modor pj/ses menniscan cynnes torceewUe mid- 
dangearde brohte, pa heo Godes iebodu abrnBc; 9.32, 13.4, 
17.22, 17.24, 19.11, 19,14 u. 9. f.— (?) der Konjunktiv: 17.1 
he wolde ponne hie gesavion his Cta heardan bendas, pat hie . ; 

45. 12, 45.23, 49.29, 87. 14 u. s. f. 

b) Die unmittelbare Folge (sobald), es steht: «) der Ind. 
27. 21 DrihtAH pas pe he of pam fidwihies bape eode, pa 
fastte he sona; 137.3 sona swa deos geofu alegd wes, hie 
woran . ; 207, 35 on dcegred s^pan hit frunüyhte, hie . ; 
235. 2S pa pis gecteeden w<b8, Drikten .; — ß) der Konjunk- 
tiv: sona swa 37. 21; 139. 13 mid [»y l» bw »•« hcie nf nänum 
lichoman gewUan, ponne . . u. s. f. ' ' 





c) Dia Oleichzeitigkeit (während); es steht: a) der Ind. 
103. 23 pa hwile pe we on liisse teorlde tvuniaii; u. a. f. — 
(t) der KoDJUDktiv: 101. 10 pa hmle pe we on pysaum life 
gyn: 193.7 [xer he tnid cyle S mid hungre on wudum dwol- 
gende astifoä, hege u. s. f. 

d) Den Ausgangspunkt {seitdem) ; als Modus erscheint nur 
der Indikativ : 11.13 englas hie geome behedden of^tem dtege 
Jje hie wiston . ; 17. 14 eal \>is mennisce cyn wws on hlindnesse, 
seoddan pa tsrestan tnew asceofene weeron of gefeän neorxna 
wanges; 23.4, 47.22, 127.4 u. s. f.; 67.7 ke Laeamm awehte 
of deaj« \iy feor^an dtsge, |)eES \ie he on hyrgenne wies; 75. 4, 

e) der Temporalsatz enthält eine Handlung, welche der 
des Hauptsatzes vorangeht (nachdem); auch In diesem Falle 
steht das Verb des Temporalsatzes im Indikativ: 21.27 ne he 
hine nd ne onstf/re\>, syppan seo ungesynelice satel him ofbip; 
23. 1 1, 61, 16 u. B. w.; 35. 4 ptst (testen ongunnen w<es instepes 
ii(ss pe he of ptsm fulwihie asiag; 59.10 hie him ponne eft 
swi^e hitere pencap, öfter pon pe se dead him iocymep; 87, 3, 
121.6, 207.28; 229.1 (^ter ^am pe Drihlen Htslend Crist to 
heofonvm äsiah.; 

f) Die Handlung des Nebensatzes folgt der des Haupt- 
satzes (bevor); als Modus ist nur der Konjunktiv belegt: 19.7 
pa cumäp oft ar to manna heorian, <er Drihtnes weorc ptBr 
tvunian mote; 19.18, 21.1, 179.26; 51.32 ponne manige ic 
Ktt . . p<Bt ge eow alesan of eoterum synnum, wr pon pe ge deape 
stcelton; 125.15, 129.19, 131.14 u. s. f.; 169.24 he th- eode 
beforan Criste, eerdtem pe he beforan him sylfan gangan tnihle. 

g) Die Handlung des Temporalsatzes gibt den Endpunkt 
der Handlung des Hauptsatzes an (bis dass); der Indikativ 
druckt eine eintretende Tatsache aus, der Konjunktiv eine Ab- 
sieht, — a) der Ind. 79. 13 'Rtus embsiBt pa ha-h mid herige, 
f& pesr lange gewicode, oppmt hie hungre swültan; 155. 14, 
193. 13. — ß) der Konj. 145. 3 tc eotc bidäe peet ge waeian 
mid me . . opp^ Drihten hider cume; 155. 6, 193. 4 u. s. f.; 
149. 17 pe geäafenap p<st we pe ponne beran pcet we cutnan to 
\KBre stowe, p<er Drihten bdteäd. 

Znsatz: Kopulative Beiordnung temporaler Nebensätze 
ohne WiedfiriolUHg der Konjunktion, z. B. 67. 18 ff., 121. 6 f., 
-;2L21, 129.20, 163. 15f. 
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§. 103. Der Kausalsatz gibt mit dem Indikativ einen 
wirklichen, mit dem Konjunktiv einen bloss gedachten Grund 
an: a) Ind. — 5. 16 py Ä6 hine onfehp^ ne belucep he hine no; 
23. 25 (?) u. s. w. ; 17. 29 forpon God to üs niper astdhg pe 
he wolde (?),., 69. 13, 183. 34, 199. 24; 49. 11 Moyses onfeng sei- 
nendum wüldorhelme, forpon he symle pa nirugde pe God 
oferhogodan , 69. 5, 123. 5 ; 15. 32 fordon he pis dyde l^cet he 
woldei^); 29. 16 (?); 31. 31 (?), 69. 12; 79. 34 peere bürge nama . . 
is gereht sibbe gesyhp^ forpon pe haiige saula pcer restap; 
83. 19, 87.31 u. s. f.; 215. 1 he him miUsian sceolde^ da ]^ara 
oderra manna him ndn arian ne wolde (?); — ß) Konj. — 
39. 18 Ne b(ßd he no pces forpon pe him ^^aes cenig pearf 
W€ere; 69.9, 123.21, 165.35 u. s. f. — 187.18 pw mihi (Bt 
Gode äbbiddan l^cet pw wilt wict pces drfg onginne, for]^on pw 
ter gecoren waere fram gode, 

Zusatz: Kopulative Aneinanderreihung von Kausalsätzen 
ohne Wiederholung der Konjunktion, z. B. 83. 19 if., 89. 31 f., 
123. 5 f.; disjunktive Aneinanderreihung (öpl^e) 121. 12 f. 

§. 104. Im Konditionalsatze gibt der Indikativ eine wirk- 
liche, der Konjunktiv eine mögliche, bloss angenommene Be- 
dingung an: a) Ind. — 13.9 gif we pwrÄ eäpmodnesse ecdl 
arcefnap, ponne bip Drihten ure se trumesta stapol; 21.8, 
23.7, 23.17 (?), 27.16, 29.36 u. s. f.; — ß) Konj. Präs. — 
27.5 gif J)w sie Godes sunu, cwep.; 27.10, 29.25 u. s. f. — 
Durch den Konj. des Prät. wird die Bedingung als eine un- 
mögliche dargestellt: 29. 4 gif o]^er nyten wcere to haligienne, 
]ionne . ; 33. 19 (?), 33. 35, 35. 1 u. s. f. — Es müsste der In- 
dikativ stehen: 233.21 gif pis gebod eow wcere geseald fram 
eowrum Driktne^ astigad hider on min scip; 233.34 gif pw sy 
soll>ice his discipul, sprec. . 

Zusatz: Kopulative Aneinanderreihung von Konditional- 
sätzen ohne Wiederholung der Konjunktion 205. 25; asyndetische 
Beiordnung 45. 33. 

§. 105. Im Konzessivsatz drückt der Ind. eine tatsäch- 
liche Einräumung aus, der Konjunktiv eine angenommene. — 
a) Ind. 33. 9 nis p(et ndn wundor peak se heä Cyning hine 
sylfne let Icedon on pa Man dune; 17. 8, 33. 27, 37. 34 u. s. f.; 
95. 14 awecceäp ealle pa KcÄomaw of deäpe, peaA pe hie cer 

eor\}e bewrigen hcefde; — ß) Konj. 21. 7 se mon bid blind pedh 

4 



50 

ke mycel uge; 33.16, 39.16, 41.13 u. s. f.; 129.29 \>eah pe 
wfi nu ]i(Er andwearde ne syn f(Bt \mre halgan stowe), [)eÄ- 
Jiiee\>ere . ; 187. 17, 213. 8 u. s. f. ; — eine tatsficbüehe Ein- 
räumung wird durch den Konjunktiv ausgedrückt: 21. 31 (se 
Uchoma) bid p&nne undea^lic, peah he dir deaplie wäre; 33. 12 
nis iKsf io wundrigenne pcoÄ Je hc wtere costod. 

§. 106. Der Konsekutivsatz hat meistens das Verb im 
Indikativ; derselbe gibt eine tatsächliche Folge au; der Kon- 
junktiv bezeichnet die Folge als eine angenommene. — «) Ind. 
5. 27 \i{et wite vxes to^ces sträng pent tBghtvylc man sceolde (?) 
mid sare on pas world cuman; 9.7, 11.34, 17.19, 19.9; swa 
ptst 173.17; swa peette 145.29, 237.6. — ß) Konj. 41.1 ge- 
pene, hwtet yfela bebead Drihten asfre, past his Idr nare wprpe 
pret hi mon. gehyrde? 43. 31 {?), 45. 22 u. 9. f. 

Zusatz: Disjunktive Aneinanderreihung von Konsekutiv- 
sätzen ohne Wiederholung der Konjunktion {ne) 105. 25. 

%. 107. Der Finalsatz weist stets den Konjunktiv auf bis auf 
zwei siciiere Fälle: 231. 5 ic sende to pe Andreas pitine bropor, 
\>(tt he pe atal(edep ofpysmm carceme; 239.8 cum nu midttö, 
forpon pe ^u Sart üre toealdend, py lees wen is ptet hi us (ft 
genhmn. — 15.7 he bid geseald hapnum mannum, pcet hie 
hine by.wirian; 13.20{?), 15.29, 21. 3 (?), 25.16, 35.36,37.28 
u. s. f. — Negative Finalsätze; 37.7 we sceolan ure heortan 
gefyllan . . pfst on us ne sy gemeted., 79.1, 143,3, 243.2; 
27. 11 awriten is piBt ^ine englas pe on kondum habhan, pe 
Ites pin füt opspome; 57. 23, 65. 14 u. s. f.; 177. 31 on das 
ward ic becam pe 1<BS pe odre wisan cenig man leoge; 213. 22 se 
Godes tnan ne sceolde be pan morgendeege pencean, Pyltss p<et 
he . .; 243. 19, 247. 2. 

Zusatz ; Kopulative Aneinanderreihung von Finalsätzen 
ohne Wiederholung der Konjunktion, z.B. 101. 11 ff., 233. 36 f., 
239. 23. 

§. 108. Der Modalsatz. Zur Vergleichung der Gleichheit 
dienen swa und swylce, und steht gewdhnlrch der Indikativ; 
der Konjunktiv steht bei Unsicherheit im Vergleiche. — a) Ind. 
5. 34 bifian we ume Sceppenä & hine herian afier urum 
gemete, ealle nuegene, swa we gehyran magon ^tst seo ha- 
Uge fcemne dyde, 9. 30, 13. 3, 19. 2, 23. 7, 23. 9 u. s. f.; 103. 12 
mlnodan \m4 he hie of &«»» nearwcm ^eostrum cdesde, swylce 
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kc tts eac (Bt Ms ^rowunga of deofla onwälde alesde; — 20.23 
doä swa swa ic ine bebeode; 61. 28 ii. a. — ^S) Koaj. 47. 36 
(ponne sceolan tw bisceopaa beodan ptet) f« Oodes \)eowas 
heora tidsangas mid riJUe heaidan, <& pa l{ewedan swa htm 
md rihte tobelimpe, 135.33, 235.4,- 91.30 mengehyra]> myccle 
stefne on heofenum, swylce ]wBr man fprde trytnme tf- namnige. 
Zur Vergleichuug der Ungleichheit leitet den Modalsat?. 
ponne mit dem Konj. ein; 33.23 (we sceolan) heon geomran 
pat we Godes bebodu heaidan, lionne we ume teonan gewrecan; 
47. 12 Mm bip mara broga ^onne tsnigam men sy, 33. 31 {?>, 
61.36, 79.9, 95.30 u. s. f. — Der Indikativ ist gesichert in 
123. 13 hu mihte <fffre englum mara gefeä (& geofu & hlis) ge- 
weorpan, oppe mannum mara weordmynd ponne Hm on \>i/ssutn 
dtsge getcearp? 

Y. Der IiflnltiT. 

Im Ältenglischen gibt es nur einen Infinitir; derseihe nennt 
die Tätigkeit des Verbs ohne jede Beziehung. Man hoiäst ihn 
unterscheidend von später aus den zusammengesetzten Zeitformen 
analogisch gebildeten Formen den Inf. des Präsens. 

Der Inf. kommt allein oder von der Präposition to he- 
gleitet vor. 

§. 109. Der nackte Infinitiv steht als Objekt nnd dient 
zur VerkSrzung von Nebensätzen: 

1) Nach den Hilfszeitwörtern mit Ausnahme van beon, 
UKSan und uieoräan, vgl. §§. 60 — 70. 

2. Abhängig von transitiven Verben, und zwar 

a) alleinstehend: 83.6 wenugehyran magon for\\reccean ; 
113.4; — h^.Vi Dauid se sealmseop ongan smeägean & \^encean; 
177.4 pah^he äön swa; 143.8, 149.36, 165.22 u. s. f. 

b) Der so abhängige Infinitiv führt noch ein Objekt seiner 
Tätigkeit hei sich: 15.28 we nu gel^aä 'pis haÜge godspel he- 
foran as rtsdan, 55. 25, 107. 26; 177. 14 mon ges^ hmeblinde 
onlyhtende; 15.21 (HalendJ hine het to htm gdeedon, 41. 34, 
175.1, 177,4 u. 9. f.; 13.8 ^onne ne latep he «s no costian 
üfor gemet, 23. 15, 33. 10, 51.3 u. s. f.; 51. 16 Mne nc lyst hit 
willan wyrcean; 29, 29 se awergda gast ongan Godes hec irahtian, 
113.30, 151.4 n. s. f.;229.9 hie him sealdon attor drincan. 
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229.14; 165.31 (p€et cild) hine monnum gecy^an & gesecgan 
teölode. 

c) Von dem transitiven Verb ist neben dem Inf. noch ein 
Personen- oder Sachobjekt abhängig, welches zugleich Subjekt 
der im Infinitiv liegenden Tätigkeit ist: 59.19 hine God for- 
Itßtan fiele e^elice lifian; 109. 1 manig yfel we geaodap her <m 
life gelomlician & wmstmian; 15. 14 se blinda gehyrde myccle 
menigo Mm brforan feran; 19.18, 73.36. — 237.4 hie ^cer 
gemetton seofon hyrdas stondan; — 37. 21 sona swa pw geseo 
nacodne wcedlan, 29. 22, 129. 21 u. s. f.; — 239. 16 l^one eadigan 
Matheum he gedyde gangan to ^cem east-dctle; — 95. 12 
^onne hatep Sancttis Michahd hlawan pa feowerieman, 173.10, 
181. 5 u. s. f. — 23. 15 ("pw sceält) Icetan pa deadan bergean 
heora deade, 51.3, 69.11, u. s. f.; — 51.16 hine ne lyst his 
willan wyrcean; 241. 14 gecyd him p(jet hie ongietan min mcegen 
on 1)6 wesan. 

§ 110. Der Infinitiv mit der Präposition to. 

1. Unabhängig: 33. 4 ]?inc]? pis geleaffullum mannum 
sunie andrysnlicu wise to gehyrenne; 113.20 sceawa pcer nu dust 
& dryge bdn, pcer paer pw cer gesawe cefter flcesclicre gecynde 
fcegre leomu on to seonne; 73. 14 se JElmihtiga God sccf) I)a 
clcenan heortan him on to eardienne; 163. 14 (seo heall ^(BS 
Halgan Gastes) weor^e funden wces Haliges Gastes snytro on to 
gerestenne; 165. 4 ndbnig mennisc tunge geneah . . to secgenne 
(p(es acendan engles godcund mcegen); 167. 1 fhe) wcepn gegräp 
mid to campienne; 205. 31 (uton wit pa halgan l^rynesse biddan) 
l^cet hie pcet (^sc. täcn) mannum to fylgenne on cy]^de; 11.24 
seo haiige fcemne wces ymbseald mid pon campweorode engla 
]^reatctö to healdenne, 

2, Abhängig, und zwar 

a) von wesan; der präpositionale Infinitiv wird so zum 
Modus der Notwendigkeit oder Möglichkeit ; der Gebrauch ist ein 
ausserordentlich ausgedehnter: 11,11 heo is iis to herianne & 
to eadgienne; 11. 12 swa is to lyfenne pcet englas hie georne 
beheoldan; 19. 31 eacis to gepencenne, hwaet Drihten sprcec; 27.26 
pcet US is to gepencenne, pcet ; 29. 1 u^is mid mycelre gemynde 
to gepencenne; 33. 12 nis pcet to wundrigenne; 33. 25 us is to 
gepencenne hu.; u. s. f. 

b) Von BegrifFsverben, und bezeichnet: 


'S 


a) Das Objekt: 7.33 to kwon yldestu middangeonl lo 
onlyhtenne? 29. 18 se deada man teolode to arisetme; H.Xi 
(pa aswtsmatt pa "pej forkycggäp pa Godes dreamas tc ijc- 
herenne; 53. 24 t>a halgan \>e naht ne soMon ne ne gyrvilnu to 
hfsbbenne, btiion,;'59.S eal se lickoma geünlustap pa gifif/oft- 
lustas to fremmenne; 91. 13 uton we gepencean hwylc handlmn 
we htm for'p to berenne hahban; 131.31 (Haiig frofre Gfist) 
se eow ealle pa ping liBrep io donne; 137.14 ms is cdefed. . 
heofenas rice to gesittenne ; 169.9 hwylc ateowde eow to fieuvne':' 
181.26 se Iw! englas gehet wip me to sendenne, he... 

ß) Den Zweck: 11.3 he cymep to demenne ctoiaatt •(■ dna- 
dum; 59. 11 se dead Am tocymep Godes dorn lo alysenne; '.l^^:( 
Wodig regn & fyren fundiap päs eor^an to forswylgennc A'- /o 
forhtsmenne; 113. 18 forhwon eome pw hider us to sceamg-nne'^ 
137.24 ealle Drithnes apostolas beop sende pe to behyrgaine; 
165.2 to hwon eodan ge to westenne — toitgan to aeccunri' 
165. 14 he ges\t . . Drithne to geeamienne medome folc; "_'JU, '■'• 
(hie) sendon Hot him betweonum, hwider hyra gehwylc fiiyiin 
sceolde to Icerenne; 223. 17 ponne ge faran godspel to Iccrame, 
ponne . . 

e) Von Adjektiven: 59,9 pa geogoälustas po pc hhn 
swete tceeron io artefnenne; 59. 13 se deada hid i<iic(i\w 
eelcon men on neaweste to h(sbbenne; 63. 16 gelice fo nc«- 
genne; 81. 35 he is toweard to demenne & pas world tu 
geendenne; 111. 26 leofost to agenne; 125. 29 cup to locu-tuit:; 
195, 7 him weeron cer his tehta leofran to hcebhenne \19nnc. ; 
205. 27 is hit ealles seiest to secenne; 223. 21 miUig he was to 
htslenne; 225. 26 nedpearflie to htsbbenne; 235. 36 mihlig 
to dönne. 

d) Von Substantiven: 63. 5 u« ü mycel pearf to wilmnc; 
97. 17 pearf to pencenne. 

VI. Die Partieipien- 

§. 111. Das Porticip des Präsens wird verwandt: 

1. Als Prädikatsnomen bei den Verben beon, wesaii \n\<\ 
weordan, vgl. §§. 81. 169; bei Intransitiven, vgl. §. 169, lici 
Transitiven, vgl. ibd. 

2. Als Attribut KU einem Substantiv, vgl. g. 178. 


:i. Als Apposition, vgl. §. 174. 

4. Das Particip des Präsens erscheint substantiviert uad 
be/:eicb]iet dann nur Personen. 

n) i^s gehört hierher eine Beihe vollständig zu Substan- 
tiven jf(!Wi)rdener Participien: Alysend Erlöser 65.30, 87.9; 
costij/end Verführer 27.4, 27.22, 38.19; feortd Feind 31.32, 
51. 14, 11. 3. f.; Frefrend Tröster 105. 17, 131. 23, 135. 33; 
fremid Freund 63. 2, 99. 33, u. s. f. ; Heelend Heiland 7. 3, 11. 21 
II. 8. f., Nergend Retter, Heiland 105.16; Sceppend Schöpfer 
5. 35, Scijppend 9. 23, 13. 18 u. s. f. ; Scylämd Beachützer 141. 14 ; 
waldeiid Herrscher 33. 30, tcealdend 239. 9, 243. 18. 

b) Andere Fälle der Substantivierung; $. 8 ]ta hingrigendan 
he gefyüe^ ntid gödum; 15, 18 pa fore-fm-endan; 61. 10 {jtetw 
riMdondum; 61. 11 unrihtwyrcendum; 63. 12 j)«»» ünriM- 
dönd-um; 63. 13 umriht-^uem^idum^ 63. 24 Me eac o'pre syn- 
giende rihtäp; 111.9 fiariht-gelefendan; 1^7 , li welwyreeitäum; 
185. 34 ic heo lifes gast on eallum riJUgelyfendum on me& on 
Htelendne Crist; 213. 17 he wolde Jke»! lOinnendum fidtmian& 
hingrigendum mete syUan. 

%. 1 12. Das Particip des Perfekte. 

I. Düsselbe schliesst sich als prädikative Besfcimmnng — 
a) an 'lie Verba beon, wesan und weordan zur Bildung des 
Passivs, §§. 82 — 88; — b) an dieselben Verben zur Bildung des 
Perfekts uad Plusquamperfekts intransitiver Verben, an hahhan 
zur Bildimg derselben Zeiten von transitiven Verben, vgl. §§.91, 92; 
— c) ;iii andere Intransitive, vgl. §. 169; — d) an andere Transi- 
tive v!<]. ibd. 

•2. Es tritt als Attribut an ein Substantiv, vgl. §. 179. 

:i Es erscheint als Apposition, vgl. §. 174. 

4. Es tritt seltener substantiviert auf und bezeichnet eine 
I'ersoii : 85, 26 eodle bis gecorene he hafa^ to '^tEre tBrraai 
hlisse rjccyrrede (Ms. gecorene); 85,8 ecäle his pa gecorenan; 
87.25 etile pine gecorenan; 103,11 Godes gecorenan; 123.35 
\>a gccoranan; 155. 18 mid eallum his gecorenum. 

Yll. Das VerbalsnbstantiT. 

??. 113. Verbalsubstantive sind von Verben mit der En- 
dung -uiig, -ing abgeleitete Substantive weiblichen Geschlechtes ; 
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sie sind der abstrakte Ausdruck der Tätigkeit, welche durch das 
betr. Verb bezeichnet wird. — In den Bl. H. erscheinen nur 
2 solcher Substantiva auf 4ng (wening und ylding) wogegen 
44 auf "ung vorkommen (von welchen 3 ausserdem noch in 
Kompositis: dustsceawung ^ ünrihtgitsung und ]^rowungiid, eins 
nur in Kompositis: te6^%mg = -ceap u. -sceat). 

Zu konkreter Bedeutung übergegangen sind eardung und 
tmnung: 13.23 ne bip paer Cristes eardung ne his wunung 
on piBre heortan; 209. 33 under pcem stäne waes niccra ear- 
dung & wearga; — ist ebenfalls konkret aufzufassen?: 99.27 
hwcer com seo gesomnung (Sammlung) ]^ara deorwyrpra gimma? 

Mit der gleichbedeutenden Bildungssilbe -ing gebildet kommt 
in den Bl. H. ausser den beiden oben erwähnten Abstrakten 
wening' MnA ylding das Appellativ cyning, cining vor (in Zu- 
sammensetzungen eorp-, Heofon-, wuldorcyning). wozu auch ein 
(im Genetiv cyningan 13. 1 belegtes) schwaches Femininum ge- 
bildet ist. 
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Kapitel VI. Die inflexibeln Wortarten. 

I. Das Adverb. 

A. Bejahung und Verneinung. 

§. 114. Die Bl. H. enthalten kein Beispiel der direkten 
Bejahung einer Frage durch „Ja". Als Ausdrücke der Be- 
teuerung kommen vor: soplice wahrlich 31.1 cet; cuplice 
sicherlich 61.30, 65.14; besonders witodlice in der Tat, für- 
wahr 65. 9 cet^ mid sode 17. 4 — Die Beteuerung beim Schwur 
durch for und I)f#rÄ vgl. §§. 122, 143. 

b) Die Verneinung geschieht durch ne: 5.31 pone ne 
magon lefon heofon & eorpe; 7. 18 ne ond/rtßd |)M pe. — Sehr 
häufig ist Verbindung von ne mit Verbalformen, vor welchen 
es unter allen umständen steht: nis ^= neis 25. 30 cet.; naes = 
ne v)(BS 19. 32 cet. ; ncere 2 Sgl. 249. 6 ; PI. naeron 17. 6 cd. — 
u. s. f. — nafaCt= ne hafaä 13. 23 cet.; PI. watöap 55. 29 cet.; 
Prät. naefde 147. 15 cet. — u. s. f. — rMMe=^ne ahte 223.11; 



ndle = ne wtfte 97.32 cet.; PI. neUap 25. 5 cet.; Prät. mlde 
23. 24 cet. — u. s. f. — nyste = ne uiiste 19. 33 cet., PI. 
ny^fan 99, 30 eet., nestan 17, 12 — u. s. f. — Verschmelzung 
mit Pronominibus ; ruenig = ne tenig 13. 28 cet.; nöwiht = ne 
dwiht 119.16; mit Adverbien: n<efre = ne afre 9.17 cet.; 
nalles, nalas = ne ealles 19. 25 cet. 

Als alleinstehende Negation kommt noch n<es vor, z. B. 
5. 5 heo icees 'fitt culeden^ ««s 'temetufpi ; 181. 24 nu te eype . . 
fUBs »tiV? wortfei*» anum. 

Hüiifiger als die einfache wird doppelte Negation ange- 
wandt, und zwar durch Verbindung von: ne, nas, na, nö, naht, 
noht. — 3.5 ne herede heohine no mid wordum anum; 17.35 
nö ne gebliTme'p; 19. 32 nrss \itst na p<et he nyste hw<Et. ; 33. 29 
nolde he hm na andswerian; 35. 2 na htm englas ne ^egnedon; 
35. 24 ne Üä para ftestendaga na mä ^lonne.; 53. 18 (men) pe 
naht swi\ie God ne ii^p; 61.11 hie na ne hesceaviiap; 163.8 
heo pfcs heames noht lata ne w<es; u. 8. f. 

Aufhebung einra oder zweier Satzglieder: 95. 19 nrss na 
mid golde ne tmd godw^bum ac mid godum d^dtrni; naw^er . . . 
ne 45. 14 u. s. f.; nees na . . oc eac 13.7 n. s. f.; nees na . . . 
ac 185.32. 

In negativen Finalsätzen wird gewöhnlich pe ItBS (27. 12, 
57. 23 u. s, f.) angewandt, woneben py Im 213. 23, 243. 19, 
247.2 und pe lees pe 177.31) ausserdem kommt yor-pat ne 
37. 8, 143. 3, 243. 2. 

Verbindimg von bejahenden und verneinenden Sätzen wird 
vermittelt durch ne 25,9, 108.6; von negativen Sätzen durch 
m 13. 22, 33. 36, 55. 28 u. 8. f. ; na (. . ne) 35. 2, n<ss no 61. 8. 

B. Die Stellung der Adverbien. 

g. 1 1^ Wie die folgenden Beispiele lehren ist die Stellung 
der Adverbien eine ausserordentlich freie. Regeln irgend welcher 
Alt lassen sich nicht aufstellen. 

1, Das Adverb steht an der Spitze des Satzes, wodurch 
zuweilen Inversion dos Subjektes verursacht wird: 11.8 feower- 
fealdlke mid gdeaffullum he gefylde ])ysne middangeard; 13.16 
wel \Ki:l geräs pmt.; 13.19 wel pat eac gedafenap p^t.; 55,24 
hrff-dliri' hie forgytap; hl. 2, rape hie hit anforltetap; 61.23 
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cttldice se yf'ela dema onfehp; 69.7 eaiieheo mehfe beon; u.s. f. 
— 149. 32 \>a rape eode Sedanas ; — Regelmässig liaben 
diese Stellung relative und interrogative Adverbien: 8.14 
kwcBt hyrde. heo P<Br he ctc<ep? 13.29; — 51.5 pa he wolde 
ptem heän cininge ricu syllan; 51.28 — u. s. f. 

2. Gewöhnlich steht es zwischen Subjekt und Prädikat: 
3.12 heo ä eltene purhwunode ; 9.29 he pa feece forSeode; 
u. s. f. 

3. Zwischen Subjekt und Objekt: 49. 32 gif we ponne 
lustliee <& mnäice pa welan dmlaP; 51. 10, u. s. f. 

4. Zwischen Prädikat und Objekt, welches auch von 
beiden vorausgehen mag: 33. 28 DriÄie« deofies costunga gepyl- 
ddice ahmr; 39.10 dön we geomlice Drihtne pancas; (53.19 
Ate gesct/ldap pa unscyldigan, <& pa scyldigan pearlwislice de- 
map; 'iQl.Spawendon hie sona parode; 191.SZ genatnan deo- 
gollice his tic; u. s. f. 

5. Nach dem Prädikats verb: 9. 18 he biä öd See; 19. 17 
Holend ferde peer forä; 37. 2 gepencean we geomlice pmi. ; 
u. s, f. 

6. Ganz am Ende des Satzes: 87.1 tohwon Imddest pu 
Peosne freone & unseyldigne hider? 121-5 Ate peet seoppnn 
gedgdon unageeledltce; u. a. m. 

7. a) Zwischen Hilfsverb und Particip: 15.12 Äie wceron 
pagpt mid woruldgepohtum bewrigene; 61.27, 147.20, 147.25, 
u. 8. f. — b) zwischen Hilfsverb und Infinitiv : 15. 29 we hit 
sceolan oft oferewepan; 19. 15, u. s. f. — e) zwischen Verb und 

• Prädikatsnomen: 151.9 Aie »«ron soplice ymen singende; 183.9 
WM Up ful rape Cup.; 189.19 he is soälice dead.; «. s. f. 

8. Wird ein einzelner Begriff durch ein Adverb bestimmt, 
so steht dieses vor jenem: 13.3 pawces heo on eallumpinguni 
pe eapmoddre; 43. 16 Aie beop topon mislice Pcet; 79/27 was 

\ pmt wHe swa sträng, swa.; 109.3 colap to swi^ seo lufu; 

l 117.25 we leormap p<et seo tid sie topees degol ptst.; 149.20 

r kwiet is pis pc her pus Müde singep? 175. 27 pu wasi genog 

geare p<Bt.; 183.9 nu bid ful rape eup.; u. s, f. — Dadurch 

ist zu erklären, dass ne stets vor dem Verb steht, vgl. §. 114. 



n. Die Präpositionen. 

A. Einleitung der FrSpositionea. 

S. 116. 1. Die Präpositionen zerfallen in eigentliche, d. b. 
reine Partikeln, und in uneigentliche, das sind aus Nominibus 
abgeleitete. 

nie uneigentlichen Präpositionen zerfallen wieder in: l)8ub- 
ätantivisebe, zusammengesetzt aus einem Subst. und einer eigent- 
lichen Präp., 2) adjektivische. 

■J. Je nach dem Kasus, welchen sie regieren, gibt es 

1. Präpositionen mit einem Kasus, und zwar: 
' I. Mit dem Genetiv; for naman(fi, tomiddes. 

2. Mit dem Dativ; tefter, an (= at, verschrieben?), A«, 
bi, Uy, fore, fram (from), hehinäan, innon (?), o/", &iVan, huion 
(buian) ; — to eacan, he eastan (V), togeanes ; — <sr, neh, on 
midänm, betweonum, bettix, betwih. 

;1 Mit dem Akkusativ: geond, inne, op. 

II. Präpositionen mit zwei Kasus, und zwar 

1. Mit dem Dativ und dem Akkusativ: tst, for, beforan, 
in, ofer, on, ander, ymbe, embe (als Präp. m. d. Akk., als Postp. 
ni. {1. Dat.), t»urh. 

2. Mit dem Genetiv und dem Dativ: to, for lafan. 
S. Mit dem Akkusativ und dem Instrumentalis: into. 

III. Präpositionen mit drei Kasus, und zwar: 

1. Mit dem Dativ, dem Instrumentalis und dem Akku- 
sativ: mid. 

'2. Mit dem Genetiv, dem Dativ und dem Akkusativ: wiä. 

B. Gebrauch der Präpositionen. 

AA. Die eigentlichen Präpositionen. 
§. 117. öfter mit dem Dativ. 

t. Zur Bezeichnung lokaler Verhältnisse bedeutet es — 
a.) auf: 199. 14 hwearf tsfter wegum; 209. 7 hie tefter hlteddrum 
up to desm glrssenum ftEte astigon; — b) hinter; 121.21 pa 
hie in pone keofon locodan tefter kirn (hinter ihm her). 

2. Zur Bezeichnung temporaler Verhältnisse die Folge : 
9. 2fl t/!ficr nigan monda ftece; 15.9 ^ter J«we steinglan hie 
hine ofsUad; 23.30 u. s. f. 
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3. Es bezeichnet das Ziel einer Tätigkeit ; 7. 15 Maria 
aß^ t>(K« engles bldsunga lange smeadc; 131. 24 Janijunga 
teßer ptsm freondum. 

4. Es bezeichnet den Grund: 153. 35 Äe pa wundrode isfter 
\KSre gesihpe. 

5. Es drückt Uebereiustitnmung und Folge aus : .^. 34 
laßan we urne Sceppend <& kine herian esßer tirum gemetc; 
9. 20 geUKorpe me tsfter pinum wordum; 207. 18 teftm^ gewnnan 
mennisces toeorces; u. a. m. 113.21, 237.9. 

§. 118. (St, mit dem Dativ und dem Akkusativ. 
I. Mit dem Dativ bezeichnet e^-. 

1. Die örtliche Nähe: 29.30 f)W nas gecweden [ial his 
föt tet stanc op-spume; 41,27 seo cyrice sceal fedan \3a\">- re-t 
hire e(a-dia\i; 41.34, 73.4 u. s. f. 145.26 «/ Aire (Marianj 
htEfdan sesf se eadiga Petrus. 

2. Den Zeitpunkt: 25. 13 «/ Ms ende; 29.27 «( his ful- 
wihte; 51. 8 tet peem ytmestan d<ege; ». s, f. 199. 14 «( nelisfan 
zuletzt; 155. 19 ^•p<sre priddan tide p(BS dteges. 

3. (Et steht bei einer Beihe von Verben: 13.18 Icomiap 
(et me lernt von mir; proman mt 23.30, 33.22, 93.34, ge- 
pa-owian eet 23.33; onßn (et 41.14, 193.23, 223.23; abiddan 
65.7, 187.18; biddan <Bt 65.12: adreagan eet 83.31, 97.14: 
hegeotan eet 85. 30; gehyran aet (his sylfes mupe ^ ausj 119.32; 
g^eo» fbysetM) at (dtedwn) 119. 33. 

II. Mit dem Akkusativ ist es: 

1. Oertlieh = bis zu: 43. 29 hine besencton on pafyfaian 
ea (et his cneowa; 133.35 g(Sp (et pa ytmestan gemaro. 

2. Zeitlich — a) von der Stunde: 93.6 (et pa endlyflan 
tid p(ss d(eges; 155. 19 est ptere priddan tide pees deegts; — 
b) von der Erstreckung in der Zeit= bis auf 125. 17 ^ p>/mc 


III. <et ist Postposition: 103. 23 ms at fmste; nach der 
ßelativpartikel pe: 199. 26. 

.§. 119. he, bi mit dem Dativ bezeichnet: 

1. Ein lokales Verhältnis = nahebei, besonders bei 5*/(mm; — 
15. 14 pa sat p(Er sunt blind pearfa be p(em wege; 17.31, 
17.34, 23.8 u. s. f.; 193.18 be pcem wege Ostensi; — 73.30 
Maria seo pe scet he Hedendes fotum; 213.34 pa fetdau hie 
ealle ford be him (vorbei); 219. 19 da genam Sanctus Maiihti*s 



hme be his handa; — 191. 32 gedydon (his Uc) on pruh bt 
Nauimachian; 221, 7 pa stod Jxsr sutn nytwyrde hus bi pam 
güäe. 

2. Das Mittel: 101. 5 sc pe gesmlig hiä mag hine^sylfne 
Je p(xre hysene laran; 161- 5 be pissum (sc. weorcum) we 
witan tnagon; 203. 3 hie wiston be pees engles sesgenum ge . . ge; 
209.35 manige swearte saula be heora kandum gebundene. 

3. Es steht bei den Verben sprechen, wissen, denken; 9.30 
suia se wiiga be^^cy\>de; 145.32, 187.4; 13.17 sc be htm 
sißfum cic«t>,- 29.30, 31.27 ed.; gecwepan 161.21; 15.1 
Lucas s<egde be pisse ondweardan tide, 65, 27, 103. 18 u, s. f.; 
15. 7 ealle pa halgan getvreotu pe be mannes suna awritene 
wfflron, (wntan be 161.27, 163.28 cet.); 41. 19 gif ge tweogäp 
be ptßm (Blmessum; 143. 12; 161. 1 her ms manap & mynegaP 
be pisse htügan tide weor^nga; 203. 3 hie wiston ge be heora 
sigc, ge eac be para h<^enra manna ßeame. 

4 Es drückt die Uebereinstiinmung, Geniässheit aus; 
45.27 ponne sceal eeghwylc man beton his wöh-dtsda be his 
gyltes andefne; 61.13 lifian be (his larum), 75.15, 203.23 
leben nach; 101.30 {anra manna gehwylc sceal ponne) edlean 
onfön he his sylfes gewyrhtum; 157. 7 wese hit nu be eowrum 
domum. 

h. he = betreffend: 137. 18 her seg^ on pissum bocum 
be pwre halgan [(smnan Sancta Marian, hu be Mre on päs 
tid geworden totes ; 153. 26 tea us la, forpon be tts is nu ge- 
worden stva staa on Sodoma byrig wces; 177.1 gif pu teitan 
willc hwcBt be Criste gedön tv(ss on Jiidia lande, hat. 

§. 120. big mit dem Dativ bezeichnet ein örtliches Ver- 
liäUuisa: 67.26 hire siceostor gesist big Holendes fotutn. — 
Gewöhnlich ist big Fostpoüition : 121.23 pa stodan htm ttvegen 
iveras big; — so besonders nach dem indeiclinabeln Relativ pe: 
.j1. 18 Godes is pat yrfe, pe ive big leofiap; 57.9, 109.6 cet. 

J. 121. buton, butan mit dem Dativ = ohne, aUfter: 
\i. 11 buton gebrosnunga; 13.29 buton ende; 33.15, 16 buton 
synnum, u. s. f. — abtäon 39. 7, 61. 34 cet. ist stets 2u lesen : 
a buton (enäe) = ewig ohne (Ende). 

§. 122. for mit dem Dativ und dem Akkusativ. 

I, Mit dem Dativ bezeichnet fbr. 



1. ein räumliches „vor": 125.18 fonnannaeagum; 2L7. :3 
for Gode; 219.27 for worlde; ii. a. m. 

2. Ein zeitliches „vor": 131.7 for tennihtum; 191.13 nu 
for femeum dagum. 

3. Den Beweggrund (w^en): 11.18 anf^gekwylc licefde 
stveord afer his hype for nihüicum ege; 11.33 he hine sylfne 
to\ion geeapmedde for his p<ere mycclan müdheortnesse; 23. 24, 
29.18, 31.13, 57.16 ii. s. f. — gefeon for 141.4, forhtiim 
for 227. 1. -^^ 

4. „Für" = zum Nutzen: 23. 26 fit^f^don for liim 
lamh lo spUenne; 25. 1 kisat wüle we nu on domes dag forp- 
heran pees we for urum Drihtne arefnedon? u. s. f. 

5. for steht (neben purh) heim Schwüre: 89.17 ic p/^ 
halsige nu, Drihten, for \iinre peowene, Saneta Marion. . . 

II. Mit dem Akkusativ drückt for aus 

1. eine Vertretung: 77.13 he wolde prowian for pis mcn- 
nisce cynn (anstatt); 195, b g^ he dr nele pone sdestan dM 
for hine sylfne (anstatt seinei' selbst) Gode gedalan. 

2. habban for = halten für : 179. 12 to hwon pu sceok 
for owiht pysne man habban ungelteredne fiseere i>one leasoskm. 

§. 123. fore ist Postposition, steht mit dem Dativ luiil 
bezeichnet „für" = zum Nutzen: 41. 30 hire (peere saule) mau 
pa tdmessan fore d<d^; 119.16 (hie) him nöufihi fort; ne 
ondredon. 

%. 124. beforan mit dem Dativ und dem Akkusativ. 

1. Mit dem Dativ steht es 

J. örtlich = vor: 7. 18 Maria, pu pe gemetest gife bifonin 
Gode; 17.22 heforan manna eagum, 53.7, 68.30 u. s. f. 

2. Vom Range: 167.31 Sanetus Johannes g<sp beforan 
eaüum opruni witgan {& ealra operra hecJifcedera mtsgen he 
oferstigep on p<sm apostoUcan gewealde). 

3. Der Gegenstand als einwirkend gedacht: 245.10 on- 
drdd pe Drihten and his rode tdnc beforan peem forhtigtut 
he<fcm and eorpe. 

Tl. Mit dem Akkusativ steht b(foran in lokaler Htsdeu- 
tung: 175.2 pa heht he Simon pone dr^ infeccan beforan hine; 
175. 16 (N^on) heht opre d<Bge hie ecdle pry in beforan hine. 

III. Als Postposition steht beforan mit dem Dativ und 
bezeichnet ein. örtliches Verhältnis; 15. 14 sum blind pcarfa 
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gehyrde myccle menigo him beforan feran; 83. 9, 99. 35, 105. 24 

11. s. f. 

§. 125. bi^an „über" mit dem Dativ steht vom Orte: 
127. 28 hangap pcer bufan pcem lastum geregnod swipe mycel 
leohtfcet. 

§. 126. fram. from mit dem Dativ. 

I. Es bezeichnet als Präposition: 

1. den Ausgangspunkt der Tätigkeit: 5.16 se geleafa 
sceal beon fram eorpan up to heofönum aredht; 11.29, 21.10, 
u. s. f. 

2. Ein Entferntsein: 69.25 is peak heora heorte feor 
fram me; 43. 26, 169. 5 u. s. f. 

3. Die tätige Person beim Passivum: 27.2 (her sagap 
Matheus) pat he waere costod from deofle; 27. 30, 29. 14, 
31. 20, 31. 24 cet 

4. Bei einer Anzahl von Verben die Trennung: ablinnan 
from 25. 5; afyrranfrom 67. 35; ahweorfan from 45. 26, alysan 
fram 11. 23; aweccan fram (deape) 157. 5; claensian from 37.13, 
geclcensian from 65.31, 73.32; gehecAdan from (bewahren) 
147. 26, generian from 25. 23; gemtan from 121. 17. 

5. Die Auswahl = „unter" : 161.25 his toifes nama wces 
Eli^abep seo wces from Arones dohtrum pces heahfceder. 

6. Bei einigen Verben = „betreffs" : 153. 7 pa wceron 
pa apostolas simpe wundrigende fram him; 169. 23 hwcet sceal 
ic donne mä secgean fram Sande Johanne. 

II. Als Postposition bezeichnet /ärom die Trennung: 195,24 
ure yldran sundtan & swipe oft us from wendan. 

§. 127. geond mit dem Akkusativ bezeichnet die örtliche 
Verbreitung (über — hin) : 69. 19 pis godspeU sceal beon scegd 
& bodad geond ealne middangeard; 107.26, 119.27, 121.3, 
u. s. f. 

§. 128. behindan mit dem Dativ : 65. 1 {pcet is ponne 
pcet (er est, pmt mon to oprum Iceppe hdebbe) d; tmle behindan 
him sylfum, 

§. 129. in mit dem Dat. und dem Akk. bezeichnet: 

I. mit dem Dativ. 

1. den Ort, die Lage: 21. 14 pcet leoht me motan habban 
mid englum gemaene in pam gastlicum prymmum; 207.22; 
211. 15 wes he in Italia afeded in Tidnan ptere byrig; 219. 2. 
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2. Den Zustand: 83.2 f>oww€ motan we in pcere engel- 
lican blisse gefeon mid urum Drihtne. 

IL Mit dem Akkusativ bedeutet es ein örtliches „wohin": .>^ 

121.21 pa hie in pone heofon locodan cefter Mm; 125.16, 
191.33,219.14. yj^ 

§. 131. innon = „innerhalb**, der Kasus ist nicht zu 
entscheiden: 79. 24 ealles pces fölces (wces) f>e se casere Titiis 
innon Jerusalem heferde, 

§. 132. inne = „innen" ist Postposition und steht nur 
nach Relativen: 147. 1 (Hcelend Crist) wtBS ingangende on 
p(ßre halgan Marian hus on pcet pe heo hie inne reste; paer 
. . inne darin 205.5, 207.4, worin 217.25, 219.14. 

§. 133. into bedeutet: 

I. mit dem Akkusativ „hinein": 79.23 wiä feo sealdon 
(Judeas) into leodscipas. 

II. Mit dem Instrumentalis, „in, während": 205.4 (se 
eadiga -Michael) him sylfa pcet tdnc pces siges gesette^ dt gecypde 
into py smdän slcspe, 

Anm. Wo sonst into steht (nur bei gangan\ muss das- 
selbe regelmässig aufgelöst werden, z. B. 165. 28 pa heo into 
pcsre hire moddrian eode, 

§. 134. mid, 

T. Mit dem Dativ bezeichnet mid: 

1. das Mittel: 5. 6 Äc wces mid gife gefylled; 7.28 sy pin 
p<ßt fcepmlice hrif mid eallum feegernessum gefrcetwod; 7.31, 
11. 1 u. s. f.; 69. 2, 73. 18 Maria Hmlmdes fet mid hire loccum 
drygde; 173.22 (hie) cypdon pcet mid leasre gecypnesse mid 
pon dry (mit Hilfe); — 153.30 ist zu mid das fehlende Bezie- 
hungswort (fpr) zu ergänzen. 

Anmerkung: 163.33 midGod selfa zeigt den Nominativ; 
die Stelle ist verdorben. 

2. Den Beweggrund: 19.8 hie heöp on heora mode mid 
mislicum gepohtum onstyrede; 199. 16 pa wces he mid yrre 
swiälice onstyred. 

3. Die Art und Weise : 5. 36 {seo haiige fcemne) seo hine 
lufode mid inneweardre heortan; 13.5 ne herede heo hine no 
mid wordum anum, ac mid ealre heortan; u. s. f. 

4. Die Begleitung, Gesellschaft: 5. 3, 5. 11, 5. 29 Drihten 
is mid pe; 13. 29 hie ä motan mid him gefeon; u. s. f. — die 
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Gleichzeitigkeit wird betont: 247. 15 he {seo eorpe) forswedlh 
Ixet wceter mid pcem mannum; — mid = bei = unter: 221. 6 
he ongan bdrnan sum deofdlgild, pe mid ptem hcednmn man- 
• num swiäe weord & mdbre wtss, — Hierhin ist wohl auch zu 

rechnen: 15.31 pa sär & da hysmra pe he mid Judeum adre- 
ogan wölde\ 175. 11 ic adreah mycel broc op pis mid Petre 
(bei, unter — durch). 

5. Die Gemässheit: 35.27 ive eälne pysne gear Ufdon 
mid ures lichoman willan. 

6. mid = durch, in: 155.13 onfon mid wolcnum; vgl. 
155.15 onfon on wolcnum, 

IL Mit dem Instrumentalis drückt mid aus: 

1. das Mittel: 83. 28 uton gepencean . . mid hwy he us freo 
gedyde; 215. 16 pa geseah he Crist sylfne mid py ilcan hrcegle 
gegyredne; 215.22 mid pys hrcegle pu me gegyredest. 

2. Die Art und Weise: 139.1 {pa wms heo) mid mycle 
gefean gewuldrad; 243.25 he cigde mid mycle wope to Drihten, 

3. Die Begleitung, begleitende Umstände : 157. 2 pu eart 
ahafen mid pinum py Haigan Gaste; — 121.6 he mid py 
tacne (zugleich mit diesem Zeichen) swa on pcem wolcne from 
heora gesihpe gewät. 

III. Mit dem Akkusativ bezeichnet es die Begleitung, Gesell- 
schaft: 145.34, 155.10 pa com pcer s&tnninga ure Drihten 
Hcelend Crist mid myccle mengeo engla, 

IV. Als Postposition hat mid den Dativ bei sich: 99.35 
ecdle pa mycclan preatas pe him mid ferdon & embprungon; 
111.36, 139.6. 

^ §. 135. of regiert den Dativ. • 

I. Es bezeichnet: 

1. den Ausgangspunkt einer Bewegung : 5. 13 Crist ofheofona 
heanessum & of pcem engelicum prymmum on pine innop asti- 
gep] 5.15, 9. 31 ff., 17.15, u. s. f.; 19.23 faran of stowe to 
opre; — temporal: 11.12 of pcem dcege von dem Tage an; 
189.11 of pisse tide; — lokal: 123.21 hiewceron of Galileam 
pcem lande; — übertragen: 37.25 onfehp eällum pcem gödum 
pe cenig man gedep his pcem nehstan of ärfcestre heortan 
& mildre, 
sy 2. Die Trennung: 15.10 py priddan d<Bge he of deape 

arisep; 15.4 Hcelend gcnam his twelf pegnas sundor of pcem 
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weorode; n. s. f. — So bei einigen Verben: älesan o/*63. 3; » . 

alocen o/^55. 7 ; asceofan of 17. 15; flean of 233. 9; gefreölsian '^: 

of 29. SO, 243.8; generian of 99.S, of gemtan 5.29, 59.24; y« 

niman of 71. 8; t^^^an^an o/* 9. 31. :^(c^ 

^ 3. Das Mittel: 11.9 weorl^ian we |)a c2al)a$ his hades^ -«^ 

o/* I)«w (durch welche) wtes ure gecynd geedneowed; 27. 7 n« 
feitf on hlafe anum marnies lif ac of eallum |)«w worde |)6 gäp 
of Godes müpe; 55. 28 (pcet haiige sdbd) ^cet him csr of ^aes 
lareowes mu^e wces bodad & scegd; 71. 17 {he sceäl beon) ge- 
weorped of dldamüpe meolcsucendra ; 71.33 (hew(es) of dlda 
müpe gecnawen & weor^ad, 
t- 4. Den reinen Genetiv: 19.24 ]}(Bre godcundnesse ncmig 

onwendnesse on carceme waes of ^aere menniscan gecynde, na 
las of ^cere godcundan; 55. 14 {he affyle^) J)a inmtfijälan wörd 
of his tungan; 147. 18 hwylc is of üs, ^cet hcebbe . ; 241. 8 for- 
pon |)ö pw eart blind pw ne gesihst benigne of Godes "pam hol- 
gum; 247. 30 aenne of heora aldormannum. 
^ IL Auch als Postposition regiert of den Dativ : 21. 28 
syppan seo ungesynelice sawl him of bip; 59. 24 ra'pe hie him 
of gewitan sceolan; — 21. 29 {he wyrp) to ]^(ßre ilcan eorpan 
pe he dr of gesceapen wcbs. 

§. 136. ofer regiert den Dat. und den Akk. 

I. Mit dem Dativ bezeichnet ofer: — a) das räumlich 
höhere: 11. 18 anra gehwylc hcefde sweord ofer his hype; — 
b) die Erstreckung im Räume: 39. 20 he wolde (ßgpcer ge ofer 
heofonum, ge ofer eorpan, tts his miltse gecypan. 

II. Mit dem Akkusativ bezeichnet ofer: 

1. den Rang, die Würde, den Grad: 9.15 sc htefdemtegen 
ofer ealle gesceafta; 13. 15 heo wces seo eadgoste ofer eäll wifa 
cynn; 35.1, 115.'30f. u. s. f. — o/cr = über — hinaus: 11.32 
lußan we urne Drihten ofer ealle opru "ping; 13. 8 ne laiep 
he US no costian ofer gemet; 91. 16, 101. 1 u. s. f. 

2. Lokale Verhältnisse; — a) über, auf: 27.9 he hine 
asette ofer "paes temples scylfy 31.8; 71.5 bip sittende ofer 
eoselan folan ; 79. 1, 115. 8 . .; 249. 1 pa ascän leoht ofer hieora 
heafod. — b) die Erstreckung: 71. 16 he sceal beon gehered 
ofor ealle peoda ; 93. 18 beo]^ "peosira gewordene ofor ealle world. 

3. ofer temporal = später: 93. 14 py feorpan dcege ofor 

undern beop myccle puneras on heofonum, 

5 



4. (Oder zu IT) ofer in übertragenem Sinne: 89,27 pin 
miidheortnes is tnycel ofor me; 119. 11 ge onfop (xem mtsgene 
Hahjes Gastes secympofor eow; 249.6 pM nare miltsiend ofer 
heora cild. 

in, ofer als Postpoaltion : 54. 9 pone hired pe hie ofor 
beop, d pa Itewedan tnen pe hie aldormen ofer heon sceolan- 

g. 137. o» regiert den Bat. und den Äkk. 

1. Mit dem Dativ bezeichnet on: 

1. — a) den Ort, an welchem eine Tätigkeit stattfindet: 
."), 11 Driht^t is mid pe, on pinre heortan, <& on pvnum in- 
no]ic, <^ eac on pinvmfultome; 7. 13 on pyssum middangearde; 
9.10, 9.34 u. s. f. — 143.25 pa weBS Maria wynsumigende 
on hire gaste; 191, 1 (Petrus) wtes beheafäod on Ostensi p<sm 
Wege; 197. 18 on neaweste in der Nähe; — das Befinden unter 
einer Menge: 177.13 (eghwylc heahgefefa wces gewüa on Ju- 
dßum pcet Ehrea God come hider. — b) örtliches wohin : 9. 4 
God pe h(rfap to gisle her on middangearde geseted; 207. 34 
ntes neenig man pe dorste on peere ciricean cuman; 229, 8. 

2. Einen Zustand (oder Akkusativ?): 5.9 pa wäegan he 
forlfctep on idelnesse; l93. 1 he b'ecom on- hatunga <& on feo- 
unga Romana folces ; 217.15 pa wearp he untrum on feforädle; 
217. 16 Sanctus Mm-tinus w<ss on sumre fore; 201. 19 Neapo- 
lüe pe giet on hcednum peawum dwelgende wfsron. 

3. Den Zeitpunkt: 21.35 on ptsm nehstan dtege; 57,16 
on ]jrP»j ^tmestan dtsge; 71.30 onptem Steteres dcege; 123. 15 
OH pyssum dcege; 161. 24 on Herodes dagum; 203, 1 on mor- 
(jcnne; 203.5 on p<ere frympe p<BS gefeohtes. 

4. on übertragen = in (kaum = wegen): 211.13 wces 
pfst Gode swipe gecoren man on his dddum; — on ^ durcli: 
153, 4 pa U^ode he Marion lichoman on Moyses boca getoit- 
nesse, <& purh swide manigfealde gewreotu. 

5. Einige Verben haben on mit dem Dativ bei sich: gcreo' 
fan on jemandem (etw.) stehlen 117.27,- get^nan und gd<eran 
on belehren über 217.5; gewrecan on rächen an 185,25; ofer- 
stigan on übertreffen in 167. 22 ; wynsumian on sich freuen 
über 7.3, 159.2. 

II. Mit dem Akkusativ bezeichnet es: 
1. — a) den Ort, wohin eine Bewegung gerichtet ist: 
'5.14 Crist on pinnc innop astigep; 5.18; — 5.28 tEghwylc 
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man scedlde mid sare on \ias world euman; 7. 11, 7. 23, 9. 32 
II. p. f.; 133. 25 (pa) ^a pe on heora hcortan & ofi willan on 
God gecyrred wceron. — 181.21 rcesdon on ponne apostoly 
229. 14 hine sendon on carcern. — b) ein örtliches „wo": 5.23 
heo onfeng on hire medmycclan lösm God Feeder Sunu; 163.21 
he waes heme, Cristes fricca, on ]^ysne middangeard; 191.21 
mine fei gongaä on heofenlicne weg, 

2. Den Zeitpunkt: 47. 16 on tßrne morgen, on undemtid; 

47.17 on midne daeg^ on nontid; 47.18 on cefen, on niht; 

47. 18 on uhtan; 91. 29 on midne dceg; 133. 8 on ]^ysne and- 
weardan dceg; 137. 10. 

3. Die Art und Weise: 189.35 on pa betstan toisan pu 
demest, 

4. Den Zweck der Tätigkeit: 203. 25 peem Gristenum 
leodum com Godes enget on fultum <& on frofre, 

5. Bei Verben: gefeon on sich freuen über 5. 7, 11, 4 cet,; 
wuldrian on (6rod) jem. verherrlichen 157.18; gelyfan on glau- 
ben an 23.8 cet,^ {geleaffulnes on 111.6)); langian on sich 
sehnen nach 113.15. 

III. Als Postposition steht on nach dem Relativ I)c: 15. 3 
Drihten wolde cuman to ptsre stowe pe he on protman wolde; 
21. 16, 53.30 cet.; — 127 A hire pa halgan fet ures Brihtnes on 
stodan, 

Anmerkung: upon lies stets up — on, z. B. 27. 16 he hine 
Icedde upon stoipe hed dune. 

§. 138. op mit dem Akkusativ bezeichnet 

1. den Ort: 93.23 se heofon töbyrst from pcem eastdcele 
op pone westdcel; 127. 6 up öp mannes hreost heoih; 221. 33 hie 
gefyldan eal op grund (bis zum Boden); 245.33 pcet wceter 
weox öp mannes swuran, 

2. Den Zeitpunkt: 21.36 op ende his lifes; 59.30 op 
pone deap; 127.26 pa stoplas onaprycte syndon op pysne and- 
weardan dceg; 145.16, 157.30, 171. 10 u. s. f. 

§. 139. to. 

I. Mit dem Genetiv steht es in dem adverbialen Aus- 
drucke: topcBS = so sehr (daneben topon, todcem): 5.27 pcet 
wite wces to pces strong pcet.; 111.23, 117. 25 f. — ebenfalls 
in der Präposition to middes 207. 15. 

II. Mit dem Dativ bezeichnet es 
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1. das Zi el: 5.2 waes se enget sprecende to ures Driht- 
nes meder; 5. 10 he cwtep se enget to hire; 5. 15, 5. 17, 5. 20, 
7. 22 u. s. f. ; 17. 23 he hid gelte ^cem gödum men ^e ahopad 
to peew ecean leohte; 19.23 faran of stowe to o^e; 55.8 he 
ne wile hine him to Gode gelyfan (vgl. 205. 8 geleafa to); 
87. 11 we to l^inum hidercyme Twpodan <& hyhtan; 165. 2 to 
hwon eodan ge to westenne? nealtBcan to 155. 14. 

2. Bei dem Verb seeean auf die Frage wo? den Ort: 
201. 1 wislice gedyde ^cette mannum bedigled wces on eordan 
^cdt ge ^€et on heofenas to Gode sohtan; — so auch 113. 19 hie 
onfengon ^cem Hcdgan Gaste to heora heortan (wo?); 203.32 
to ^(sre halgan cirkean (in der Kirche). 

3. Den Zeitpunkt : 183. 12 to morgenne we heo^ gesemde; 
205. 26 ^onne is hit ealles seiest to daem dcege (an) to secenne 
hwcet . ; 207. 4 äin is ^onne ^cet pw ^cer to morgne mcessan 
inne gesinge. 

4. Den Zweck, die Bestimmung: 7.15 ]^€es is to tacne 
^cdt .; 9. 4 God pa hafap to gisle her on middangearde geseted; 
9. 9 se heofonUca Cyning gearwäp ^inne mno^ his Suna to 
hr^dlu/re; u. s. f. 

5. Die Art und Weise: 5.6 gehyron we nu to hwylcum 
gemete seo ärwyr^e fcemne sang. 

6. Die Gemässheit: 199.30 he himto rcede fand; 201.25, 
205.12, 205.21. 

III. to kommt als Postposition vor: 27.4 he him to 
cw(B^; 137.21, 177.19, 177.24 ceU; — nach der Relativ-Par- 
tikel pe: 59.34, 61. 3 c^. 

§. 140. under. 

I. Mit dem Dativ bezeichnet es 

1. den Ort: 209.33 under l^cem stcme wces niccra ear- 
düng & wearga; 211.1 under ^cem clife; 239.7 sittad un- 
der him, 

2. Die Unterordnung: 99. 2 eapmodgiap eow sylfe under 
^cere mihte Godes handa. 

3. Die Zeitdauer = während: 35.18 under pcem feower- 
^opan (Ms. feowerteopan) gerime. 

IL Mit dem Akkusativ steht es übertragen: 41. 12 under 
Drihtnes horh (Sicherheit). 

III. Postposition ist es in 227. 11 po bcedon hine his 
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disciptdos ^cet hie mostan huru sume umyme streownesse htm 
under gedon. 

§. 141. wi^ = gegen. 

I. Mit dem Genetiv bezeichnet es die Richtung: 47. 12 
htm hi^ nmra hroga ^onne aenigum man sy^ ^ecth hi (so Ms. 
:= him? Morris) mon sied mid sweorde wip p^es heafdes; 
189.6 locode pa up wid Simones; 199. 19 ongan sceotan wid 
l^tBS 1)6 he gesedh pcet hryper stondan. 

IL Mit dem Dativ bezeichnet toip: 

1. eine feindliche Handlung = gegen : 171. 19 po gingran 
arisap mp pam yldrum; 107.25, 171.19, 171.26, 173.9, 
299.28; — aweht wip 173. 18; feohtan loip 209.26, 241.4. 

2. Eine freundliche Handlung: 57.27 heora synna wid 
Gode gebetap. 

3. Bei dem Verb syllan „verkaufen" den Preis : 69. 13 he 
gesealde wip feo heofeones Hlaford; 79. 23. 

4. fvip mit dem Dativ steht bei einigen Verben der 
Trennung: 97. 18 gedtelan wid sich trennen von; 213. 4 hehine 
geheold wid er enthielt sich; gescddcm wid schützen gegen 
51. 14 (cf. III. 5). 

IIL Mit dem Akkusativ bezeichnet mp 

1. Eine feindliche Handlung: 9. 11 Äe forgifep eall swa 
hwtßt swa pes middangeard cer wid hine cehyligda geworhte; 
25.25, 29.19, 29.20 cet. — 63.4 tvinnan wip\ 29.17 gecom- 
pian tmp; 37.2 healdan (refl.) wip; — 47.21 scyldig wip, 

2. Eine freundliche Gesinnung : 95. 28 (uton) heon riht- 
wise on urum mode wip opre men; 103. 20, 159. 32. 

3. Die Richtung: 207. 14 ponne wces aeteowed ptet ärwyrpe 
weofod wid pone sudwag; 241. 10. 

4. Die Gemeinschaft: 21. 13 pis leoht we hahbap undnytenu 
gem(ene, 

5* wip bei „schützen" : gescyldan wip 19. 16, 5L 14, 125. 5, 
125. 32; scyldan wip 47. 22; ebenso ged€Blwn wid 125. 10 (s. o. 
II. 4). 

§. 142. ymbe (ynib)j embe (emb). - 

I. Als Präposition regiert ymbe den Dativ Und wird ge- 
braucht : 

1. Vom Orte = „um, herum" : 11. 23 ymft pa reste; 141. 1 
eaUe pa pe ymb ine standap; 145.26, 147.5 u. s. f. 


2. Von zeitlichen VerääUnisBen. — a) ^ nach: 117.16 
cml) trn nwW; 27.30 ^awas emb hwüe; — b) dieregelniäasigo 
WiHorholung; 39. 13, 39. 17 etnb twe^ mmap = jedes Jahr; 
4r).31 embe seofon «tÄ( = jede Woche; — c) die ungefähre 
Zeitangabe: 133. 12 mid ^on d<ege was gefylled se dag se is 
ntinncd Pentecosien pmb f^'tig röMa esfter titere gecy^dan 

3. Von. modalem Verhältnissen — a) bei einigen Verben : 
ahisijod yfft6(Pp.) beschäftigt mit 211.29; cwepon ym6 sprechen 
übei' 149.31 f.; hyccgean ymb besorgt sein «m 431; gepeneean 
imh 101. 32; seccgean ymb 117. 13; sorgian embe 99. 6; sprecan 
emb 13.27, 77.30; toinnan ymbe besorgt sein um 99.10; l»en- 
ccati embe 97. 17 — b) modal steht die Präposition auch = 
betretl'ä: 91.2 ie nolde pcet <enig ortrywmes totere, emb his 
airit^fe; 177.2, 217.9. 

II. Als Poatposition regiert ynAe . . den Dativ: 99.24 
himjder gewiton Im mycdan weorod ^ him ymb ferdon & 
stodan ? 

§. 143. Ifurh. 

\. Mit dem Dativ bezeichnet ob: 

1. Ein lokales „durch": 145.34 pa com iMsr semtüngaure 
DrUilen Holend Crist purÄ wolcnwn. 

2. Das Mittel: 7. 14 pwr was Euan wöp iUe bdyned purh 
\itei-c ä ckenan fcBmnan. 

\\. Mit dem Akkusativ bezeichnet ^urh: 

1. Das Oi^u, Mittel: 5.23 ^urh hire beorT^or sceolde 
hvon gekcsled ecdt toifa cynn <& wera; 7.9, 13.9, 13,19 u. s. f. 

2. Die tätige Person beim Passiv: 9.5 (keofonrices duru) 
sceal \mrh J»e ontened bio»; 9, 7 u. s. f. 

3. Den Beweggrund: 11. 7 ^rh pa eadtnodr^sse (aus Güte) 
fcowürf'ealdlice mid geleaffullum he gefylde pysne middangeard. 

4. Ein lokales „durch": 9, 1 heofonrices duru, pe ic wtes 
\Mrh hiier onsended, belocen standep (oder Dativ?). 

5. pMfÄ beim Schwüre : ic eow hcUsige purh (bei) pone 
lifgcihlan God; 189. 7 ff. 

<i. Wie ist der Gedankengang zu erklären durch — in, 
hinein? 195.1 his tBhta wear^ta]} on pre$ onwealde pe he dir 
on his life wyrrest Mpe, hwilum pwrÄ (kommen in) toifes 
gewmld. hwÜum purÄ weres (So Morris). 


III. \iurh kommt als Postposition vor: 9.1 (vgl. II. 4). 
BB. Die uneigentlicben Präpositionen: 
1. Substantivische Präpositionen. 
§. 144. for Itrfan „um willen" steht: 

I. Mit dem Genetiv, so gewöhnlich: 25,3, 25.35 for üre 
lufan; 63. 7, 63. 10, 63. 19 for feos Ivfan. 

II. Mit dem Dativ: 23.24 for urum lufon. 

§. 145. for naman „um willen"; ein Kasus ist nicht zn 
bestimmen. — 53. 3 for kis ncwian. 

§. 146. ^eacan „dazu" mit dem Dativ: 217.5 toeacan pon 
pe hine God sylf innan numode. 

g. 147, be eastan „östlich von", mit dem Genetiv oder dem 
Dativ: 205.13 hie ciricean artsrdon he eastan T^eere stowe. 

%. 148. ongean gegen, entgegen. 

I. Mit dem Dativ wird es gebraucht: 

1. Von der Richtung: 69.34 ganga^ on }^s ceastenek 
\>e ine ongean stände^; 167.4, 191.14, 221.11, 221.13. 

2. Von feindlichen Handlungen : 201. 36 ongean heora 
feonäum; 173.24, 203.2. 

3. Oeitlich = gegenüber: 209.4 ^onne wces ongean äyssum 
wtEterscipe gl<esen fest on seolfrenre racenteage Stangen; gegen- 
über = angesichts : 167. 6 ongean Jhu» Godes Suna. 

II. Mit dem Akkusativ wird es gebraucht: 

1. Von freundlicher Gesinnung: 165.29 sona pcet cild 
ongean his Hlaford hyhte. 

2. Von der Richtung: 203.9 pa flugon po legetu swylee 
fyrene stralas ongean pa h<E^an leode; 221. 12. ongean pone 
wind. 

3. Gegenüber = angesichts (vgl. I. 3) 165.22 he ongan 
lifgean ongean God. 

§. 149. togeanes „entgegnen" ist Postposition und wird 
mit dem Dativ gebraneht. 

1. Von der Bichtung: 67.7 po btsron hie Mm togeanes 
Uowende palmtwigu; 67. 10, 69.31, 71.8. 

2. = für: 53. 13 ponwc hip hit eft Mm togeanes gehealden 
(d. i. his zum jüngsten Tage für ihn, den Guten, verwahrt). 
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2. AdjeVtiviache Präpositionen. 

§. 150. ^ „vor" von der Zeit, steht mit dem Dativ: 
31.23 rfr eallMmnorldum; 31.24, 67.23, 71.24, 71.29, u.s. f. 
§, 151. betwh „unter, zwischen", steht: 

I. Mit dem Dativ : 63. 10 betuh him sy^iim; 133. 33 betith 
feower sceattm miädangeardes; 161. 23, 211. 2. 

II. Mit dem Akkusativ: 5.21 mes ^ gebletsad betuh call 
wifa cpnn; 143. 17. 

§. 152. betux „unter, zwischen," steht mit dem Dativ: 
1G7. 18 betiix wifa gd>yrduin. 

%. 153. hdtoeonum „unter, zwischen," regiert den Dativ: 
Beispiele vgl. §S. 40, 159. 

§. 154. beiwik „nach . . hin" {? Morris = iowards), bei 
örtlichen Verhältnissen: 197. 18 donne is Ikbt mm swi\ie märe 
burh betwih ^<sre s<k. 

g. 155. 0« middum „inmitten", mit dem Dativ, steht; 

1. Lokal. : 237. 29 ic eota sende swä swä scee^ on mjddum 
wulfum ; 245. 16. 

2. Temporal: 213.30 on middwH wi^ra. 

§. 156. to middes „nach der Mitte ku", steht mit dem 
Genetiv : 207. 15 io middes dtes wages. 

g. 157. «eÄ „nahe bei" vom Orte, steht mit dem Dativ: 
69. 33 \^a becom he to Betfage jfeem tune neh Oliueies dune. 

C. Attributive Bestimmung durch Präpositionen, 

g. 153. Durch Präpositionen kann einem Substantiv 
ein anderes als nähere Bestimmung beigefügt »erden. Diese 
Art der attributiven Bestimmung dient zur Abkürzung von 
Relativsätzen; der Stil wird, namentlich bei Häufung solohei- 
Ausdrücke, ein abgerissener, unzusammenbängender; es eignet 
sich diese Art der attributiven Bestimmung für den Gebrauch 
in der poetischen Sprache, weniger für ruhige Rede^). 

buton: 65. 16 patr is f<et ece leoM buion peosirum, peer 
is geogo]} buton ylde cet.; 103.34 peer bip ä ece gefea buton 
unroinessc, & geogöp buton i/ldo. 

from: 233. 32 ponne heo we fremde from eallum peem gödutn. 


1) Vgl. Elene 826: he hafad loigges lian. bl^d b&tan hlinne; — 
11B2 lie äh St wigge spSd, mgor cet sace ond sibbe gehwkr, eet gefeokU 
frM. — Vgl. Schürmann, p. 90 f. 
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geond: 187.3 ure Usceopas geond eal Romana rice. 

mid: 75.6 (middangeard) sewas mid ^on gemmon \i<s-re 
heofogoatan gewemmednesse synna & mäna füll. 

of: 5. 14 Crist of heofena heanessum (? abhängig von 
astag); 19. 24 ntenig ondweardnesse of^cere menniscan ßecynde; 
55. 14 \ia inmtfullan wörd of his tungan. 

ofer .- 35. 1 sop God ofer ealle gesceafta. 

on: 67. 9 heora ciningas htsfdon sige geworht on heora 
feondum (?); 73.31 heo (MariaJ tacnap \ta kcdgan cyricean 
on [nere toweardan worlde; 187. 7 ^m God ^hnihtii/, God 
Fader on HtElendum Criste mid \>on Haigan Gaste; 193.24 
tsl urum Drihine on ptem ecan touldre; 197.28 ungeendoä 
weorod ('Ms. teörd) & anarimed mengeo on hrylium i(- on 
ntanigfealdum ceaputn; 211. 13 gecoren man on his ättdum. — 
217.6 Wies he swiäe ge]nmgen on his deawum, <ft sladolfasl 
on his wordum, <& iluUor <& clcBne on his life; 219. 6 (kine 
{j(k( folc ongeat) apostoUcne on his deedum. 

to: 9, 27 he onfeng Uchoman gegyrelan to his godciind- 
nesse (?); 17.19 gong to l^es tcege; 57.5 pfEt to nahte nyt 
ne hip; 241. 3 (w* Äcordcsfe streel to aighwücre ünr^tnes^e. 
^ D. Stellung der Präpositionen. 

§. 159. 1. Die Präposition steht gevGhnlich unmittelbar 
vor dem r'egierten Worte. — Doch wird zuweilen die Präpo- 
sition von ibrem Uektum durch -einen Genetiv getrennt: .5.21 
hetuh eall tvifa cynn; 17. 12 heforan manna eagum; 31. '1^ purh 
Oristes sige; 67.26 big UeBlendes fotum; u. s. f. 

2. Häufig aber wird eine -freiere Stellung angewandt, und 
zwar steht in den Bl. H. das regierte Wort stets vor bei fore, 
inne und togeanes (eigentliche Postpositionen), zuweilen bei big, 
heforan, from, mid, of, ofer, on, to, under, ymb,. purh. — In 
diesen Fällen einer freieren Stellung kann — a) die Präposition 
unmittelbar ihrem Rektum folgen: 15.14 him heforan; 59.24 
him of, 99.35 him mid, u. s. f., vgl. oben; — b) weiter von 
demselben entfernt stehen: 41. 30 hire man pa eeltnessan fore 
deelep; 119.16, 121.23 u. a. m. 

3. Eine Trennung der Präp. h^eeonum durch d. Kelitiira 
kommt in zwei Fällen vor: 139.23 he him tweonum; 143.11 
he US tweonmn. 



III. Die Eonjniiktioneii- 

Di<! Konjunktionen zerfallen in koordinierende und sub- 
orili liierende. 

S- 160. Die koordinierenden Konjunktionen zerfallen wieder in 

1. Kopulative: ond fand, endj; eac, S eac; eno; <Bg- 
hwa\>ei- ge . . ge ; (sghwai\>er ge . . &; ajper ge . . ge; tBgper 
gc . . i( ; ge; ge eac; ge . . ge; ge . . ge ..ge;ge . . ge eac ; gehwe- 
per ge . . ge; swa; swa . . swa; swylce. 

Aiim. Asyndetisclie Beiordnung von Sätzen in kopulativem 
Sinne ist nicht selten, so: 3.14, 5.3, r». 10, 37.11, u. s. f, 
20.x 10. 211.16 ff., 213.22 ff-, 215.6, 223.7. 

2. Disjunktive: hwe^-, Äwcefier . . Jie; ne; nauiper ne . . 
nc; o[t\ic; oppe . . oppe; pe; pe . . pe; sam; swa . . swa. 

'd. Adversative; ac, ak; and; htocepere (hw^ere); peak, 
pch; \>ph'hw^ßere (^ehhwt^re, peaJihwe^re) ; \<onfie; pofme 
hwepere . . 

Anm. Asyndettsehe Beiordnung in adversativem Sinne, 
■/.. B. :i,4 f.; 3.6 u. a. m. 

4. Kausale; forpon, forpon pe; <^ pon; ntt^^nu ponne, 
und {;? 149.31); pa; pe; pg. 

Anm. Asyndetische Beiordnung in kausalem Sinne, z. B. 
3. ir>, r,.3, 5.10. 

§. 101. Die subordinierenden Konjunktionen sind je nach 
(W Art der Nebensätze: 

1. Für den Subjektivsatz: p^. 

2. Für den Objektivsatz: ptnt, pe. 

'3. Filr den Lokalsatz : («w, pcBr ptsr, pe. 

4. Für den Temporalsatz: (*»■,■ tErätem pe; eerSon, arpon 
\ie; rtf/fT pam pe, csfter pon pe; hwatme; mid pi, mid py pe; 
ü\>\>iPl; si\)pan (sippon, seoppanj; sona swa; pa; Pa pe; pa 
\ia; \m . . pe; pa hwile pe; pter; pws pe; pcei; pe; ponne. 

'<. Für den Kausalsatz: pai; pe; py; py pe; forpon, f.pe. 

0, Für den Konditionalsatz: huton (hutan): gif (gyf); 
ncfne. 7u:ntne, nempe. 

7. Für den Konzessivsatz: peak, peÄ; peah pe; swa peak. 

8. Für den Konsekutivsatz: pat, swa pcet, swa peette. 
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9. Fär den Finalsatz: pcet; pcet ne, Ite Ices, pe Ices |)e, 

py l(BS. 

10. Für den Modalsatz: swa^ swa swa; swylcej swylc; 

\>onne. 


n. Teil. Syntax des Satzes. 


Kapitel I. Die notwendigen Satzteile. 

I. Uebereinstimmnng von Prädikat and Subjekt. 

§. 162. A. Uebereinstimmung des Prädikats mit einem 
einzelnen Subjekt. 

1. Das Prädikat stimmt mit dem Subjekt überein; und 
zwar steht das Prädikatsverb in gleicher Person nnd Zahl, das 
Prädikatsnomen in derselben Zahl, demselben Geschlechte und 
gleichem Kasus. 

2. Wenn das Subjekt ein Kollektiv im Singular ist, so 
steht zuweilen das Prädikat im Plural : 87. 18 seo unarimede 
menigo haligra saula mid Drihtnes hcbse wceron of p<Bm 
cwicsmle ahafene; so 91.6, 159.8, 191, 9, 225.5.- Das Verb 
im Sgl. 71. 9, 71, 15, 81.24 cet; 2 Verben, eins im Sgl., eins 
im Plur. 15.27, 7L7,-79. 20 cet 

3. Der Singular des Prädikats beim Plural des Subjekts 
findet sich bei den substantivisch gebrauchten Zahlwörtern 35. 21 
we witon pcet on pcem geare bid preo hund daga & fifd^syxüg 
dagay 79. 17; 203. 27 pcßr wces syx hund manna. — Doch vgl. 
239. 13 pcer wcbron on pcem carcerne twä hund and eoMa and 
feowertig wera. 

4. Im Relativsätze richtet sich das Prädikatsverb in Person 
und Zahl nach dem durch das Relativ vertretenen Worte, vgl. 
§.61. — Die Behandlung beim Kollektiv ist verschieden; ueber- 
einstimmung: 15.27 eal p(jet folc pe pis wundor geseah; In- 
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kongrueuz: 209.17 dönne afpesm peodlande paem pe pcer yrnib 
s^don da folc pcer cumende beod 175. 22, 225. 5. — Bei Zahl- 
wörtern: 11.21 hw€Bt mcendepaet syxtig wera {)e {xcr ston- 
dende wceron. 

5. Die substantivierten neutral gebrauchten Pronomina ^<^^ 
und hwtet (Demonstr. resp. Interrog.) kongruieren nicht: 21.16 
p(Bt is se rihia geleafa; 25. 17 pcet hid seo sope hreow; u. s. f. 

— 7.16 (Maria) dohte hwcet seo halettung weere; 43.32 hw€ßt 
is pes ealda man? u. s. f. 

6. Ausserdem kommen noch einige Beispiele auffallender 
Inkongruenz vor: Subj. im Sgl. — Vb. imPlur. 53.8 heheold 
(kr his cehta htm . to wean & to wlencuntj & forwyriidon pam 
Drihtnes pearfum; 199. 12 pa gesamnode he mycel weorod his 
manna & hwearf cefter wegum . ., S sohton \><ßt fortplencte 
hrypcer; — das umgekehrte findet statt: 41.13 hit is peh wen 
ptst fedla (PL!) manna pence hwylcum edleane he(l) onfö tet 
Brihtne cet.y 49. 27 ceghwylcum men pe . . crceßig sy cet., 187.4 
ure bisceopas geond eal Bomana rice an to me gewreoto sende; 

— 93. 12 seo eorpe on pcem norp-ende & on pam east-ende 
sprecap him hetweonum; hier sind die einzelnen Teile als lo- 
gisches Subjekt aufzufassen. — 47. 14 ff. bietet das Satzgefüge 
zuerst den Plural, nachher, aus der Konstruktion fallend, den 
Singular des Subjekts. — Wieder andere Stellen scheinen ver- 
derbt, so 239. 17. 

§. 163. B. üebereinstimmung des Prädikats in Beziehung 
auf zwei oder mehr Subjekte. 

1. Die Subjekte sind kopulativ verbunden. 

a) Die Subjekte gehen voran, das Verb folgt im Plural: 
45. 24 se cepela lareow saegde, paet se cyning & se biscop sceol- 
don beon Cristenra folca hyrdas; 187. 16 Petrus & Paulus 
cwtßdon; 45.28, 49. 10, 51.35 u. s. f. Zusammenfassung: 71.9 
seo menigo pe pcer beforan ferde^ & seo pe pcer cefter fylgde, 
ealle hie cegdon. — Doch finden sich auch Ausnahmen : 55. 29 
seo gehyrnes & seo geornes ne bid nyt on pcem ungelyfdum 
mannum; 75. 8 hie se stän & seo eorpe prycce (Konj.) 

b) Das Verb geht voran und richtet sich dann nach dem 
ersten Subjekte: 25.32 p(Br is gefea, & blis, & fcegemes; 83.9, 
99. 27, 99. 31 u. s. f. — 149. 5 pa nam Petrus & pa opre 
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apostolas hie. — Ausnahme: 5.34 pone ne magon hefön heofon 
and eorpe. 

2. Die Subjekte sind disjunktiv verbunden; es richtet sich 
dann das Verb nach dem nächsten Subjekte: 25. 31 nis ptsr 
ege, ne geflit^ ne yrre, ne naenig toiperweardnes; 65. 18, 75. 12 
u. s. f. 

§. 164 C. Die Stellung von Subjekt und Prädikat zu 
einander. 

lieber die Stellung dieser Satzteile zu einander ist nicht 
viel zu sagen; im Nebensatze ist die Voranstellung des Subjekts, 
Endstellung des Prädikats, Eegel (doch vgl. 11. 25 hie tviston 
paet on hire eardode se heofonlica cyning), 

Ueber die Stellung im Hauptsatz ist zu bemerken: 

1. 1. Im Aussagesatze steht das Subjekt voran: 3.6 Eua 
beer tearas on hire innöpe. 

Hier ist zu wiederholen die häufige Begleitung des Sub- 
stantivsubjektes durch ein Personalpronomen, vgl. §. 36. 

2. Häufig beginnt der Satz mit der Personalform des 
Verbs; dies geschieht bei rascherem Pluss der Erzählung oder 
auch nach Absätzen in derselben: 3. 1 ond wces se dorn oncyrred 
Euan ungescelignesse; 47.9 cwtßp se halga lareow; 71.24, 
113.5, 151.1, 177.22, 187.5, 191.16,201.6, 229.4 f.; 211.15ff. 
wces pcet Gode swiäe gecoren man. He wces . . on woruld cumen. 
Wces he . . afeded, wceron his yldran . ./ Wces his fceder . . 

3. Zuweilen tritt die prädikative Bestimmung vor das in- 
transitive Verb, dem dann das Subjekt folgt: 9. 13 mycel wces 
"pes cerendwreca, & mycel cerende hrohte he; 31.8 his fotscea- 
mul is f)is eorplice rice; 89.6 sopfcest eart pu^ Drifiteny & 
rihte syndon pine domas, 

4. Eine den Satz beginnende Partikel verursacht häufig 
Inversion des Subjektes: 7.14 pcer wcesEuan w6p üte betyned, 
83.11 (gewöhnliche Stellung nach pcer 3.14); 9.28 pa wces 
gesended pcet goldhord pces mcegen-prymmes^ 13. 3, 15. 15 cet. 
(doch vgl. 9.24); 23.8 ponne beo we sittende be pcem wege, 
23. 10, 29. 5cc^. (nie nach ponne „wenn" 95.3 cet)\ 35.27 nu 
is pearf mycel pcet., (doch vgl. 39. 1, 87. 22). — Inversion wird 
ebenfalls durch negative Partikeln verursacht: 25.9 ne healdap 
hie Brihtnes bebodu, 33. 9, 47. 10, 55. 26 cet. 

IL In Fragesätzen ist die Inversion Begel, wenn nicht das 
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beginnende Interrogativurn selbst Subjekt ist: 3. 14 hwtfit ctcfsli 
Utohire? 15.22, 19.21, 21.21, 25.1 u.s.f.; 39. 24 ÄwyZc Acre« 
mtende he }^<mne? 45. 16 hwanan mana^ God mara» gafoles 
\ionne ^one hiseop? 51. 17 forhwon ne magon we ge^encean 
\imt. ; 87. 1 tohwan Itsddest [im peosne freone Mder? u. 8. f. 

III. In Wunschsätzen ist die Inversion Kegel; 89.26 sy 
{jJM name, Brihten, geUetsad; 157.7, 163.31 u. s. f. — Doch 
vgl. 93.3 wuldor sy Gode on heanessum; 155.11, 155.21, 
231. 8. 

IV. Im Imperativsatze steht das Personalpronomen in der 
Regel nach: 3.14 wes i>M Äöi, Maria; 5.12 u. s. f. — Nur 
sehr selten geht das Fronomen vorauf, gewöhnlich ohne dass 
besonderer Nachdruck auf demselben liegt (177.1): 27. 18 
weor\>a {>mwe Drihten God S htm atium >« peowa; 247,7, — 
177. 1 f« ponne, duge^a cyning (. . hat fie nintan Pilatus 
(ereiidgearit. 


II. Die Rektion des transitiven Verbs, 

üeber die Rektion des Verbs vgl. §§. 4, 9, 13, 16. 

§. 165. Verben mit Objekt gleichen Stammes: \iysne cwide 
^e he mip 63.26, 139.26, 169.17; hie äemap heora domas 
63. 18, 99.32; hie 'pone drenc druncon 229.11; hie ptBt fasten 
gcfisst hcefdon 205.34; ponne forgifep us Drihten ure sytma 
forgifnesse 99. 1; ic bletsige eal pin gchät pe l>u me gehete 
143.28; (pape?) on minne geleafan geleofan 249.11; etüra 
pinra gssceafta pe pu gesceope 75.2; Ais l^ he lifde 33.16, 
45.11,167.32 (he munud^e lifde 213.10;; seow pcet cUene 
sted 3.9; (nan wyrhta ne meeg) god weore legreean 111.14, 
69. ir>, 75.13. 75.32. 

77. 23 hwcet Drihten pa cynelican burh forhogodlice tuanan 
nemde (Instr.); 233.2 he was grfemde mpdum gefean (Morr. = 
Dat. — ?); 249. 16 hie toieron gefeonde mycle gefean (Instr.). 


III. Die Stellnng von Objekt nnd Prftdikat zu einander, 

§. 166. Ueber die Stellung auch dieser Satzteile ist wenig 
zu sagen; namentlich ist dieselbe im Nebensätze wie im Deutschen. 


Im Hauptsätze steht — 

1. In der Regel das Prädikat vor dem Objekte: 3.3 
Maria cende pone Drikten; 17.3 he htm gehet kis (Sriste. 

2. Bei starker Betonung oder bei Gegenüberstellungen 
und Steigerungen das Objekt vor dem Prädikate: 21.21 prsm 
men meeg heon swi^ rape geondweard; 27. 19 bitte £>« f'orlei 
se costigend; 31. 10 hine ealle haiige t)«r herigap; 67. 13 pi/sne 
dceg hie nemdon siges d<sg; 85.2 dec^ he geproteoäe for vs; 
85.23, 97.23, 99. 22 u. s. f. — 5. 8 pa hitigrigendan he gefylUp 
mid gödum, & pa welegan he forlcbtep on idelnesse; 21. 13 pis 
leohi we habbap wiä nytenu gem<ene, ac ptet JeoJU tve sceolan 
secan ^at we tnotan habban mid englum gemtsne; 89. 4 min 
lif of t>tsre ecean fortoyrde [«* onlysdest, mine geomnesse mid 
gode pm g^yldest. 

3. Ebenso kann Umstellung eintreten, wenn eine adverbiale 
Partikel an den Anfang des Satzes tritt: 13. 16 pa heo pone 
eapmodan cyning beBr (& done mildheortan; 85.4 (he) \'^r 
|)one eäldor ealra peostra & p<BS ecean deäpes geband cet.; li. s. f. 


IT. Das PrädikatsnomeB. 

Als Prädikatsnomen können stehen Substantive, Adj^ktivp 

und Participien. 

§. 167. Das Substantiv als Prädikatsnomen steht 

I. Im Nominativ, in der Zahl mit dem Subjekte übeiein- 

stim mend: 

1. — a) Bei den Verben beon, toesan und weordan: 3.13 
Gabriel wces pissa bry^inga tsrendtereca; 15, 16Äi/ is lUelmd 
se Naearenisca; 63. 10 hi beop betuh him sylfum slitendc uml- 
fas; 175. 2. he toearp ft^inga geong cniht; 217. 12 he manlgra 
Godes peotca gastlic feeder getveard. 

b) Bei anderen Intransitiven: 155. 33 heo wees f(fnnieisr 
hire beorpre c& heo umnap ftsmne öfter hire beorpre; 17.5. 19 
cfH eeaster is on Judca lande, hatte Naearep; 201.21 pa burk- 
ware Beneuentivs dh SepoiUanus hatton; 193. 11 py wege pe 
hate Appia. 

2. Bei Passiven: 9. 14 Ais nama was gerekt 'Godefstrengo'; 
47. 4 hi sgndon Godes beam geeegde; 71. 19 min hua sceal 




beon gebedhüs gecegeä; 79. 34 {xerc bürge nama \ie is nemned 
GemsaleJti is gereH sibbe gesi/hp; 167.30 Sanctus Johannes 
'enget' wees nemned; 183. 21 (la toiBS hü gemeted sc^es heafod. 

II. Bei transitiven Verben, und liongruiert es mit dem 
Objekte in Fall uod Zahl: 13. 13 heo sylf hie ^owen nemde; 
67, 13 \^'!isne dag hie nemdon siges dceg; 165.9 {im cegst Ms 
ttottian Johannes. 

§. 108. Das Adjektiv als Prädikatsnomen stebt: 

1. Bei Intransitiven, und zwar 

1. Bei den Verben beon, toesan und weordan. 

a) Im Positiv; die ursprünglieb starke Flexion ist nur 
noch im Plural zu erkennen; der Sgl. hat in allen Geschlechtern 
die Fluxion verloren. 

ßj Maskulinum. — Sgl. 21.7 se mon bid blind; 21.31, 
23.21, 39.26, 75.1, 93.1 u. s. f. — 181.17 pa toeard Simon 
erre; 217.15, 219.4, 225.12. — PI. 99.14 hie wteron welige; 
103. 6; 107^ 14 ßrihten lailte \)eet ecdle men syn hcde & gesunde^ 
u. s. f. -j3.1 syndon feawa f>e fxem deadan getreowe wecrpon; 
\i. s. f. = schwache Flexion: 17.35 he bid wana ^ms ecan 
leohies. 

ß) Femininum. — Sgl. 31.26 his mihi bid ä 6ce; 77.24 
seo cmtifer was keh & aUorlic; 91.19, 115.8, 117.25. 125.26 
II. s. 1', - 163.8 heo t»«s heames noht latane wees; so 103.7; 
lata (von Uei) hat weder starke noch schwache Endung. 

;') Neutrum. ^ Sgl. 37. 23 Gode bid ]x»i feesien swgpe 
gecwemr; 37. 31 ponne 6iti ^tet clfsne frBsten d: haiig; 111. 25, ■ 
117. 10 II. s. f. 175.8 (nmiges 'Ringes inare pearf ntsre ponne 
midOodes magene) his unrihi yppe wurde. — PI. 175.32 his 
weorc syndon deofollicu; 187.2 ealle pa word sint sope; 99.15 
heora wienca wteron swipe monigfealde; 119. 2. 

]}) Im Komparativ ist die Flexion schwach. 

«) Maskulinum. — Sgl. 03. 19 se mon Sancte Johannes, 
se H'fEs mara <& selra eallum öprum mannum; 167. 24, 169.2, 
219.27; 169.21 deah hit (ein Gläubiger) se leesta wtere <& se 
Jisünosia. — PI. 141.2 hie sgndcai betran ponne ic. 

ß] Femininum. — 41.29 mycde blipre bid seo satel fwes 
»wanne,« [le , .; 201. 15. 

■/) Das Neutrum fehlt. 

c; Tui Superlativ herrscht starke Flexion mit mangelnden 
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singwlaren Kndungen (doch vgl. 13. 15). — a) Maskulinitm : 
225.23 he w<es manna mildAeortest; — ß) FemininiTni: 13,15 
he hire cy^de ^ait heo te<ss seo eadgeste ofer ecül wifa cynn; 
83. 16 iMJMwe is ]}eos tid ealra tida hehst t& halgost; l.')9. 27. — 
y) Neutriim: — Sgl. 219.2 wtss ^is ^ara icundra n-resi; — 
PL 55. 18 he tvile fo his nehstan sprecan pa toörd jte he wen]} 
pcs/ Alt» leofoste s^n to geht/renne. 

2, Bei anderen Intraogitiven und Passiven; Jiiweilen liegt 
Auffassung als Apposition nahe (vgl. 229. 7). — o) Mask. Sgl, 
75. 4 he on hyrgenne was ftd wunigende 229. 7 teghwylc mon 
Jie on Jjtcre ceastre com tBlpeodisc; 245.14 he aräs gesund. — 
PI. 23. 5 g^Ue uie wteron on pysne wrtsc-sip sende: 59. 10 7iie 
(pa geogodlustas) htm ponwc eft swipe hitere penca\i, 227. 3. — 
ß) Fem. 3.13 heo ä clcene liurhu>u*iode. 5,5 heo wtes 'ftd' 
cweden nees ' ametugu'. ■-= Im Komparativ: 127.30 eles gecynd 
hiä pat he beorhtor seinep ponne wex on sceafte. 

IL Bei Transitiven. 

a) Im Positiv. — a) Mask. 87. 10 «s gSara mr tcHgan \}c 
toweardne sagdon, 97.2, 173.3; ponne magon tve ns God ail- 
miMigne & mildne haUan 107.13; 111.36, 117.14, 173.30 
n. 8. f. ~ PI. 83. 29 Äc MS freö gedyde; 131. 19 ne (orhde ic 
eov> aldorlease. — ß) Fem. Sgl. 7. 4 we (Miuian) eadige rAvedmi 
edUe cneorisna; 11.11; 203.19 (NeapuUte) lifdon hi:ora hurh 
heedf-cwice ; — 239.24 hie gemettan pres carcemes dum opctie; 
PI. 103. 20 ne bidep he tet us neenig opor edlean fndon ptst we 
ume lichoman & ure sattle (Masc. u. Fem.) utttrentttie htm 
ageofan. — y) Neutr. Plur. 109. 1 we geasdap ealle tvorldUcu- 
ping swipe synlicu; 117.30 eaUe pa tacno & \a forebmr,no 
pa ]>e ure Drihteti ter toweard sagde. 

b) Im Komparativ: 165.3 ic hine secge fHaran & selran 
potme tsnigne witgan. 

e) Im Superlativ : 125. 21 is sin hwyrfel gtnvorht swa 
feegre swa hit men feegrost £ weorpUcost gepenceav meuhton. 

§. 169. Die Participien als Prädikatsnomiua. 

A. Das Particip des Präsens. 

I. Bei Intransitiven: 

1. Bei den Verben des Seins und Werdens, vgl, §. 81. 
(Abwechselnd mit Adjektiv: 65.15 ptd imddor is sceört iS^ 
gewitende). 
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2. Bei anderen Intransitiven, besonders bei Verben der 
Ruhr oder derBewegnng: 7.16 (Maria) swigendc äohte; 17.13 
rihtUc ^eet wcbs })«/ se Uinda he d<em weye stste wc^dliende, 
17.34; 89.33 he lifgende ut eode of Ms hyrgeane; 113.28, 
177.20, 197.22. 199. J7, 249.20 u. s. f. 

11. Bei Transitiven. 

11- 1 Äis p«i haiige Uod, mid pon he us gedyde dMnim- 
ende Ikes heofonlican rices; 17.2 äonne me (= men) hine 
gesawon mdtendne; 59.1, 109.1, 121.22, 123.4, 123.24, 145.6, 
105.34 u. 8. f. 

B, Das Particip des Perfekts. 

T. Bei Intransitiven. 

1. Bei' den Verben des Seins und Werdens, üeber die 
Bildung des Passivs mit Hilfe dieser Verben und des Particips 
des l'erfekts transitiver Verben vgl. §§.84 — 90; dieselben Verben 
mit dem Particip des Perfekts von Intransitiven ergeben die 
zusammengesetzten Zeiten derselben; vgl. §§. 91, 92. 

In Bezug auf die Flexion der mit Hilfsverben gebrauchten 
Participien ergibt sich folgendes Resultat i): 

a) Das Maskulinum ist im Sgl. flexionslos, im PI. hat- es 
die Endung — ene bei den starken, — ede bei den scbwaeben 
Verben. — Sgl. 3. 1 wms se dorn oncyrred p€Bt hire w<8s tage- 
cweden; u, s. f — PI. 15. 12 hie wtsron \iagyt mid worldge- 

■liohtum heterigene; 17. 1 he wolde ]i(et hie ne weeron on heora 
modc gedrefede; u. s. f. 

b) Das Femininum ist ebenfalls im Sgl. flexionslos, im PI. 
tritt in jedem Falle — «an. — 3.8 heo geeacnod was; 5.5 
keo wms 'ful' cweden; u. s. f. — PI. 129. 7 heora heotian heoä 
innan gemanode; 197. 20 syndon from \)tE)-e bürge weallum 
twelf mila ametene up to t)«m hean cnolle; 87. 25 Adam ^ag^t 
dt Eua ntsron tdysde, ah on bendum hi wesron htefde (Mase. 
u. Fem.); u. s. f. 

u) Das Neutrum nimmt ebenfalls im Sgl. keine besondere, 
im Fl, die Endung e an; doch finden sich im PI. drei Fälle 
von Flexionslosigkeit. — Sgl. 5.23 IwrA hire beor^or sceolde 

l)Fär Cynewulfa Elene finden wir bei Schürmann 73 f. 
folgi?niles Resultat: der Sgl. ist in allen GeBchlechtern, der PI. im Fem. 
und Ntr. regelmSasig flenionelos. Der Plur. des Mask. zeigt bei den 
atarken Verben regelm. -ene, bei den achwachen -ede, und zweimal -ed. 


beon gehatled eall wifa cynn <& wera; 195. 20 kU wcorpeli ]>e 
swipe biterc forgolden; u. s. f. — PI. 59. 14 his mup <& his 
ntBSpyrlo beop helocenc; 187,36 pß W(sron kis eat/an gefyüede 
imd tearum; u. s. f. ; — flexioDslost 29.10 eaUe [ids göd bcud 
otogen; 117.32 ecJle l»a (sc. p« toffno & pa forebeacno) syn- 
don agangen; 187.2 manige gear syndon agän. 

2. Bei anderen Intransitiven: Q.Y heofonrioes dum bdocm 
Stande^; 189.21 htt eallum geleaffidlum folcum beloceii slande\>; 
193. 7 p{Br he nnd cgle <& md hungre on wudum dwolgcudc usti- 
fodlcege 197.7 purh godcundra mmgen heo geuiuldrad 4onde[>. 

II. Bei Transitiven. — Das Particip des I'crl'ekts stoht 
im Akkusativ und stimmt in derZatil übereia mit <li'm Objekte: 
87, 19 he gefylde pone ealdan feond, & on kelle f/rmid gebund- 
erme awear^; 131. 28 ff. Jo hie gesegon pone so^uti. Cyiilay . . . 
to Iwem f{Bderlican seile ahafenne; 215. 16 l)a geseah he t'rist 
sylfne mid py üean krtsgle gegyredne; 217. 17 \)a nieiie he 
äane man foräferedne. 

Die Bildung der Perfektformen trans. u. intrans, Verben 
mit Hilfe von habban vgl. §§. 91, 92. — Beispiele dur Kon- 
gruenz des Particips mit dem Objekte bei der Ferfektbildung 
vgl. 15.24, 43,30, 85.23, 85.26, 87.1 f., 87,23; ti. s. f. 



Kapitel II. Die möglichen Satzteile. 

1. Die adverbiale Bestimmiing. 

Der Tätigkeitsbegriff des Prädikats wird, wie tjezuigt, 
näher bestimmt: 1} durch Adverbien, 2) durch Substantive ilereu 
Vermitteliing mit der Handlung durch Präpositionen bestimmt 
wird, 3) endlich durch adverbiale Bestimmungen, d. i. blosse 
Substantive in einem obliquen Kasus. Doch ist diese letztere 
Art der Bestimmung in den Bl, H. ziemlicli eitigeschräukt. 
Ueber die adverbiale Bestimmung vgl, §. 6, 11, 14, 17. 

§. 170. Die Stellung der adverbialen Bestimmung ist wie 
die des Adverbs eine sehr freie; Beispiele für die verschiedenen 
Arten derselben vgl. unter den angegebeneu Paragraphen 



11. Die Apposition. 

Die Apposition ist ein .einen Nebensatz vertretendes No- 
men, welches steht fcur näheren Bestimmung eines Substantivs 
oder eines substantivierten Wortes. 

§.171. Als Apposition erscheint neben dem Substantiv auch 
das Adjektiv unti Participium. Man erkennt diese letzteren als 
Appositionen an der selbständigen Stellung, welche sie einnehmen, 
und durch welche sie sich vom Nebensatze wie vom Attribut 
untei'scbeiden. — Die Apposition stimmt im Kasus mit ihrem 
Beziehungsworte iiberein. 

Die Stellung der Apposition ist, mit sehr seltenen Aus- 
nahmen, nach dem Beziehungaworte, von dem sie allerdings iu 
einer Reihe von Fällen getrennt wird. 

§. 172. Das appoaitive Substantiv: ZAO for^xm heo fcsmne 
ccnde, fordon heo wtBS ftemne geeacnod; 7,2 min gast viynsum- 
a\i on Ood minum Haiende; \l.S forhtiap eaüe gesceafta, ge 
heofonware, ge eor^ware; 15, 16 hit is Heelend sc Naear&tisca; 
23.28 hie waron of Dauides cynnes strynde, ^les riM cyne- 
cynnes; 67.22 Johannes, sc deora ^cgn, ms cy^de; 71.5 6i{i 
sittende ofor eoselan folan ])(BS nytenes; 73, 2 he wws on Si- 
mones huse \}ees lieproweres? 89. 10 f>M Drihten, scyld minre 
iugope d' min; 117.7 Sanctus Lucas se godspeüere; 123.21 
hie wccron of GalÜeam peem lande; 137. 10 kirn anum p>em 
apostolum; 155. 2 for Cristes naman Godes s»na pees lifgendan; 
Wb. 27 heo jia into ptere kire moddrian eode pfwe halgan 
EHsahcthc; 171.2 Sancie Päres Cristes apastola cddormannes 
prowungüd; 189. 17 (Neron) wende pot he (d, i. Simon) ort- 
san sceolde; u. s. f. — Hierhin sind ferner zu zählen: 139.17 
on God Fmder ^Imihtigne; 155.1 on God .MlmiUigne; \hh.^ 
a.a. 0. Drihten IIalend(e) Crist; 171.17 GodesGast eowres F<eder; 
IST. 7 ÄnGod^hmhtig^ GodFader; und ähuli che Verbindungen. 

Anm. Zum Teil sind wohl auch hierher zu rechnen die 
häufigen Beispiuli; der Begleitung eines Substantivs durch ein 
Pronomen der n. Person (s. o. 189.17); vgl. §. 36. 

§. 173. Das appositive Adjektiv 1) erscheint seltener: 71,3 


1) Beim apimsitiven Adjektiv wie Particip ist es zuweilen un- 
r, üb niciit .Mlmug^keit vom Verbnm des Hauptsatzes anzunehmen. 
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secgga]i Stones dohtrum piBi heora cining cyme]), milde it mon- 
pweere, & öip siiiende . ; 85.9 hie pa swipe forkte cfr abregde 
^us cw<edon.; 85. 14 hwtst is ]ies ]ie pus unforht grs\}? 1UÜ2 
he unrottnöd of his qfppe gewät S of his earde; lii7. ',i\ syn- 
don on pare myclan eprican ehta eagipyrelu swi|ie miede of 
gltsse geworht {mieele von syndon abbäogig; ebent-o geworU? 
Morris nimmt Apposition an); 201.10 pa hurgware swi^e hU]>e 
£ gefeonde mid ^on heora hcdgan hisceope pa stowe sohtan; 
2üa.20 hie pa swa sigebeorhte to kam foran; 217. 20 he [irere 
mildkeortnesse unsorh abäd; 229, 7 dgkmflc man [le un \>(Ere 
ceasire com eelpeodisc. . — 171,24 kie stodan befonm Nerone 
ptBm hwpnan casere & Agrippan his geongran; (ist liier gcon- 
gra = „Untergebener" (?) substantivirt aufzufassen, wie oben 
^hnihtig?) 

Die Apposition vertritt einen partitiven Genetiv; 11.17 
mid syxtigum werum, ptem strengestum ])6 on Israhehtm wwron 
= mit 60 der stärksten Leute, welche . . 

§. 174. Die appositiven Participien. 

1. Das Particip des Präsens: 5.7 seo ärtff!fr]\c fmmnc & 
seo haiige, on hire ctmtice gefeonde and Uissigende, sang & 
pus cwtcp .,- 115. 18 we him fleondum fylgea^ & hiiw feallendne 
Zij/Sop; 133. 16 ptci w<es sweg pasHalgan Gastes to him äst- 
ende; 133.27 suiylce is gecweden ptei hie ealle on gppan 
wunedon, t<onen bidende pres Haigan Gastes; 171,10 Mm 
Drihten Crist eallum rihtgelyfdum mannum uiunigcndHm for 
his noman, & purhwuniggendum in tintregum on so\ire an- 
ddnesse op ende his lifes untweogendlice, geheht . ; 155. 2, 
179.19, 203.2, 231.9, 235.11; 239.21, 239.27, 243.5, 245.4, 
249.1 (Attribut?), 249.17, 249.20 (prädikativ?). 

2. Das Particip des Perfekts als Apposition: 31.20 p«s 
dada pus gedone from Drihtne; 85.9 (s. o. §. 173); B7. 36 his 
(Adames) bendas zvaron onlysde, S befealden to Holendes 
cneowum, he ctotep . ; 89. 34 he uleode of his hyrgmne mid 
his agenre mihte aweht. In folgenden Beispielen liaun man 
schwanken zwischen Apposition und prädikativer Bestimmting: 
121.28 hie potte heora Scyppend gesegon, (^ poHc so\'an Cy- 
ning oAmihtigne God ealra gesceafta mid peere menmscan ge- 
cyndto p^mftsderliian seile ahafennc ; so 127.28, 181.1, 209.34. 


III. Das Attribut. 

Dütj Attribut ist wie die Apposition eine BestiiiimimK 
i-iiius 8iib)jtantiv3; es gibt die Eigenschaft des Substantivs an 
und bildet mit ihm einen einzigen Begriff. — Attributiviscli 
werden verwandt das Adjektiv und dos Faiiicip ; dieselben 
atimnieu mit dem Substantiv in Geschlecht, Fall und Zahl 
überein, 

Ä. Das attributive Adjektiv. 

g. 175, 1. Im Positiv flektiert es^): 
■d) wenn ohne Artikel, stark. 

a) Maskulinum; Sgl. Nom. 207.3 svnpe wynaumlic wt&ta 
Dat. 1EI.14 mid micclum hungre; Akk. 55.7 gasüiene W{e8tm, 
Vok. 175. 13 dugepa casere^); — Pt. Nom. 59.22 dysige mm, 
(Jen. 41.27 aa-mra manna; Dat. 15.7 htßpnmn mannum; Akk. 
185. \3 wlance men. 

ß) Femininum: Sgl. Nom. 9,21 ftsger (13.13 änrts^icu) 
eaämodnes ; Gen. 143. 28 ealre bletsunge; Dat. 25. 17 mid sopre 
hreowe; Akk. 15.14 mycclemenigo; Instr. ISlAShludre slefne. — 
PI. Nom. 11.4 eaUe gesceafta; Gen. 91.30 ealra gesceafta; Dat. 
23.10 mid godum dtedum; Akk. 173.21 tsrene ntsddran. 

y) Neutrum; Sgl. Nom. 77. 32 ^rynOic gew&>re; Gen. 7. 9 
eces lifes; Dat. 19. 2 in eglum mode; Akk. 9. 13 tnyeel tsrende 
Instr. fi7. 1 utiforhte mode. — PI. Nom. 17.21 haiige getcreottt 
Gen. 37. 8 godcundra hd>oda; Dat. 61. 18 mid mycclum wittan, 
Akk. 11. o5 heofonlice bebodu. 

b) wenn mit Artikel oder Demonstrativ, schwach. 

a) Maskulinum: Sgl. Noni. 5.18 se heofonOca cyning; 
Gen. 10:1. 15 ])(Eä heardtm leges; Dat. 31. 5 fKem hean eyninge; 
Akk. 7. \i Jone ealdan gedwolan; Instr. 139. 18 pys morgeniic- 
an deege. — PI. Nom. 117. S pahalwendan mm; Gen. 209.27 
liara haligra engla; Dat. 5. 13 of pcem engelicum ^ymmum; 
Akk. 185. 15 tH» medstrangan men. 

ß) Femininum: Sgl. Nom. 5.7 seo öirwyr^e fcemne; Gen. 

1) Z\i jedem Kasus ist nur ein BeiBpiel angeführt. Die nicht 
angefülij'tfii KasuB kommen in den Bl. H. nicht vor. 

2) Di:r Vokativ Sgl. zeigt stets die schwache Form. 
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5.19 I)«rc d d{snan famnan; Dat. 25.21 mid K«c sodan 
hreowe; Akk. 7. 10 p«rA pa godspelHcan lare. 

y) Neutnim: Sgl. Notn. 11.28 (»Ei heonfotiHce goWuni; 
Gen, 17.21 ])t»s ecan Ü/es,- Dat. 141.5 ^ysum metiniscan cunne; 
Akk. 3.9 ^(Bt d(ene sesd; — PI. Akk. 9.25 on jia j/p^j 

§. 176. 2. Im Komparativ flektiert es scliwach: 

«) Maskulinum; Sgl. Nom. 47. 13 marahroga; Dat. 49. 28 
on maran wisdome o\t]?e on l<essan; Akk. 121.26 maran gefean. 

ß) Femiainiim: Sgl. Nom. 97.17 mare pearf; Dat. 3.'i.22 
on maran forhrsfänesse ; Akk. 79. 9 mara wreeee. — Pliir. Akk, 
239.5 on pas nif^eran deelas. 

y) Neutrnm: Sgl. Nom. 31.30 ntmig mare in^gen: Gen. 
117. 20 maran 'Ringes-, Akk. 43. 34 mare yfd [lonne göd. — 
PI. Akk. 243. 20 on wyrsan tintrego. 

§. 177. 3. Im Superlativ flektiert es ebenfalls schwacli. 

a) Ohne Artikel: im Vok. 183,10 gehyrstu, hetsta ca-iere? 

b) Mit Artikel. 

ß) Maskulinum: Sgl. Nom. 23.4 se <sresta ealdor; Gen. 
85. 30 p<BS CBrestan marmesi Dat. 51. 8 <et ])«»» ptnwstan dtsge; 
Akk. 5. 1 pone Orestan toifmon; Instr. 91. 29 py tfrestan dmge. 
— PI. Nom. 17.15 ])o (Brestanmen; Dat. 53. 19 Ihtctm earmestum 
mannum (zu beachten 41.26 ptem earmestan "pcowum); Akk. 
9. 2 pMTÄ po ^restan men; Vok. 9. 12 men po leofrstan. 

ß) Femininum: Sgl. Nom. 5. 24 seo <Breste modor; Gen. 
75,6 piwe keofogostan gewemmeditesse ; Akk. lli:[. 32 on \ta 
nekstan tid. — PI. Akk. 99. 5 pa eapmodan heortan nc \ia 
hnescesttai. 

y) Neutrum: Sgl. Gen. 5,4 p'ss t^esttm wifci^; Bat. 139.7 
mid Jiöw selestan hrtsgle; Akk. 57, 5 p«( betsie whi. — PI. 
DaL 245. 1 to p<8m wyrsestan tintregum; Akk. I8ri.6 on ])a 
neot<emestan helle wUu. 

B. Das attributive Particip flektiert ohne Artikel stark, 
mit Artikel schwach. 

§. 178. Das Particip des Präsens. 

a) Ohne Artikel. 

o) Maskulinum: Sgl. Nom. 165.33 wedRmde fipelhoda; 
Akk. 61. 34 weallendene leg. — PI, Gen. 69. 10 \warfmdra 
manna; Dat. 37,20 pearfendum mimnum; Akk. 185.21 land- 
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ß) Femmiiim: Sgl. Instr. 9.19 bißgendre stefne. 

y) Neiitnim: Sgl, Nom. 137.29 swi^e scinende palmtwig. 
— PI. Gon. 71.17 of cilda mu^e meolcsucendra ; Dat. 67.11 
mid blowendion palmtwigum; Akk. 67. 8 biowende palmtwigu. 

b) Mit Artikel oder Demonstrativ. 

o) Maskulinum: Sgl. Nom. 57.36 pes bloioend^i wudu; 
Gen. 153.6 Jites lifgendan Oodes; Dat. 57.20 m po« bifigen- 
dan domes d^ge; 151.22 ^rh ]^one lifgendan God. — PI. 
Nom. 65. 10 \m cefstigan men <& l>a ttelendan; Dat. 61.9 {Kem 
riht-gelpfendum montatm & [häjm r^t-döndum. 

ß) Pemininiira: Sgl. Nom. 65. 13 peo deap-berende unq/st; 
Akk. 3. 17 ]<urh "pa altor berendem nteddran. 

y) Neutrum : Sgl. Nom. 81. 14 pat (sßerfylgende weorod. 

§. 179. Das Partieip deB Perfßktg. 

a) Oliiie Artikel. 

a) Maskulinnm: Sgl. Nom, 211.13 gecoren man;- Vok. 
147.35 ]yu getmddroda Cyning^). — Plur. Nom. 43.29 feower 
awergde englas; Dat. 95.1 mid awergdum gastwm; Akk. 91.24 
awergde gai4an. 

ß) Femininum: Sgl. Akk. 69.35 eoselan gesmlede; — 
Pliir. Dat. 9."i. 22 mid sopfastum saulutn & gecorenum 

;>) Nenlnim: Sgl. Akk. 245.8 geblowen treoto wcestm- 
berende. 

b) Stark flektiert es auch mit dem unbestimmten Artikel: 
217. 13 mm gecristnod man. 

c) Mit dem bestimmten Artikel. 

a) Maskulinum: Sgl. Nom. 117.33 se awerigda cuma; 
Gen. 165. 5 prss acendan engles; Akk. 29. 17 jMtne au;crigdan 
gast. — PI. Dat, 83.24 to ptsm awergdum gasttwt. 

ß) Femininum: Sgl. Nora. 43. 1 seo forlaiens cgrice; 
Dat. 133. 14 cEßer l><ere gecypdan <eriste; — PI. Akk. 125. 4 
lia geworUan synna. 

y) Neutrum: Sgl. Nom. 25.24 ptet ungeendode wite; Dat. 
105. 13 on \mm gecorenan h6rdfwte. 

§. 180. Stellung und Gebrauch des attributiven Adjektivs 
(und Particips). 

1, — a) Das attributive Adjektiv kann vor oder nach dem 

]) Vgl. §. 175, Anm. (2). 
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Substantiv stehen: 5. 18 se heoferAica cyning-, 39. 21 ns is my- 
cd neäpearf ii. s. f., die gewöUnliche Stellung. — 0. 12 
pa leofestan; 35.28 nu ts ^arf mycel; 61.35 /ic h(ef\, cyle 
Jwne grimtnestan; u, s. f.; 217. 15 pa W(ss he tw?r dmjas wel 
manige; 219.12 da he ]ia Sanctus Martinus ^as mantt£S dea(t 
swa earmliene gehyrde (kann auch aufgefaast wenlun iils Prä- 
dikatsadj. bei Transitiven). — Nachstellung durch einen Zusatz 
veranlasst: 37. 9 ])«( on us ne sy gemeted cenigH stow ajmetig 
gastlicra mcegena. — Freie Stellung: 181. 15 Petrus kirfde \ione 
hläfgesegnüd pe he onfeng bererme (kann nicht priiiiikativn Be- 
stimmung sein; vgl. auch 179.29 hat me bringan heri^hchUf). 
b) Das Attribut wird oft durch andere Sat/i,'l teder vom 
Substantivum getrennt, z.B. 41.26 "peem earmestan Godes \teo- 
wum; 71. 17 of eildä mUpe meolcsucendra ; 71. 18 \xet kalige 
Saiemannes templ; 151.30 Godes Sunu {wss lifgendan; 175.7 
on ecdhim Godes dtsdutn. — Trennung durch ein Adverb vgl. 
unter a). 

2. Selten bezielit sich das Adjektiv auf nielirere Sub- 
stantive; über die Kongruenz des Adjektivs ist aus den Bei- 
spielen nichts zu erfahren: 79.5 Ikcs mycclan yfeles <& mänes; 
103. 9 Ja mcBstan lufan & müäkeortnesse he us gecy\idc; 207.28 
{dtBr) wtBTon 'pa heUgan lofsangas ^ tncBSsan gefyllcde; 211.11 
he äon halgan life & fordfore ptss eatUgan weres Sande 
Martmes. 

3. AuBserordenlich häufig dag^en hat ein Substantiv 
mehrere Adjektjve bei sich. 

a) Stehen dte Attribute sämmtlich vor dem Substantiv, 
so können dieselben — a) asyndetisch nebeneiiuinderstehen: 
129. 12 of his pcet» Man heofonlieait seile; 161. l(j {In) yfelum. 
ricum etddormannum wil<stondan mihto». — ß) sjudetiscli ver- 
bunden sein, die gewöhnliche Art: 101.26 und güdimi & sq\^- 
feesttun deedum; 161,9 manige hoiige <& gedefe mt'jan; 169,16 
ptw Mcdiees £ tius foremtsres ures mundboran; 185.30 (vgl, 
unter b); 205.17 (se liseop) eadiglice & hahoendlice gedeaht 
fori brohte; 207. 36 wtes smpe toinsunUic ond hJuttor vxtta 
ütflawende. — y) Vor jedem Attribute wird der Artikel, event. 
auch die Präposition wiederholt, jene dann syndetiscli verbunden : 
3.5 Maria cende ^one müdheortan d; T^one imscep\'eiidan Crist; 
57. 3 pat he nelle gehyran Jkss gimeleasan <& l»i«.s' forgytenan 
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mannes gebedrtedene ; 107. 13 to pam selran <& to pam so^an 
Icecedome; 131.8 pone myclan d; pone maron symbeldag; 
199. 35 se heä & se halga heahengel Michahd. 

b) Nach jedem Attribute kann das Substantiv wiederholt 
werden : 103. 14 pone deopan grund I)(Ss hatan leges dt pfs« 
heardan leges; 185. 30 ic Imrde ealle men p<Bt hie heeodcm 
anne ^Itniktigne God unbegripmdlkne S ungest/neliene God. 
e) — a) Die artikellosen Attribute werden durch das Sub- 
stantiv von einander getrennt: 37.31 ^onne Ud ptst cl<sne 
fcesien <& htdig {das ist ein reines nnd heiliges Fasten); 59.22 
dysige men & unwise; 77.32 kü wcsre prymlic geweore S 
ffsger; 125.20 is ftw swide mycel cirice & prymlic getimhred; 
185.13 ic Iterde wlance men S heahge\iungene; 211.16 tetes 
he swylie iBpelra gebyrda & gödra. — Das kopulative and 
fehlt nach dem Substantiv in 91.32 astxgep ilodig wolcen myeel 
from norpd<de. — ß) Beim Gebranebe des Artikels resp. De- 
moDstrativs treten diese (event. mit wiederholter Präposition) 
sowohl an das vor wie an das nach dem Substantiv stehende 
Attribut: 5. 7 seo ärtoyrpe fcemne & seo hälige; 7. 24 openige 
nü pin se feegresla feepm (& se clcma; 13.16 heo pone eap- 
modan cyning heer <& äone müdheortan; 31.5 ]?am hean eininge 
(^ pam heofotilican; 55.30 on fitem ungelyfdum manrmm <& 
on {wEfM gymeleastim; 59. 12 on pone heardestan stenc (& on 
pone ftüostan; 73.9 pis Imnelice lif <& pis gewitendlice; 117.18 
pa haJwendan men cwiedon & pa geleafsuman; 135. 7 pa my- 
clan byrpenne & pa heßan; u. s. f. — Einmal steht das vor- 
ausgehende Attribut ohne, das folgende (allerdings ein Super- 
lativ!) mit Artikel; 179. 12 to hwon pu sceole for owtht pysne 
man habban ungelaredne ßscerepone leasostan. 

IT. Die attribative Bestinunaiig. 
üeber die attributive Bestimmung vgl. die §§. 5, 10, 158. 


Lebenslauf. 

Geboren wurde ich, Julius Flamme, Sohn von Kauf- 
mann Julius Flamnao und Bertha Damme, geb. Kau, 
evaugelischer Konfession, zu Elberfeld am 25. April 1862, 
— Nach dreijahr^em Besuche einer Privatschule bezog ich 
Ostern 1871 das Kealgymnasiuiu meiner Vaterstadt, welches 
ich Herbst 1880 mit dem Zeugnis der Reife verliess, um in 
Bonn (2 Sem.), in Göttingen (2 Sem.) und wieder in Bonn 
(5 Sem.) mich dem Studium der englischen und französischen 
Fbilologie zu widmen. 

Meine Lehrer waren die folgenden Herren Professoren: 

Baümann, Birlinger, Förster, Maurenbrecher, J. B. Meyer, 

Neuhäuser, SchaafFhausen, Trautmanu, Vollniöller, Wilmanns; 

ferner Privatdocent Dr. Stürziuger, sowie die Lektoren: Dr, 

Piumati und Waridel. 
Während dreier Semester beteiligte ich mich als ordent- 
liches Mitglied an den Uebungen des Königlichen Seminars für 
romanische Philologie unter der Leitung des Herrn Prof. Dr. 
FOrster, sowie des englischen Seminars unter derjenigen des 
Herrn Prof, Dr. Trautmann. 

Allen genannten Herren, insbesondere den Herren Pro- 
fessoren Förster und Trautmann, sf^e ich hiermit fär die 
vielfache Förderung und Leitung meiner Studien den innigsten 
Dank. 


Thesen. 

1. Cynewulfs Heimat ist noch nicht sicher bestimmt. 

2. Die bei Layamon vorkommenden ea und eo sind, 
einerlei welchen Ursprungs, keine Diphtonge mehr. 

■i. Bas mittelengl. Gedicht ,0n tbe supper of our Lord' 
ist nicht von Robert Manning of Brunne geschrieben. 

4. Bitter Malory hat einige Quellen seines Morte D Arthur 
fast wörtlich abgeschrieben. 

5. Die ersten Strophenformen des Mittelenglischen sind 
durchweg romanischen Mustern nachgebildet. 

G. Das oe mittelenglischer Schriftsteller (Vertreter des 
franz. ng = lat. 9 in offener Silbe) drückt weder den Lant 
noch den Laut e aus. 

7. Lateinisches ü lautete im XV. und XVI. Jahrhundert 
im Westen von Nordfrankreich sicher ü. 



